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Merſeburger Korreſpon richten). Donnerstag den 11. ortober a

Aus Merseburg
Der erſte Schnupfen.

Heureka, er hat uns, wir haben ihn: den erſten
nupfen. Er kommt über Nacht. Man wird wach

und taſtet im Dunkel umher, bis man jene ſegensreiche
Erfindung in die Hand bekommt, das Taſchentuch
heißt. Man atmet auf, denn man kann wieder atmen.

Die holde Schnupfenzeit beginnt. Die Zeit, in der
man mehr Taſchentücher und dafür weniger Zigarren
und Zigaretten verbräucht. (Weil man, ſo man ver
ſchnupft iſt, halt keinen Geſchmack hat.) „Geſchmacklos“
und geruchlos geht man durch die Welt. Mit dumpfem
Schädel und ſtumpfem Blick.

Trifft man Freunde auf der Straße, kommt es nicht
mehr zu langen Geſprächen. Schnupfen ſteckt unheim
lich raſch an. Man iſt ein anſtändiger Kerl und ſagt:
„Sehen Sie ſich vor, ich habe den Schnupfen!“ Der
e wehrt ab: „Ach, ich bin nicht ängſtlichl“ Fort
iſt er.

Liebespaare, die ihr Geheimnis monatelang vor
der Mitwelt verbergen konnten, jetzt können ſie es nicht
mehr. Die lbereinſtimmung des Schnupfens iſt zu
offenſichtlich.

An allen Freuden hat der Schnupfenkranke nur
halben Anteil. Er iſt überhaupt nur halb zu ge
brauchen. Die Fliege an der Wand ärgert ihn, und
ſchönes Wetter erſt recht, denn es nimmt ihm die Mög
lichkeit, über das „infame Dreckwetter“ zu ſchimpfen.

Was läßt ſich ſchon mit einem Schnupfen anfangen?
Man kann vielleicht eine Gloſſe drüber ſchreiben. Das

iſt alles.

Geſellenprüfung. Vor dem Prüfungsausſchuß
Halle beſtanden die Geſellenprüfung im Damenſchneider
handwerk: Elsbeth Hofmann C(Cehrmeiſterin Frau
Melanie Müller), Martha Kaufmann (Lehrmeiſterin
Frl. Opalka) und Martha Lohſe (Frau Meyer,
Dürrenberg).

Zerſtörungswütkige Elemente haben in vergan
gener Nacht an einigen Vorgärten der Weißenfelſer
Straße durch Beſchädigen der hölzernen und eiſernen
Einfriedigungen ihre überſchüſſigen Kräfte erprobt.
Schon des öfteren iſt dies in mehr oder weniger großem
Ausmaße geſchehen, ſo daß den Hausbeſitzern neben
dem Arger auch noch unndtige Geldausgaben für die
Wiederinſtandſetung entſtehen. Leider iſt es ſchwer,
dieſer Kraftmenſchen habhaft zu werden, da ſie ihr
Handwerk immer nur in der Zeit ausüben, da die
Straßen dunkel und menſchenleer ſind.

Eintopfgerichtsſonntage
im Winker 1934/35.

Im Rahmen des Winterhilfswerkes des deutſchen
Volkes 1934/35 ſind folgende Sonntage als Eintopf
gerichtsſonntage beſtimmt worden: 14. Oktober 1934,
18. November 1934, 16. Dezember 1934, 13. Januar
1935, 17. Februar 1935, 17. März 1935.
Für den 14. Oktober 1934 ſind lediglich folgende

drei Einkopfgerichke zugelaſſen 1. Löffel-
erſen mit Einlage; 2, Nudelſuppe mit Rindfleiſch
3. Gemüſekopf mit Fleiſcheinlagen (zuſammen

8 gekocht).
u Löffelerbſen: „Einlage“ entweder Wurſt, Schweine

ohr oder Pökelfleiſch. Für die folgenden Eintopfſonn
tage werden entſprechende Gerichte jeweils feſtgelegt.
Sämmtliche Gaſtſtättenbetriebe ſind eingeteilt in drei
Klaſſen, welche die Gerichte zu 0,70, 1 bzw. 2 RM.
verabteſchen. Die Gäſte erhalten für den an das
Winterhilfswerk abgeführten Bekrag eine Quittung
aus einem nümerierken Quittungsblock.

Polizeiliche An, Ab und Ammeldungen.
Das Polizeipräſidium teilt mit:
Wie in der letzten Zeit wieder häufiger beobachtet

worden iſt, wird den polizeilichen Meldevorſchriften
vom Publikum nicht genügende Beachtung geſchenkt.
Oft wird die einwöchige Friſt für die Vornahme der
An, Ab und Ummeldung überſchritten, nicht ſelten
wird ſogar die Meldung gänzlich unkerlaſſen. Ab
geſehen davon, daß ſich die Betreffenden dadurch ſtraf
bar machen, bereiten ſie ſich ſelbſt unnötige Schwierig
keiten, ſo z. B. wenn ſte Päſſe, Führungszeugniſſe uſw.
benötigen oder ihren Aufenthalt zu irgendwelchen, be
ſonders ſtandesamtlichen, Zwecken nachweiſen müſſen.

Die Ausgrabungsarheiten ruhen
Jm Monat Auguſt hatten wir darüber berichtet, daß

im Jnneren der Sixtiruine Ausgrabungen vor
genommen und nach Säulenfundamenten
geforſcht wurde. Dabei war man auf die geſuchten
Fundamente noch nicht geſtoßen, hatte aber dafür
zwei Grabplatten freigelegt, deren Alter nach den
vorhandenen IJnſchriften mindeſtens 400 Jahre beträgt.
Mit Sicherheit iſt anzunehmen, daß noch manch anderer
wiſſenſchaftlich und kulturhiſtoriſch wertvoller Fund
gemacht werden kann. Und ſchließlich war man doch
eigentlich auf der Suche nach den Säulenfundamenten,
weil man ſich hier von der Erwägung leiten ließ, daß
der ſchwere Oberbau der Kirche früher unmöglich
allein von den Seitenmauern getragen werden konnte.

Leider ſind aber ſeit dieſer Zeit die Arbeiten zum
Stillſtand gekommen. Wenn auch der Ausgrabungs
leiter, der halliſche Architekt Dipl.-Jng. Engels, für
einige Wochen an der Weiterarbeit verhindert war, ſo
ſind doch nun zwei Monate ins Land gegangen und
die Ruine ruht weiter im tiefſten Frieden. Wie wir
erfahren, ſollen finanzielle Schwierigkeiten eingetreten
ſein. Die zuſtändigen und ſpeziell daran, intereſſierten
Stellen von Halle und Merſeburg haben noch kein be
friedigendes Reſultat erzielen können.

Neuartige Berufsausbildung.
An der Staatl. Städt. Handwerkerſchule in Halle
iſt ſoeben ein Lehrgang für Leichtbau,
Kraftwagen und Flugtechnik zu Ende gegangen. Ende Oktober d. J. wird ein neuer be
gang eröffnet, in dem junge Leute im Alter von 17
bis 21 Jahren mit abgeſchloſſener Volksſchulbildung,
die ihre Geſellenprüfung als Schloſſer, Dreher, Mecha
niker, Elektriker, Schweißer und Klempner abgelegt
und die Berufsſchule regelmäßig beſucht haben, aufgenommen werden können. Sie alen in der praktiſchen

Wartung, Jnſtandhaltung und Reparatur von Autos,
Sport Und Verkehrsflugzeugen die nötigen Kenntniſſe
erhalten und zu Monkeur Und WerkmeiſterAnwärtern
herangebildet werden. Jnfolge fortſchreitender
Motoriſierung des Verkehrs durch verſtärkte Jnan
ſpruchnahme von Autos und Flugzeugen wird ſich eine
ſtarke Nachfrage nach Fachlich vorgebildeten Arbeits
kräften für dieſen Verkehrszweig herausbilden. Die
in den Lehrgang aufgenommenen jungen Leute müſſen
ernſt um ihre Weiterbildung auf dieſem Gebiete bemühtſein und die ſichere Heweh bieten, in dieſem Fache

etwas Tüchtiges leiſten zu können. Auf die amkliche
Bekanntmachung des Oberbürgermeiſters der Sta
Halle in dieſer Nummer wird beſonders

Die Schlacht bei Tannenbersg
Hindenburg Gedächtnisfeier der DOrtsgruppe Merſeburg des Reichsverbandes

Deutſcher Offiziere
„Jn Müllers Hotel fanden ſich am Mittwoch die

Mitglieder der Ortsgruppe des Reichsverbandes
Deutſcher Offiziere zu einer HindenburgGedächtnis
feier ein. Der Rahmen der dem Hauptthema des
Abends gegeben war, atmete tiefe Würde, Ehrfurcht
vor der Geſtalt des verewigten Helden. Die ſanften
Klänge des Largo von Händel leiteten den Abend ein.
Gedämpft und gefühlvoll ſang ein Doppelquartett
unter Leitung ſeines Dirigenten Walter Utecht „Wie
ſind die Helden gefallen“. Ortsgruppenführer Lin de
mann ſprach Begrüßungsworte und widmete dem
toten Generalfeldmarſchall einen Nachruf. Als
Offiziere unter ſeiner Führung wüßten ſie, daß
Hindenburg viel verlangt habe, daß er aber die größten
Anforderungen an ſich ſelbſt ſtellte. Pflichterfüllung
und Opferbereitſchaft ſeien die leuchtendſten Tugenden
Hindenburgs geweſen. Zu dieſen gleichen Tugenden
habe der Führer jetzt das Volk aufgerufen zum Ge
lingen des Winterhilfswerkes. Jeder ſei verpflichtet,
die Opferbereitſchaft ſeinem Volke gegenüber unter
Beweis zu ſtellen. Wieder ſang das UtechtDoppel-
quartett, und zwar: „Das treue deutſche Herz.“

Im Mittelpunkt des Abends ſtand der Vortrag von
Major a. D. Sſchmid-Dankward über die
Tannenbergſchlacht. An Hand von Karten
material zeigte der Redner den Aufmarſch der deut
ſchen und ruſſiſchen Truppen. Die beiden Hauptbahn-
linien waren die Einfallgebiete der Ruſſen. Bei Gum-
binnen kam es zum erſten Gefecht. Die Lage der
Deutſchen wurde am Abend des 20. Auguſt ſo kritiſch,
daß General von Prittwitz den Abbruch der Schlacht
befahl und die Maßnahme anordnete, die nur im
äußerſten Ernſtfalle zur Anwendung kommen ſollte,
nämlich ein Zurückgehen bis hinter die Weichſel. Es
ſtellte ſich aber heraus, daß das Armeeoberkommando
die Lage viel zu ſchwarz geſehen hat. Die Oberſte
Heeresleitung berief daher am 22. Auguſt den General
oberſten von Prittwitz von ſeinem Poſten ab, um ihn
durch den General a. D. von Hindenburg und
den Generalmajor Ludendorff zu erſetzen.

Sehr anſchaulich zeichnete Major a. D. Schmid
Dankward die Lage, wie ſie Hindenburg und Luden
dorff bei ihrer Ankunft an der Weichſel vorfanden.
Der Schlachtenplan wurde entworfen. Die Truppen
bewegungen ſetzten ein und die Einkreiſung der
Ruſſen begann. Langſam, aber ſicher ſchloß ſich
in ſchweren Kämpfen der Ring. m 25. Auguſt
wurden wichtige Funkſprüche aufgefangen, aus denen
die völlige Untätigkeit der Armee Rennenkamp hervor
ging. Das deutſche Armee-Oberkommando entſchloß ſich
deshalb, die ruſſiſche Armee Samſonow ſofort am
26. Auguſt anzugreifen. Am folgenden Tage
wurde die Schlacht auf der ganzen Linie fortgeſetzt.
Es kam zu ſchweren Gefechten, die aber für die deut
ſchen Truppen nicht ungünſtig verliefen

Am 29. Auguſt befand ſich die ruſſiſche Armee
Samſonow vollkommen in der Zange. Die Entſatz
verſuche der Ruſſen wurden überall abgeſchlagen. So
war das Schickſal der Armee Samſonow beſiegelt.
Das Ergeben der Ruſſen ſetzte ein. 92 000 Gefangene
und 350 Geſchütze fielen in die Hände der Deutſchen
Das Canngae der Oſtfront war verwirklicht worden.
Die geniale Einkreiſungstaktik Hindenburgs hatte den
Sieg errungen und damit war die Befreiung Oſt
preußens von den Ruſſen begonnen.

Die Armee hatte bei dieſen Kämpfen übermenſch
liches geleiſtet, ja das Höchſte, was bei einer Schlacht
geleiſtet werden kann. Durch die Kameradſchaft und
das vorbildliche Zuſammenſpiel zwiſchen Führer und
Truppe war der gewaltige Sieg errungen

Gegen alle Angriffe muß erneut betont werden,
daß Hindenburg und ſeine Truppe der Sieger
von Tannenberg iſt. Wie in dieſer Schlacht, ſo
ließ er ſich auch ſpäter nur von dem Gedanken leiten:
Alles für Deutſchland!

Das Orcheſter ſpielte das Adagio aus der 5. Sinfonie
von Haydn. Die Gedenkſtunde wurde mit „Heil“Rufen
auf den Führer und dem Deutſchland und Horſt
Weſſel-Lied beendet.

Der Elster-Soole- Kanal
Erſter Bauabſchnitt vorausſichtlich an der

Wie wir kürzlich melden konnten, iſt mit einer
baldigen Jnangriffnahme des Baues des Elſter Saale
Kanals nunmehr auch auf der preußiſchen Seite zu
rechnen. Als erſtes Teilſtück an der eigentlichen
Kanalſtrecke auf dem preußiſchen Gebiet iſt die Strecke
längs der

Gemarkungsgrenze zwiſchen den Dörfern Schlade
bach im Süden und Zöſchen, Wegwitz und Pretzſch
im Norden vorgeſehen.

Die Entfernung des Kanals bis zum Dorfe Schladebach
wird etwa 1,5 Kilometer, nach dem Norden bis zu
den Dörfern Zöſchen uſw. etwa 2,5 Kilometer betragen.
Da dadurch die beiden Straßen Schladebach Wallen
dorf und Schladebach-Zöſchen unterbrochen werden,
macht ſich die Schaffung zweier übergangs
brücken notwendig. Beide Brücken erhalten eine
Neigung von 1:30 Meter. Die Brücke der Wallen-
dorfer Straße wird 142,50 Meter lang ſein, die des
Zöſchener Feldweges nur 131 Meter. Für die Pferde
wagen bedeutet dieſe Anordnung einen ziemlich ſtarken
Anſtieg.

Die Breite des Kanals wird 36 Meter bekragen,
für das Paſſieren der 1000-Tonnen- Schiffe iſt eine
Waſſerkiefe von 6 Meter als nokwendig erachtet
worden.

Gemarkungsgrenze Zöſchen-Schladebach
Um ein Verſickern des Waſſers zu verhüten, wird eine
40 Zentimeter ſtarke Tonſchicht das Kanalbett
abdichten. Der Ton wird aus den im Gebiete der
Gemarküng Zöſchen vorhandenen größeren Tonlagern
gewonnen werden. Über die Tonſchicht des Kanal
bettes wird Humusboden kommen.

Für die Gemarkung Schladebach J
verhältnismäßig gering, nur die Spitzen der Flur
werden durch den Kanalbau beanſprucht. Bedeutend
ſtärker wirkt ſich die Landabgabe für die Zöſchener Ge
markung aus, wo etwa 60 Morgen für den Kanal und
die Tonentnahme benötigt werden. Jn den Gemarkungen
der Dörfer Pretzſch und Wegwitz iſt die Ackerabtretung
ebenfalls nur in geringerem Umfange zu erwarten.

Für den Saaledurchſtich bei Creypau

bis zur Röſſener Eiſenbahnbrücke läuft gegenwärtig
die Friſt der Ausſchreibung für die Erdarbeiten ab,
und zwar handelt es ſich dabei um 170000

der Ackerverluſt

Huadratkubikmeter Erdaushub; ferner iſt
die Lieferung von 12000 Tonnen Schüttſtein und
deren Einbau zur Verdingung öffentlich ausgeſchrieben

Die Arbeiten an der Verkürzung der Saaleſtrecke
werden noch vor Beginn der Arbeiten an der eigent
lichen Kanalſtrecke einſetzen.

Ueber unser Bibel bach
Evangelſsche Frauenhife

Der Stadtverband der Evangeliſchen
Frauenhilfe, der am Mittwochabend im „Tivoli“
unter zahlreicher Beteiligung zuſammenkam, wurde
von Frau Superintendent Kramm mit herzlichen
Begrüßungsworten eröffnet. Wir ſtehen, ſo führte ſie
aus, im Jahre des Gedenkens an das Erſcheinen der
erſten vollſtändigen Bibelüberſetzung von 1534. Haupt
aufgabe der Frauenhilfe iſt und bleibt Arbeit im Sinne
der Bibel. Daß ſich die Evangeliſche Frauenhilfe am
Winterhilfswerk beteiligen wird, iſt ihr ſelbſt
verſtändlich. Nur durch die Tat können wir beweiſen,
e wir treu hinter unſerm Führer Adolf Hitler
tehen.

Nunmehr ſprach an der Hand zahlreicher wohl
gelungener Lichtbilder Superintendent Müller,
Mücheln, über

„Die Bibel im Vormarſch, im Kampf, im Volk“.
Seine Worte ſtanden unter dem Leitgedanken: „Suchet
in der Schrift, denn ſie iſt es, die von Gott zeugt.“
Die Bibel, ſo ſagte der Redner, iſt kein „Buch“ in
gewöhnlichem Sinne, mit fortlaufender Handlung. Sie
iſt eine „Bibliothek“, eine Sammlung von Büchern.
Die Urſprache des Alten Teſtaments iſt das Hebräiſche,
die des Neuen Teſtamentes das Griechiſche. Zwiſchen
dem Entſtehen des älteſten Teiles (des Deboraliedes)
und des jüngſten Stückes, das etwa 125 n. Chr. ge
ſchrieben wurde, liegt eine Zeitſpanne von ungefähr
1400 Jahren. Die älteſte Uberſetzung iſt die des
Alten Teſtaments aus der hebräiſchen in die griechi

ſche Sprache, die Septugaginta. Die Vulgata
des Hieronymus brachte die Übertragung des griechi
ſchen Textes in die lateiniſche Sprache. Von großer
Bedeutung für die Ausbreitung des Evangeliums unter
germaniſchen Völkern wurde die Überſetzung der
Heiligen Schrift in die gotiſche Sprache durch
den Biſchof Ulfilas. Ein Exemplar dieſer Goten
bibel wird in der Univerſitätsbibliothek zu Upſala in
Schweden aufbewahrt. Jm Mittelalter ſchrieben
fbeißige Mönche die Heilige Schrift ab und ſorgten ſo
für ihre Verbreitung. Weſentlich war die Erfindung
der Buchdruckerkunſt für das Bekanntwerden der Bibel.

Dach blieb ſie immer noch eine ſo große Selten-
heit, daß Luther ſie erſt mit 20 Jahren in Erfurt
kennenlernte, noch dazu in einem Exemplar, das an
eine Kette angeſchloſſen war. Dann folgte das Neue
Teſtament in deutſcher Sprache, 1522 auf der Wart
burg entſtanden. Ferner 1534 Die Septemberbibel“,
an der Luther mit einer Reihe von gelehrten
Freunden gearbeitet hat. Bezeichnenderweiſe iſt ſie
mit zahlreichen Holzſchnitten verſehen, deren Dar-
ſtellungen überaus lebensvoll ſind. Von den ſpäteren
Bibelausgaben verdienen die der Canſteinſchen Bibel
anſtalt, der Württemberger, der Preußiſchen und der
Britiſchen Bibelgeſellſchaft beſondere Erwähnung.
Heute iſt die Bibel in 900 Sprachen überſetzt und in
vielen Millionen Exemplaren verbreitet. Es gibt
ſogar eine Bibelausgabe in der Bilderſprache der
Eskimos. Luther hat ſich befleißigt, die Bibel nicht
bloß „photographiſch“ zu überſetzen, ſondern ihm kam
es darauf an, die Worte ſo zu wählen, daß ſie in die

Herzen des deutſchen Volkes eingehen

Nach dem Geſang von „Erhalt uns, Herr, bei
deinem Wort“ zeigte der Vortragende, wie für die
Bibel gekämpft worden iſt und wie ſie dem Volke in
allen Lebenslagen etwas zu ſagen hat. Ein Bild ſtellte
eine Märtyrerbibel dar, welche die Blutſpuren von
Chriſten zeigte, die auf Madagäskar für ihren Glauben
geſtorben waren. Treu zu ihrer Bibel gehalten haben
in der Zeit der Gegenreformation Evangeliſche, die
wie es das Drama „Glaube und Heimat“ zeigt
lieber ihr Vaterland verließen als ihre evangeliſche
überzeugung verleugneten. Auch heute noch iſt die
Bibel ein koſtbarer Schatz des deutſchen Volkes. Sie
kann in Freud und Leid, in jungen und alten Tagenzu einem jeden ſprechen. Sie on und muß unſer
täglicher Begleiter ſein.

Mit dem Geſang von „Das Wort ſie ſollen laſſen
ſtahn“ klang der eindrucksvolle Abend aus.

Wie wir kürzlich meldeten, hat das Tuaillon
Reiterſtandbild Friedrich Wilhelms III. ſeinen Platz
in der Hardenbergſtraße in Berlin bereits verlaſſen.
Das Denkmal mußte, bevor es nach Merſeburg ab
transportiert werden konnte, erſt einer Reparatur
unterzogen werden, die gegenwärtig in einem Berliner
Werk erledigt wird. Die Schäden ſchienen urſprünglich
ganz erheblich zu ſein, da unſer Berliner Mitarbeiter
auf eine Anfrage die Auskunft erhalten hatte, daß die
Wiederherſtellung geraume Zeit in Anſpruch nehmen
werde. Indeſſen hat ſich gezeigt daß dieſe Arbeit

Kreiswalter

Die Reichobetriehsgemeinſchaſt

„Banken und Verſicherungen“
hatte am Mittwochabend zu einer Zuſammenkunft in
den großen Saal des „Kaſino“ eingeladen, die ein
geleitet wurde durch ein Konzert des geſamten
ArbeitsdienſtOrcheſters unter Leitung von Muſik
meiſter Niemand. Der Redner des Abends,

Niederlein, Halle, geißelte mit
ſcharfen Worten das mangelnde Intereſſe der Mit
glieder an ihrer Betriebsgemeinſchaft, das ſich in dem
ganz unzulänglichen Beſuch ausdrückte, und bedauerte
beſonders, daß nicht ein Betriebsführer erſchienen ſei.
Es gelte anſcheinend erſt einmal, in zäher Arbeit einen
feſten Stamm für die Reichsbetriebsgemeinſchaft zu
ſchaffen. Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede gab er den
Hörern ein Bild von der Reichsbetriebsgemeinſchaft im
Rahmen der Entwicklung der Deutſchen Arbeitsfront
und zeigte auf, welche Aufgaben für ſie zu löſen ſeien.
Ausgehend von dem Unſinn der vielen Verbände
früherer Zeiten mit ihrer engherzigen Beſchränkung
auf reine Berufsintereſſen wies er hin auf die erziehe
riſche Aufgabe der RBG. in weltanſchaulicher Hinſicht.
Von nationalſozialiſtiſcher Weltanſchauung her müßten
wir die Wirtſchaft betrachten, dann würden libera
liſtiſche Rückfälle und jedes Mancheſtertum von ſelbſt
aufhören und die Betriebe zu „Muſterbetrieben“ im
beſten Sinne des Wortes ſich entwickeln, mit charakter
vollen. von Gemeinſchaftsgeiſt beſeelten Mitarbeitern.
Der vielſeitige Vortrag ſtreifte weiter die Fragen:
Führertum und Gefolgſchaftstreue, Tarife und Betriebs
ordnungen, Stellung des Treuhänders und Vertrauens
rates und ſchweifte auch auf weiterliegende Gebiete,
wie „Kraft durch Freude“, Geſundheitsdienſt und Raſſe,
Aufklärung und Preſſe uſw. Über die 18 Reichs
betriebsgemeinſchaften ſei die Deutſche Arbeitsfront zu
ſetzen, von deren Namen der Redner eine lebendige
Auslegung gab. Für das große Werk gelte es Opfer
zu bringen, und dann werde unſere ſchöpferiſche Raſſe
der Welt den Stempel ihres Geiſtes aufprägen.

Jm Anſchluß an den Vortrag verbreitete ſich der
Redner noch über Einzelheiten, die vorher nur kurz
geſtreift werden konnten, und Kreiswalter Vollrath
ſchloß die Veranſtaltung mit einem „Sieg und Kampf
Heil“ auf den Führer Adolf Hitler.

Gerichtsverhandlungen
Amtsgericht Merſeburg.

Klaus L. in Merfeburg hatte am 19. Auguſt
1934 zu e eine Fenſterſcheibe, ein Firmen

ild, einen Türrahmen und ein Türſchloß am Ge
äfte des Zigarrenhauſes Guſtav B. beſchädigt, indem

er die den ne Gegenſtände mit Papier derart über
klebte, daß eine bedeutende Verſchmierung entſtand und
Firmenſchild und Türſchloß ihrem Zweck nicht mehr
dienten. Er war nun wegen Sachbeſchädigung an

eklagt. Das Gericht nahm aber nur den Tatbeſtand
es groben Unfugs als vorliegend an und verriethe L. zu einer Geldſtrafe von 10 RM. evtl.

2 Tagen Haſt.
Hilde K. in Merſeburg ſtand unter der An

klage, am 16. Auguſt 1934 zu Merſeburg in einer
Schankwirtſchaft wider beſſeres Wiſſen einen Polizei
hauptwachtmeiſter öffentlich durch Außerungen beleidigt
zu haben, die geeignet waren, das Anſehen dieſes Be
amten in der e ne Meinung herabzuwürdigen.
Die Verhandlung wurde zwecks weiterer Beweisauf
nahme vertagt.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom I11. OKtober.
Auftrieb: 256 Rinder (davon 30 Ochsen, 39

Bullen, 132 Kühe, 55 Faärsen), 824 Kälber, 275 Schafe,
1772 Schweine; zusammen: 3127 Tiere. Außerdem
von den Peischern selbst zugeführt: 17 Rinder, 33
Kälber, 1 Schaf, 169 Schweine

l. Rin der B. Andere Kälber:A. Ochsen: beste Mast- u. Saugkälbvollfleisch., ausgemäst. mittl. Mast- u. Saugkalb
höchst. Schlachtwerts geringe Saugkälber
a) jüngere geringe Kälber
b) ältere III. Lämmer,sonstige vollfleischige Hammel, Sehate:

fleisehige A. Lämmer a. Hammelgering genäbrte Stallmastlämmer
B. Bullen- Holst Weidemastlämmerjunge vollfl. höchsten Stallmasthammel

Sehlachtwerts Weidemasthammelsonst gollfl. od. gem. mittl. u. alt Masthamm.
fleischige gering. Lamm u. Hamm.gering genährte B. Sehafeu beste Schafemittlere Schafe

geringe Schafe

IV. Schweine
A. Schweine

Speckschw üb. 300 Pfd. I
voll. Schw. äb. 300 Pfd. II
vollfl. v. 240--300 Pfd.
voll. v. 200 240 Pfd.
vollfl. v. 160-—-200 Pfd.
vollfl. v. 120 160 Ed.
vollkl. unter 120 Pfd.

B. Sauen:
fette Specksauen

bester Mast andere Sauen 50-62
Geschäftsgang: Rinder langsam, Kälber gut

Schafe mittel, Schweine flott. VWberstand: 46
Rinder (davon 13 Ochsen, 6 Bullen, 11 Kübe, 16
Färsen), 28 Schafe.

58 62
5057
40-49
30-39

Kühbe

junge, vollfl. höchsten
Schlachtwerts

sonst. vollfl. od. ausgem.
fleischige
gering genährte

D. Färsen:
vollfleisch. ausgemäst.,
höchst Schlachtwerts

vollfleischige
fleischige er
ering genährtec Fresser

maß genährt Jungviehu Kälber:
A. Doppellender

n. ..3BB-GfGX?XXC.. aaaa——a=a—a=aa==eea=aòaò=m=Sa=—m e O G
Vorbereitung zur Denkmalsaufſtellung.

ſchneller zu leiſten war, ſo daß man nunmehr mit dem
Einkreffen des Reiterſtandbildes für Monkag nächſter
Woche rechnen kann.

An der Schaffung des Sockels wird gegen
wärtig im Schloßgarten gearbeitet. Die Ausführung
iſt unſerem Merſeburger Künſtler Bildhauer Kopp
übertragen worden. Der Sockel beſteht aus deutſchem
Granit, der aus dem Fichtelgebirge bezogen wurde.
Er hat eine Schwere von 260 Zentner und
iſt 28 Meter hoch. Mit der Weihe des Denkmals
wird demnach noch im Herbſt zu rechnen ſein.



r. 238. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichken). Donnerstag, den 11. Oktober 1934.
Nr. 238

Vorausſichtliche Witterung
bis Freikag abend.

Im Bereiche der kalten Meeresluft, die am Mitt
woch über Deutſchland hinwegſtrömte, konnten ſich die
Temperaturen nicht viel über 10 Grad erheben, zumal
die Sonnenſtrahlüng während der größten Zeit des
Tages durch eine Wolkendecke abgeſchirmt war. In
der Ebene wurden daher nur 13 Grad und auf dem
Brocken 4 Grad erreicht. Stellenweiſe kam es zu
unbedeutenden Niederſchlägen. Von England rückt
nunmehr mildere Meeresluft oſtwärts vor, deren
Front in den Abendſtunden Holland überquert hat.
Sie gleitet in Nordweſtdeutſchland über die kältere
Luft auf und bringt Staubregen. Jn Großbritannien
betragen die Abendtemperaturen noch 14 Grad, wäh

rend in unſerem Bezirk etwa nur 11 Grad abgeleſen
werden können. Wir haben in den nächſten Tagen
bei lebhaftem Weſtwind mit etwas milderem und viel
fach trübem Wetter zu rechnen. Vorübergehend dürfte
Regen fallen.

Ausſichten: Mäßiger bis friſcher Weſtwind,
ſtark dunſtig, vielfach trübe, vorübergehend Staub
regen und ekwas milder. öſtlich des Harzes durch
Föhneinfluß zeikweiſe heiter.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
Gemeinde Leung.

Erweiterungsbau der Siedlungsſchule.
Leung. Heute iſt mit den Ausſchachtungs

arbeiten zu einem Erweiterungsbau an der Sied
lungsſchule LeungRöſſen begonnen worden. Ein
Dransportband wird aufgeſtellt, wodurch die Bau
arbeiten weſentlich beſchleünigt werden können. Es
handelt ſich bei dem Bauvorhaben um einen Anbau
an die Mädchenſchule, durch den man vier neue
Schulräume gewinnen will. Der bekannte
Raummangel in der Siedlungsſchule führte dazu, daß
man in letzter Zeit bereits mehrere Klaſſen in den
Kellergeſchoſſen Unterbringen mußte, nachdem ſchon
vorher alle Spezialräume belegt worden waren.

F76krefs Mersebrg

Hoffentlich geſtattet der bevorſtehende Winter ein
flottes Arbeiten, da der Erweiterungsbau möglichſt
bis Oſtern fix und fertig ſein ſoll. Die Bauaus
führung hat die einheimiſche Baufirma K. Krieges
korte übernommen.

12 Kleinſtwohnungen bezugsfertig.
Leuna. Der Wohnhausblock an der Kötzſchener

Straße in der Nähe der Kiesgrube iſt nunmehr ſo
weit fortgeſchritten, daß um die Mitte des Monats
die Wohnungen bezogen werden können. Jn dem
dreigeſchoſſigen Bau ſind 12 Kleinſtwohnungen mit je
einer großen Wohnküche und einem ebenfalls recht
geräumigen Schlafzimmer entſtanden. Die Zimmer
haben einen freundlichen hellen Anſtrich erhalten, ſo
daß ſich die künftigen Bewohner ſicher darin wohl
fühlen werden. Die Wohnungen ſind ſo eingerichtet,
daß ohne weſentliche Umbauarbeiten ſpäter einmal
die Vereinigung von je zwei Wohnungen zu einer
größeren möglich iſt. Da das Gebäude auch äußer-
lich einen ſauberen Putz erhalten hat, macht es einen
recht guten Eindruck.

Amzug der Segelflieger.
X Leuna. Seit längerer Zeit hat die Fliegerorts

gruppe Merſeburg Leung die Baſtelwerkſtatt ihrer
Segelflieger in einer ſtabilen Baracke, die Ammoniak
werk Merſeburg an der Spergauer Straße zur Ver
fügung geſtellt hat. Manch ſchöne Arbeit wurde dort
angefangen und vollendet, manch ſchöne Stunde haben
hier die jungen Menſchen gemeinſam verlebt Auch der
raſſige Leunger „Kondor“ hat hier ſeine Geburtsſtätte
gehabt. Aber reichlich eng ging es ſchon manchmal
hier zu. Nun ſollen unſere wackeren Segler in Kürze
eine neue Werkſtatt bekommen. Die alte Maſchinen
halle des Merſeburger Waſſerwerkes in Röſſen, die
ſchon ſeit Jahren vereinſamt daliegt, ſoll nun ihr Heim
werden. Die überalterten Dampfmaſchinen, die in
zwiſchen durch moderne Motoren abgelöſt worden ſind,
werden abmontiert und der Raum freundlich her
gerichtet. So wird hier eine weite freundliche Stätte
erſtehen, in der die Jungmannen bald ihr Lachen er
ſchallen laſſen und zu neuer Arbeit rüſten werden.

Sechsjähriges Kind ſtürzt zur Bodenluke
hinunter.

8 Holleben. Auf dem Strohboden eines Bauern
vergnügten ſich eine Reihe kleinerer Kinder beim Spiel.
Dabei wurde ein ſechsfähriges Mädchen von einem zu
Beſuch weilenden Knaben im Scherz angeſtoßen, ſo
daß es durch die Bodenluke herunterfiel. Das be
dauernswerte Kind, ein Töchterchen des Einwohners
W., zog ſich außer anderen Verletzungen einen Beinbruch zu, der durch die yerbeiger ſene Gemeinde
ſchweſter ſogleich wurde. Darauf wurde die
Kleine in eine halliſche Klinik übergeführt. Der Trans
port wurde durch das neue Sanitätsauto der Hollebener
Sanitätskolonne ausgeführt.

Der Männerchor veranſtaltete ſein Herbſtkonzerk.
S Holleben. Der Männerchor, der in wenigen

Monaten auf ein Vierteljahrhundert des Beſtehens
zurückblicken kann, veranſtaltete vor einem dicht ge
füllten Saale im Gaſthof Hellmuth ſein Herbſtkongzert.
Der Vereinsführer Buürghardt begrüßte u. a. die
Männerliedertafel Dölau und Geſangverein J. J
Weber, Leipzig, ſowie die Vereine Schlettau und Neu
kirchen. Außer verſchiedenen Ehrenmitgliedern waren
der Führer des Sängerkreiſes Krug anweſend ſowie
Kapellmeiſter Compes de la Porte, der einige
ſeiner Kompoſitionen perſönlich leitete. Außer Männer-
chören wurden einige ſauber einſtudierte Lieder durch
das Vereinsquartett und ein Solovortrag des Baſſiſten
Bernicke dargeboten, die den lebhaften Beifall
hervorriefen. Nach dem Konzert wurde zu den Klängen
der Kapelle Rauwald fleißig getanzt,

Die neuen Schöffen.
S Tragarth. Vorarbeiter Ernſt Wittig und Geſchirrführer Friedrich H r e re eben n

ſenne auf die Dauer von 12 Jahren als Schöffen be

S Pretzſch. Für die Gemeinde wurde Bauer Rich.
Graf und Rentner Karl Fiſcher, ebenfalls auf e
Zeit von 12 Jahren, als Schöffen ernannt.

Karkoffeldiebſtähle.
S Kriegsdorf. Zahlreiche Bauern klagen ſehr über

ſtarke Uberhandnahme von Sartoſfeuhſe er die
beſonders während der Mittagszeit von „Stopplern“
ausgeführt werden. Es iſt damit zu rechnen, daß das
Betreten der Feldgrundſtücke überhaupt unterſagt
wird.

Tod eines verdienſtvollen Kirchenälteſten.
8 Kriegsdorf. Jm Alter von 79 Jahren ſtarb hier

der Rentner und langjährige Kirchenälteſte Heinrich
Ackermann. Der Verſtorbene, der ſich allgemeiner
Achtung erfreute, hat ſich um das kirchliche Leben
unſerer Gemeinde ſehr verdient gemacht.

Gründung einer NSDAP.-Ortsgruppe.
S Ennewitz. Die beiden Zellen Cursdorf und Beuditz,

die bisher der NSDAP.Ortsgruppe Schkeuditz an
geſchloſſen waren, wurden am Dienstag zu einer eigenen
Drtsgruppe Ennewitz zuſammengefaßt. Kreisleiter
Olleſch richtete in einer Anſprache an die Mitglieder
den Appell, intenſiv mitzuarbeiten am Kampf um die
Erneuerung des deutſchen Volkes. Die Leitung der
neuen Ortsgruppe iſt Amtsvorſteher Pg. Franke über
tragen worden.

Die neuen Gemeinderäte.
8 Kleinlehna. Als Mitglieder des Gemeinderats

wurden folgende Einwohner vorgeſchlagen: Emil
Zeidler, Paul Weber Edwin Rudolph, Otto
Slawig und Franz Plato

Erneuerung der Gemeindebrücke.
8 Kleinlehna. Die am Wege nach Hueſitz liegende

Gemeindebrücke, die ſich in einem
tigen Zuſtand befand, erfährt jetzt im Wege der Not
ſtandsarbeiten eine zweckentſprechende Erneuerung.
Die Bauarbeiten werden vom Baumeiſter Berthel,
Großlehna, ausgeführt.

Beſtellte Schöffen.
8 Alkranſtädt. Vom Landrat ſind auf die Dauer

von 12 Jahren Bauer Lindner und Bauer Hei
nich en als Schöffen beſtellt worden.

Reife Erdbeeren im Oktober.
s Kauern. Im Garten des Rentners Schirmer

konnte jetzt noch eine Anzahl reifer Erbeeren geerntet
werden.

Wann wird die Waſſerleitung gebauk.
S Rippyach. In letzter Woche ſind, höchſtwahrſcheinlich durch den Tagebau bei en S 8 die

letzten Brunnen hier verſiegt. Das Waſſer muß mit
Fäſſern von der Leitung an der Molkerei geholt
werden. Für den 22. Oktober iſt unter Hinzugziehung
des Reichsnährſtandes eine Verſammlung einberüfen,
um über den endgültigen Bau der Ortswaſſerleitung
zu beſchließen.

Die Kippe als Weideplatz.

die Tiere das ſaftige Futter ab, von dem ſeit Jahren
minderbemittelte Leute der näheren und weiteren Um
gebung ihren Futterbedarf deckten.

Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Radfahrer.
s Spergau. Noch glimpflich abgelaufen iſt ein Zu

ſammenſtoß zwiſchen einem Perſonenauto und einem
Radfahrer der ſich am letzten Sonntagnachmittag an
der Einmündung der Talſtraße in die Hindenburg
Straße ereignete. Der Radfahrer kam in ſchneller
Fahrt die r herauf und konnte nicht mehr
ſchnell genug abbremſen, ſo daß er gegen den hinteren
Kotflügel des Autos fuhr und in en Bogen auf
die Straße geſchleudert wurde. Da das Auto verhält
nismäßig langſam fuhr, war der Stoß leicht, ſo daß
er ohne Schaden davon kam. Auch das Fahrrad war
unverſehrt geblieben. Nach der üblichen Auseinander
ſetzung trennten ſich der Autofahrer und der Radfahrer

Straßenarbeiken.
8 Spergau. Nachdem die Gemeinde von ihren

Erwerbsloſen die Verbindungsſtraße zwiſchen der
Korbethaer Straße und der Hindenburg Straße hat
pflaſtern laſſen, wird jetzt auch die Einmündung der
Gartenſtraße in Ordnung gebrächt, damit bei der nun
einſetzenden ſchlechten Witterung hier die Schlamm
und Schmutztümpel verſchwinden und die Bewohner
trockenen Fußes in ihre Häuſer gelangen können.

Werbeabend der Turnerinnen.
s Spergau. Am Dienstagabend fand in der Turn

halle des Turnvereins ein Werbeabend für das
Frauenturnen ſtatt im Rahmen der Veranſtaltung:
„Geſunde Frauen durch Leibesübungen.“ Die Jung
mädchenriege des Turnvereins zeigte vor den geladenen
Gäſten ihr Können und begeiſterte reſtlos.

Aus dem Geiſeltal,

Ballonlandung.
S Geuſa. Am Dienstag, gegen 12 U r, beobachtetenin der Nähe der Bahnmeiſterei ſirig der Se

Geuſa--Blöſten einige Kinder einen MiniaturLuft
ballon in niedriger Höhe, der aus nordöſtlicher Rich
tung kam. Er landete ſchließlich in einem Rübenfelde.
Es wurde feſtgeſtellt, daß der Ballon die Form
einer Fliegerbombe hatte. Er war 1,50 Meterlang und hatte einen Durchmeſſer von ca. 50 Zenti
meter, die Länge des Schweifes beträgt ca. 90 Zenti
meter. Leider iſt die Karte auf dem Fluge verloren
gegangen. Wo der Ballon aufgeſtiegen iſt, konnte
nicht feſtgeſtellt werden.

Gründung einer Freiwilligen Feuerwehr.
S Frankleben. Auch in Frankleben ſind nunmehr

die Vorbereitungen zur Gründung einer FreiwilligenFeuerwehr geſchaffen worden. Fünf Einwohner hart
ſich bereits zum Eintritt in die Wehr gemeldet. Die
Gründungsverſammlung wurde von Amtsvorſteher
Friedrich eröffnet, worauf Brandmeiſter Schra
der-Bölſche, Merſeburg, über Zweck und Ziele
der Feuerwehr ſprach. Jn nicht allzu langer Zeit
dürfte deshalb Frankleben eine geſchloſſene einſatzbereite
Feuerwehr beſitzen.

Verlegung der Bahnſtrecke
S Neumark. Der Abraumbetrieb der Grube

reren Braunsdorf, rückt immer weiter vor.
ſchon an dem Bahngleis der Strecke Merſeburg

Mücheln gähnt jetzt der tiefe Abgrund des Tagebaues,
ſo d ſich eine eng der Gleiſe von Frankleben
bis Neumark notwendig macht. Der Verlauf der
Bahnſtrecke iſt wie folgt geplant: Kilometer 7,3 Stell
werk Frankleben Weſt Frankleben Gut Oberhof
Grünitze an der Land e Merſeburg Mücheln Süd
oſtausgang von Naundorf Wieſen hinter Naundorf
ſüdöſtlich von Dorf Wernsdorf Kilometer 10,4.
Mit den Vorarbeiten zur Verlegung der Gleiſe iſt
bereits begonnen worden. Der Damm für die neue
Bahnlinie wird von der Grube Pfännerhall aufge
chüttet. Die Hauptarbeiten werden in den nächſten
agen in Angriff genommen werden.

Der Stand der Erwerbsloſigkeit.
S Neumark. Durch den Beginn der Rübenernte und

eine e Produktion in den Gruben iſt die Arbeits
loſenziffer im letzten Monat beträchtlich geſunken. Der

n Stand der Wohlfahrts und Kriſenuntertützungsempfänger iſt 11 gegen 44 im Vormonat. An
onſtigen Unterſtützungsempfängern (Kranken, Gebrech
lichen uſw.) ſind gegenwärtig 42 in der Gemeinde vor
handen.

Zucker auf der Straße,
S Lützkendorf. Der Anhänger eines mit Zucker

ſäcken beladenen Leipziger Laſtzuges geriet in der Nähe
des Gemeindehauſes ins Schleudern und kippte um,
Die Ladung des Anhängers fiel auf die Straße, und
erſt nach ſtündenlangen Bemühungen hilfsbereiter Per
ſonen konnte das Fahrzeug wieder flott gemacht werden.

Silberne Hochzeit.

dsa e der ſilbernen Hochzeit. Auch unſere Glück
wünſche!

Schlußverſammlung der Schuhmacherpflichtinnung.

Mücheln. Unter dem Vorſitz von en
Richter fand in Gegenwart von Bürgermeiſter
Dr. Horn die Schlußverſammlung der Schuhmacher
pflichtinnung Mücheln ſtatt. Es wurde zunächſt ein
Lehrling zum Geſellen geſprochen, worauf der Ober
meiſter einen Rückblick über die Entwicklung der
Innung gab, die zu den älteſten Handwerkerinnungen
gehört. Bürgermeiſter Dr. Horn dankte dem Jnnungs
vorſtand für die geleiſtete Arbeit. Die alten Jnnungs-
akten bleiben der Stadt Mücheln erhalten, da ſte wegen
ihres hiſtoriſchen Wertes für die Stadt ſehr bedeutungs
voll ſind.

Die Schlote rauchen.
S Stöbnitz. Die Zuckerrübenernte hat begonnen.

Die Zuckerfabrik Stöbnitz ſah ſich deshalb veranlaßt,
ihre Belegſchaft beträchtlich zu verſtärken, um die Vor
bereitungen für den Kampagnebeginn zu treffen. Schon
ſeit einigen Tagen ſteigen dicke Rauchwolken aus den
Schloten. Der Volldampf unter allen Keſſeln ſchafft
wieder einer Reihe Familienväter Arbeit bis zur

Weihnachtszeit.

Nund um Querfurt.
Der Berliner Mozarkchor in Querfurk.

O Querfurk. Dank der ſelbſtloſen Zuſammenarbeit
der Stadtverwaltung, der Geſangvereine, des Alter
tums und Verkehrsvereins und der Bürgerſchaft war
das Gaſtſpiel des Berliner Mozartchors unter der
Leitung von Erich Steffen in unſerer Kreisſtadt
ermöglicht worden. Am Mittwochabend gab der
Kinderchor ſein erſtes Konzert im großen Saale des
Hotels „Goldener Stern“, der bis auf den letzten Platz
gefüllt war. Es war ein ſchlichter und doch ſo über
aus wirkungsvoller Kunſtgenuß, wie er in ſeiner be
tonten Eigenartigkeit wohl noch nie hier empfunden
wurde. Reicher Beifall wurde den kleinen Sängern,
Sprechchören und Volkstänzlern zuteil. Der Chor
bleibt hier noch bis zum Freitagvormittag. Am Don
nerstagabend wird er in der Stadtkirche ein Kirchen
konzert geben, das ſich wohl noch ſtärkeren Beſuches
erfreuen wird. Die Kinder ſind überall in Privat
quartieren untergebracht.

NSDAP.-Verfammlung.
O Obhauſen. Die Ortsgruppe Obhauſen der

NSDAP. hielt im Parteilokal eine Verſammlung ab.
Es wurde zunächſt die Vereidigung zweier neuer
Amtswalter und eines Pg. vorgenommen. Die Haus
kbapelle ſtellte ſich mit einigen ausgezeichneten Dar
bietungen vor. Reichen Beifall ernketen auch die
„Schottiſchen Tänze“, geſpielt von zwei Parteigenoſſen.
Der komm Schulungsleiter Lehrer Wehlmann be
richtete über die Erlebniſſe von Nürnberg, die von
mehreren Verſammlungsteilnehmern im Anſchluß
daran noch ergänzt wurden.

Aus dem Unſtruttal.
Aber 100 Bibeln auf Schloß Neuenburg.

O Freyburg. Jm Ritterſaal der Neuenburg, wo
einſt Johann Georg der Bärtige als einer der e
Feinde Martin Luthers hauſte, iſt die Ausſtellung
von über 100 alten und neueren Bibeln untergebracht.
Die alten Exemplare ſtammen zum Teil aus der Zeit
Luthers. Die älteſte Bibel iſt eine vom Verleger Hans
Lufft, Wittenberg, im Jahre 1538 gedruckte, ferner
liegt eine Hugenottenbibel aus dem 17. Jahrhundert
aus. Ungeheure Werte haben dieſe alten Schriften,
an denen die Geſchichte mehrerer Jahrhunderte haftet.
Auch ein Geſangbuch aus den Lebzeiten Luthers iſt
noch vorhanden. Das Buch liegt aufgeſchlagen in
einem Glaskaſten, ſo daß der Blick auf den Text des
Liedes „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ fällt. Neben
den alten Bibeln findet man auch die neueſten, ſo

kann.
25 Jahre Kammerdiener.

O Nebra. Auf eine 25jährige Dienſtzeit auf Schloß
Vitzenburg kann der Kammerdiener Konipanzki
zurückblicken. Bis zum Tode des Grafen von der
Schulenburg Heßler betreute er dieſen und das gleiche
Vertrauen hat er ſich auch bei dem Nachfolger des
alten Herrn erworben.

Ein Roßleber als Komponiſt.
O Roßleben. Der bekannte Kammermuſiker Oskar

Geier, der ſeit langem Mitglied der Dresdener
Staatsoper iſt, iſt bekanntlich ein Roßlebener Kind.
Er hat ſich neuerdings ſehr erfolgreich als Komponiſt
betätigt. So kann man am Donnerstagabend um
22.20 Uhr im Reichsſender Leipzig ein Violinkonzert
hören, bei dem von dem früheren erſten Konzert
meiſter der Dresdener Philharmonie eine Kom
poſition von Oskar Geier (E-Dur op, 16) geſpielt wird.
Die Uraufführung dieſes Werkes errang 1933 einen
großen Erfolg.

Beginn der Rübenverarbeitung.
O Roßleben. Die Zuckerfabrik beginnt am 16. Okt.

mit der Rübenkampagne. Seit etwa 14 Tagen iſt
bereits die Kartoffelflockenfabrikation im Gange. Durch
verſchiedene Neu und Umbauten ſind weſentliche
Verbeſſerungen erzielt worden.

Aus dem Saalkreis.
Goldene Hochzeik.

Döllnitz. Der Rentner Auguſt Geiſt und ſeine
Ehefrau, wohnhaft Berliner Straße, feiern am Sonn
abend das Feſt der goldenen Hochzeit. Der Ehemann
ſteht im 76. und ſeine Gattin im 73. Lebensjahre.
Beide erfreuen ſich noch großer Rüſtigkeit. Dem

Weſbenfels und Vmge!
Jubelpaare auch unſeren herzlichſten Glückwunſch!

80. Geburkskag.

Weißenfels. Der Rentner Otto Canzler,
Katharinenſtraße 37, beging am Mittwoch den 80. Ge
burtstag. Dem rüſtigen Judibar auch unſere Glück-
wünſchel

Wiederaufbau der Schloßkuppel.
M Weißenfels. Nach Vereinbarung der Zentral

ſtellen Preußens und des Reiches wird die Schloß
kuppel in Weißenfels nunmehr beſchleunigt wieder auf
gebaut werden. Die Durchführung dieſer Arbeiten
liegt in den Händen des Staatshochbauamtes Zeitz.

Weißenfelſer Wochenmarkt
Mahz 20--25, Zwiebeln 10, Weißkohl 6—8, Rot

kohl 8——10, Blumenkohl 15——35, Wirſing 15, Spinat
2 Pfund 15, Sellerie 10—20, Kohlrüben 8—-10, rote
Rüben 10, Möhren 10-—12, Rettiche 5——8, Porree
5 Stück 20, Kohlrabi 5--8, Grünkohl 15, grüne Bohnen
15-20, Tomaten 8——10, Karotten 10—15, Salat zwei
Kopf 25, Champignons 65, Pfifferlinge 45, Steinpilze
40, Radieschen Bund 8—10, Apfel 10——25, Birnen 10
bis 20, Wein 20-35, Preißelbeeren 45, Kartoffeln
10 Pfund 35-45, Schellfiſch 28, Seelachs 30, Rotbarſch
35--40, Aal 156, Schleie 130, grüne Heringe 25,
Schweinefleiſch 80—110, Rindfleiſch 75--100, Hammel
fleiſch 80—-110, Kalbfleiſch 75--100, Bockfleiſch 60-80,
Hauskaninchen 45——55, Tauben Paar 80-100, Hühner50—60, ehe 100—120, Rebhühner 60, Gänſe Pfd.

80, Enten 75—-100, Reh 100-—-120, Haſe 110-—130,
Faſan 175-235 Pf.

Feuerholz an der Landſtraße.
K Pörſten. In der Nähe des Ortes geriet ein

Perſonenkraftwagen von der Fahrbahn ab, ſo daß
das Auto gegen einen Telegraphenmaſt ſauſte, ſo daß
der Stützpfeiler zerſplittert wurde. Außerdem wurden
einige Kirſchbäume umgeriſſen, worauf der Wagen an
einem ſtärkeren Baum zum Stehen kam. Das Fahr
Zeug war arg in Mitleidenſchaft gezogen.

25 Jahre im Dienſt.

blicken. Dem Jubilar wurden zahlreiche Ehrungen und
Glückwünſche zuteil, denen auch wir uns anſchließen.

Radfahrer verunglückt.
K Jaucha. Zur Abſperrung des Tangzſaales, der

gegenwärtig abgebrochen wird, haben mehrere in die
Fahrbahn ragende Stämme Verwendung gefunden.
Ein Radfahrer, der auf die Abſperrung nicht geachtet
hatte, ſauſte mit aller Wucht gegen einen Stamm.
Er ſtürzte und zog ſich neben Hautabſchürfungen er
hebliche Verletzungen am Knie zu. Er mußte ſich wegen
ſeiner Unvorſichtigkeit in ärztliche Behandlung begeben.

Schulausflug nach Berlin.
A Hohenmölſen. Knaben der Volksſchule unter

nahmen unter Führung von Konrektor Mende einen
Stäögigen Ausflug nach Berlin. Zufriedengeſtellt durch
das Geſehene langte man wieder in der Heimat an.

Amksankrikk des Superinkendenken.
Hohenmölſen. Superintendent Exner aus

Altjeßnitz hat ſein Amt am 9. Oktober angetreten

Von einem Mokorrad geſtreifft.
K Hohenmölſen. Als der Arbeiter P. mit ſeinem

Fahrrade von der Lützener Straße in die Hegereiter
ſtraße einbiegen wollte, wurde er von einem Motor
radfahrer geſtreift und zu Fall gebracht. P. erlitt
leichte Verletzungen. Sein Fahrrad wurde ſtark be
chädigt.e Perſonalien von der Reichsbahn.

Teuchern. Mit dem 1. Oktober iſt der Reichs
bahnſtationsaſpirant Wendelin Eckermann von
Osnabrück nach Teuchern verſetzt worden.

Die Landarbeiter unker dem Hakenkreuzbanner.
A Skößen. In feierlicher Weiſe wurde der Orts

betriebsgemeinſchaft der Landarbeiter eine neue Fahne
übergeben. Kreisbetriebszellenleiter Schmidt, Naum
burg, ſprach einige Worte zu den Arbeitern, in denen
er ſie zur Treue zum Führer ermahnte. HOrtsgruppen
leiter Pg. Patzſchke übermittelte die Glückwünſ
der Partei. Der Leiter der Arbeitsfront, Pg. Schr

A Kröſſuln. Der Pförtner Otto Gräfe konnte
auf eine 25jährige Dienſtzeit bei den Riebeckſchen
Montanwerken in der Kerzenfabrik Webau zurück

der, forderte zur feſteren Gemeinſchaft zwiſchen Landeher und Bauern auf. Mit einem deutſchen Tanz

wurde der Abend beendet.

Maumherg und Umgebung
Amkswalkerkagung der Deutſchen Arbeitsfronk.

Naumburg. 200 Amtswalter der Deutſchen
Arbeitsfront, Ortsgruppe Naumburg, hielten in
„Dunkelbergs Garten“ eine Verſammlung ab. Kreis
walter Pg. Leonhardt leitete die Tagung ein und
knüpfte an die Umgliederung aller Reichsbetriebs
gemeinſchaften am 1. Oktober an. Durch einheitliche
Schulung ſolle die gemeinſame Front erzielt werden.
Von den Amtswaltern müſſe erwartet werden, daß
ſte ſich voll und ganz in den Dienſt des Aufbau-
werkes ſtellen. Der Verwaltungsſtellenkaſſenwart
ſprach über einige organiſatoriſche Angelegenheiten
Der Kreisamtsleiter der NSV., Pg. Schmidt,
unterſtrich ebenfalls die Notwendigkeit der Pflicht
erfüllung und die Dienſtbereitſchaft.

Zufammenſtoß.
Naumburg, An der Ecke ArtillerieſtraßeJäger

ſtraße kam es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Motorradfahrer und einer Radfahrerin. Beide
ſtürzten, kamen aber ohne Schaden davon. Das
Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 70--78, Eier 854—-1028, Matz 18—25, Käſe

Stück 6——9, Zwiebeln 15, Weißkohl 10—12, Rotkohl
10—15, Blumenkohl 10--25, Mangold 10, Wirſing
10—15, Spinat 2 Pfund 15, Sellerie 5—15, Kohl
rüben 10, rote Rüben 15, Möhren 12—15, Rettiche
5—-10, Meerrettich Stück 10—-25, Porree 3 Stück 10,
Kohlrabi 6--7, Grünkohl 15, grüne Bohnen 25,

elbe 30, Schwarzwurzel 20, Tomaten 3 Pfd. 25,
arotten 15, Salak Kopf 10, Endivien 15--20, grüne

Gurken 8—15, Radieschen Bund 8—10, Rapünzchen
2 20, Preißelbeeren 30, Birnen 10—20, Apfel 5-20,S Röcken. Ein Bauer hat infolge der Futterknappheit

ſeine Rinderherde auf die Kippe getrieben. Dort weiden
S Lützkendorf. Der Gemeindeſchulze Baumeiſter

Kunze und ſeine Ghefrau Helene geb. Schaaf begingen
Wein 20—35, Pflaumen 10——-20, Kartoffeln Zentner
300--330, Weißfiſche 45, Rotfedern 55—60, Hauts

haninchen Pfd. 50—55, wilde Stück 80--120, Tauben
Paar 100, Hühner Pfd. 50-55, Hähnchen 90--130,
Enten 75--80, Gänſe 80, Rebhühner 80-125, Reh
120—230 Pfennig.

Goldene Hochzeit.
Schellſitz. Der Zimmerpolier Emil Scheiding

und ſeine Ehefrau Anna geb. Zeugner begingen in beſter
Rüſtigkeit das goldene Ehefubiläum. Auch unſeren
Glückwunſch!

Weihe der neuen Straße,
Bad Köſen. Die vor einem halben Jahr voml

Arbeitsdienſt Bad Köſen in Angriff genommene neue
Straße Niedermöllern-Fränkenau iſt nunmehr fertig
geſtellt und übergeben worden. Der Arbeitsdienſt
marſchierte am Tage der Übergabe mit Muſik über die
15 Kilometer lange Straße, wo die grauen Kolonnen
Tag für Tag gearbeitet hatten. Jn Niedermöllernſond eine Feier ſtatt, bei der durch Spenden der Bevölke

rung der Arbeitsdienſt reichlich bewirtet werden konnte.
Der Köſener Arbeitsdienſt hat der Bevölkerung des
Ortes in monatelanger Arbeit einen unermeßlichen Dienſt
erwieſen. Unter den Ehrengäſten ſah man auch Stabs
leiter Dr. Burghardt in Vertretung des Gauarbeits
führers, ferner Gruppenführer Praetzel, Zeitz, und
den Vertreter des Landrats. In fröhlicher Gemeinſchaft
verbrachten die Arbeitsmänner inmitten der ländlichen
Bevölkerung einige angenehme Stunden.

Eine Diebin ermittelt.
Plennſchütz. Bei einer Arbeitsfrau, die in dem

Dippeſchen Häuſeblocke wohnt, wurde in letzter Zeit
öfters in einem Kohlenſtall eingebrochen und Kohlen
geſtohlen. Jetzt gelang es dem zuſtändigen Gen
darmeriewachtmeiſter, die mit im Häuſerblock wohnende
Frau E. R. als Diebin feſtzuſtellen. Angeige wurde
bei Staatsanwaltſchaft erſtattet

daß man den Wandel der Kirchengeſchichte verfolgen
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Aus Mittelcieutzehland
Selbſtmord durch Kleeſalz.

f Oppin rege Ein Hausmädchen, das ſchon
wiederholt Selbſtmordverſuche unternommen hatte, fand
jetzt dadurch den Tod, daß es eine Kleeſalzlöſung trank.
Es ſtarb unter furchtbaren Schmerzen.

Einbrecher mit Pferd und Wagen.
Peißen (Saalkreis). Hier wurde ein unglaub

lich frecher Diebſtahl verübt. Der Gärtner D. hatte kaum
frühmorgens ſein Haus verlaſſen, um Ware nach Halle
auf den Markt zu bringen, als auch ſchon der Bräutigam
der allein im Hauſe zurückgebliebenen Hausangeſtellten
mit Pferd und Wagen anrückte und in aller Seelen
ruhe Bretter, Maſchendraht, Miſtbeetfenſter, Zwiebeln,
Bohnen und andere ihm begehrenswert erſcheinende
Dinge auf ſeinen Wagen lud und ungeſehen davon fuhr.
Der Täter wurde ermittelt, die Diebesbeute konnte ihm
wieder abgenommen werden.

Nur noch 1 Prozent der Bevölkerung
arbeitslos,

Bitterfeld. Die Zahl der Arbeitsloſen im Bezirk
des Arbeitsamtes Bitterfeld iſt wiederum erheblich ge
ſunken und beträgt kaum mehr als zwei Drittel des
Standes des Vormonats. Bei dieſer Abnahme der
Arbeitsloſigkeit um mehr als 30 Prozent iſt die Ver
minderung der Notſtandsarbeiter um faſt die Hälfte noch
g nicht mit berückſichtigt; eine dieſer Zahl entſprechende

ruppe von Volksgenoſſen iſt außerdem in der freien
Wirtſchaft in Lohn und Brot gebracht worden. Jns
geſamt 1178 deutſche Arbeitskameraden unſeres Bezirks
wurden in der kurzen Zeitſpanne von 80 Tagen neu
in das Erwerbsleben eingegliedert, nur noch 2042 müſſen
das harte Los der Arbeitsloſigkeit tragen. Die gegen
über den Vormonaten noch ſtärkere Bautätigkeit und
die Vermehrung der Arbeitsplätze in den induſtriellen
Betrieben haben zur Hauptſache dieſen neuen großen
n e Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit zuſtande
gebracht.

Staatsminiſter Freyberg zum Ehren Gauarbeitsführer
ernannt.

Deſſau. Der Reichsarbeitsführer, Staatsſekretär
Hierl, hat den anhaltiſchen Staätsminiſter Frey
berg auf Grund ſeiner Verdienſte um die Verwirk
lichung des Arbeitsdienſtes zum EhrenGauarbeits
führer ernannt. Der ehemals ſtaatliche anhaltiſche
Arbeitsdienſt hat in jeder Beziehung bahnbrechend für
den Aufbau des deutſchen Arbeitsdienſtes gewirkt.

Arbeitsloſe als Segelflugzeugbauer.
Eisleben. Die hieſige Fliegerortsgruppe führte in

den letzten Wochen einen Schulungskurſus im Segel
flugzeugbau für Erwerbsloſe durch. Die Teilnehmer an
dieſem Lehrgang bauten ein Segelflugzeug, das den
Namen „Eisleben“ trägt.

Ungewöhnlicher Motorradunfall.
Torgau. Auf der Eilenburger Straße fuhr ein

Motorradfahrer gegen einen Draht, der bei Arbeiten des
Telegraphenamtes abgerutſcht war und in Augenhöheüber die Straße hing. Der Kraftradfahrer wurde e
lich an den Auge verletzt und mußte ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen.

Der Reichskanzler als Pate.
F. Mühlberg (Elbe). Bei der Taufe des 10. Kindes

des Ehepaares Gehrmann hat der Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler die Patenſtelle übernommen

eſchenk 50 RM. überſandt.
Eine Lutherbibel in der Kirche

Pansfelde. Aus Anlaß des Deutſchen Bibeltages
ſind jetzt bis zum Reformakionsfeſt in unſerer Kirche
alte Bibeln ausgeſtellt. Unter ihnen befinden ſich eine
OriginalLutherbibel, eine große Bilderbibel mit Bildern
von Heinrich Hofmaänn, eine HutterusPolyglottenbibel
in 12 Sprachen (vom Jahre 1599), ein Neues Teſta
ment in drei Sprachen, eine lateiniſche Bibel, heraus

e eben von Caſtellino vom Jahre 1729, Bibeln in
räiſcher, engliſcher, franzöſiſcher und lateiniſcher

prache, herausgegeben von Deſiderius Erasmus von
Rotterdam

Verdienſtvoller Kämpfer zum Studiendirektor ernannt.
Sangerhauſen. Studiendirektor Staerck aus

Quedlinburg iſt zum Direktor des hieſigen
Gymnaſtums ernannt worden. Der neue Direktor war
bisher als Studienrat in Quedlinburg tätig. Jhm geht
der e eines verdienſtvollen Kämpfers der Bewegung
voraus.

Die OlympiaStamm Mannſchaft der Boxer
in Benneckenſtein.

Benneckenſtein (Harz). Der Führer des Deutſchen
AmateurBoxverbandes, Rüdiger, iſt mit 25 nn
der Olympiſchen Mannſchaft in Benneckenſtein im Hoch
harz eingetroffen. Auf einem Empfangsabend wurden
die Gäſte durch Bürgermeiſter Fiedler r und durch
einen Harzer Spinnſtubenſingkreis mit dem Harzer
Volksleben vertraut gemacht. Die Vorbereitungsarbeit
für die olympiſchen Kämpfe hat a dem Sportplatz am
Gondelteich bei herrlichſtem Herbſtwetter bereits be
gonnen.

Aus Halie und Umgebung

Gautreffen der Werkabiturienten
im Kameradſchaftshaus der Studentenſchaft.

Halle. Am Sonnabend und Sonntag findet im
Kameradſchaftshaus der halliſchen Studenken
ſchaft ein Gautreffen ſämtlicher Abiturienten des
Arbeitsgaues 14 ſtatt, die jetzt nach halbjähriger
Dienſtzeit die Arbeitslager verlaſſen. Ehe die Werk
abiturkenten in alle Winde auseinandergehen, ſollen ſie
während dieſer zwei Tage noch einmal kurz zuſammen
gefaßt werden, um auf die e Aufgaben hingewieſen
zu Wwerden, die an der Hochſchule harren. Gleichzeitig
ſollen ſie in die politiſche Erziehungsgemeinſchaft des
Kameradſchaftshauſes eingeführt werden, das auf der
Erlebnisgrundläge des Arbeitslagers nach dem Vorbild
des Führers den ſchlichten Lebensſtil ſinngemäß an der
Hochſchule fortführt.
Im Rahmen n Gautreffens wird am Sonntag

eine große Kundgebung auf dem Thingplatz in
Halle beſucht, auf der Reichsleiter Pg. Roſenberg
ſpricht, am Abend werden die Werkabikurienten gemein
ſam im halliſchen Stadttheater ſein. An dem Treffen
werden auch die Abiturienten teilnehmen, die auf Grund
ihrer wirtſchaftlichen Verhältniſſe kein Studium ergreifen
könnten. Auf Grund beſonderer Bewährung im Arbeits
dienſt wird einigen dieſer Abiturienten, die in einem
zweitägigen Lager ausgeleſen wurden, der Weg zur Hoch
ſchule geebnet.

Aus ihrer ſozialiſtiſchen Haltung heraus und in
Erkenntnis der Notwendigkeit, friſches Blut der

ſchule zuzuführen, bemüht ſich die Studenten
chaft, geiſtig und körperlich vollwertige Arbeits

männer aus dem Bauern, Arbeiter und Hand
werkerſtand, die ſich im Arbeitsdienſt beſonders
bewährt haben, weiter zu fördern.

Auch in dieſem Falle wird die letzte Ausleſe in einem
kurzen Gemeinſchaftslager im Kameradſchaftshaus ge
troffen. Durch die wertvolle Zuſammenarbeit zwiſchen
den einzelnen Organiſationen der Bewegung im Gau
Halle Merſeburg iſt die Möglichkeit gegeben, hoffnungs
voll an die Neuformung der Hochſchule heranzugehen.

Die Eröffnung
des elektriſchen Betriebes

Halle Köthen Magdeburg
Halle. Mit dem Wechſel vom Sommer zum

Winterfahrplan in der Nacht vom 6. zum 7. Oktober
hat der Dampfbetrieb auf der Hauptſtrecke Halle
Köthen Magdeburg ſein Ende gefunden. Die geſamte
Hauptverkehrsader Mitteldeutſchlands zwiſchen Leipzig
und Magdeburg wird jetzt elektriſch betrieben.

Das hat beſondere Bedeutung, weil die über a ar
ührende Strecke weſentlich ſtärker belaſtet und für
en allgemeinen Verkehr wichtiger iſt als die ſchon

lange elektriſch betriebene Strecke über Deſſau
Bitterfeld. Dieſer Streckenabſchnitt war zwar der

ßiſchen Staatseiſenbahn; in verkehrswirtſchaſtlicher
Bedeutung iſt aber die Strecke über Halle Köthen
ihm überlegen.

Am letzten Tage vor der Einführung des elektriſchen
Betriebes fand noch eine Beſichtigung der errichteten
Neuanlagen für den elektriſchen Betrieb, insbeſondere
des BahnUnterwerks Köthen durch den Präſidenten der
Reichsbahndirektion Halle, Matibel, und den Prä
ſidenten der Reichsbahndirektion Hannover, Dr. Bürger,
ſtatt. Mit feſtlichem Schmuck an der Lokomotive ver
ließ der Sonderzug den Bahnof Halle und kehrte
dorthin nach Prüfung der neuen Anlagen in Magde
burg wieder zurück. Die Eröffnung der elektriſchen
Zugförderung ſpielte ſich nachts in aller Stille ab. Die
mit Tannengewinden und den Fahnen des Reichs ge
ſchmückte elektriſche Lokomotive verkündete allen Volks
genoſſen durch große Anſchrift, daß ſte an dieſem Sonn
kag Zeugen eines ſowohl techniſch als verkehrswirt
ſchaftlich bedeutungsvollen Ereigniſſes waren. Die von
den erſten Elektrigitätsunternehmen Deutſchlands her
geſtellten Einrichtungen haben ſich vom erſten Augenblick
des Einſchaltens an ohne jede Störung bewährt. Dieſes
erfreuliche Ergebnis verdient um ſo mehr beſondere
Hervorhebung, als bei den ausgedehnten Anlagen zum
erſtenmal bedeutſame Neuerungen erprobt ſind.

20 000 Beſucher
der StadttheaterAufführungen auf dem Thingplatz.

Halle. In ſeinem Beſtreben, ſich als wahres
Volkstheaker auszuweiſen, hat das Stadttheater
Halle auf der Thingſtätte hier FreilichtFeſtaufführungen
von „Wallenſteins Lager“ und die „Torgauer Heide“
gegeben, die durch den billigen Einheitspreis vielen
Volksgenoſſen den Beſuch ermöglichte. Die Anteilnahme
der halliſchen Bevölkerung war groß. Es waren bei den
ſechs Aufführungen gegen 20 000 Perſonen anweſend.

Die Einkaufs-Sonnkage vor Weihnachten
Halle. Der halliſche Polizeipräſident hat für den

9., 16. und 23. Dezember als zuläſſige Beſchäftigungs
und Verkaufszeit in Geſchäften, in denen Angeſtellte
beſchäftigt werden, die Zeit von 12 bis 18 Uhr be
ſtimmt, für alle übrigen Geſchäfte von 8 bis 9.30 Uhr
und von 12 bis 18 Uhr.

Für 3800 RM. Diebesgut wieder herbeigeſchafft.
Halle. Jm Polizeibezirk Halle wurde im Sep

tember insgeſamt 81 Perſonen feſtgenommen, und zwar
u, a. 1 Perſon wegen Raubes, 3 Perſonen wegen
ſchweren Diebſtahls, 22 Perſonen wegen ſittlicher Ver
en und 15 Perſonen auf Grund von Haft

efehlen, Steckbriefen und Erſuchen. Durch die Tätig
keit der Kriminalpolizei ſind Werte und Wertgegen
ſtände, welche durch ſtrafbare Handlungen abhanden
gekommen waren, für etwa 3800 RM. wieder herbei-

erſte elektriſierte Streckenteil der ehemaligen Preu geſchafft worden.

Die Burgrufine Regenstein am Harz
Von Wilhelm Hochgreve, Goslar.

Blankenburg. Unter den vielen Landſchaftswundern,
die der Harz aufzuweiſen hat, ſtehen die einzigartigen
Felsgebilde bei Blankenburg am Harz, die Teufelsmauer
und der Regenſtein mit im Vordergrunde. Der Vor
gebirgslandſchaft von Blankenburg geben dieſe Wunder
ebilde aus Stein ihr Hauptgepräge, ſte ſind die
agnaten, die den Rieſenſtrom der Harzwanderer in

dieſe Gegend lenken. 100 Meter hoch ſteigt der Regen
ſtein ſchroff, faſt ſenkrecht aus der Ebene auf, die hier
bereits 195 Meter über dem Meeresſpiegel liegt, ein
zwei Kilometer langer, den Harzbergen geſondert vor
gelagerter Felskamm. Jn etwa dreiviertel Stunden er
reichen wir in nördlicher Richtung von Blankenburg aus
auf bequemen Wegen dieſe Ruine einer Felſenburg.
Schroffe Wände, Türme und Zinnen, alle aus rohem
Naturgeſtein, ragen vor uns auf, wie wir aus dem
Walde treten. Zwei vieſige Felſenpfeiler drängen ſich
am Eingang zuſämmen, durch deſſen Enge wir die Höhe
erreichen. Kleine Roßtrappe“ nennt ſich die nahe
prächtige Klippe in Anlehnung an ihr großes Vorbild
im Bodetal. Wir erreichen, wach Weſten weiter wan
dernd, die Reſte der alten Grafenburg, einer urſprüng
lich durchweg natürlichen Befeſtigung des frühen Mittel
alkers, die unter dem Großen Kurfürſten als Feſtung
ausgebaut wurde. Jm Jahre 1757 rückten die Fran
zoſen nach der Schlacht bei Haſtenbeck von Halberſtadt
gegen die Feſtung vor, deren ſchwache Beſatzung ſich
gegen Bewilligung freien Abzugs kampflos übergab.
1758 gewann Prinz Heinrich von Preußen die Veſte
ebenſo ſchnell zurück und ließ ſie ſchleifen, um dem
wie das Einniſten von vornherein zu verleiden.

as nach dieſem Zerſtörungswerk übrig blieb be
wundern wir heute als Zeugen mehr als tauſendjähriger
Geſchichte. Die höhlenartigen Gemächer, auch eine noch
deutlich als ſolche erkennbare Kapelle, ſind in den en
Sandſteinfels gehauen. Eine Gänſehaut mag manchen

Beſucher überziehen, wenn er in das 20 Meter tiefe
Burgverließ hinunterblickt, deſſen modrig- kalten Grund
eine hinabgelaſſene Laterne erhellt. Nicht ganz ſo un
heimlich, wenn auch nicht weniger gefahrvoll, iſt eine
vorſpringende Felsplatte, die deshälb „verlorener Poſten“
heißt, weil hier der Sturm eine Schildwache hinab
geſchleudert haben ſoll. Ein Eiſengitter läßt uns ſorg
los bis an den Rand vortreten und wir genießen die
mannigfaltige köſtliche Ausſicht in die weitere Um
gebung, hinweg über den Kiefernwald, einen der wenigen
größeren Beſtände dieſer Konifere im ganzen Harz-
gebiet, aus deſſen Dunkel in maleriſchem Farbenwöchſel
ein weißes Sandfeld herausleuchtet. Die Türme der
alten Vorharzſtädte Hälberſtadt und Quedlinburg, die
durch freundliche Höhenzüge verbunden ſind, grüßen
einander und grüßen zu uns herüber. Von der Ober
burg aus bietet ſich herrlicher Fernblick auf das Harz
maſſiv mit dem Altvater Brocken. So iſt dieſe ſelk
ſame Felſenburg, deren Reſte immer noch einen Ein
blick vermitteln in das Hauſen frühmittelalterlicher
Burgenbewohner, auch einer der vielen und ſchönſten
natürlichſten Ausſichtstürme des Harzgebirges.

Auto zerſchellt am Chauſſeeſtein.
f. Wernigerode, Auf der Fahrt von Deren

burg nach Wernigerode verunglückte ein aus
dem Rheinland kommender Perſonenwagen, der in
der Nähe der Zuckerfabrik gegen einen Chauſſeeſtein
gefahren war. Von den Jnſaſſen wurde ein Kind
ſchwer verletzt, während die übrigen Mitkfahrer und
der Lenker des Wagens mit dem Schrecken davon
kamen. Der Wagen ſelbſt wurde ſchwer beſchädigt.

19000 RM. unterſchlagen
F. Burg. Der kaufmänniſche Angeſtellke G., der

bei einer Firma in Zieſar beſchäftigt war, miß-
brauchte ſeine Verkrauensſtellung zu großen Unter
ſchlagungen, die jetzt plötzlich aufgedeckt werden
konnken. Rund 19 000 RM. hat G. in ganz kurzer Zeit
verunkreut. Als er feſtgenommen werden ſollke, griff
er zum Revolver und ſchoß ſich eine Kugel in den
Kopf. Mit lebensgefährlicher Verletzung wurde er ins
Burger Kreiskrankenhaus gebracht; es beſteht kaum
Ausſicht, ihn am Leben zu erhalken.

Vereidigung der Techniſchen Nothilfe.
Blankenburg. Die Ortsgruppen Blanken

burg und Quedlinburg der Techniſchen Nothilfe
wurden hier feierlichſt vereidigt. Auf dem Marktplatz
i ein Feldgottesdienſt ſtatt, an dem neben der TN.
ie Formationen der SA., die Freiwillige Feuerwehr,

die Sanitätskolonne und die Kriegervereine teilnahmen.
Der Pfarrer ſprach zu den Nothelfern über die hohe und
verantwortungsvolle Aufgabe, die ihnen vom Vaterland
geſtellt iſt. Sie erfordere treue Hingabe und Opfer
bereitſchaft im Dienſt des Nächſten. Stadtrat Schomer
nahm dann die Vereidigung der Nothelfer vor. An
ſchließend ſprach der TN.Ortsgruppenführer von
Blankenburg über die Entwicklung und die Arbeit der
Techniſchen Nothilfe. Nach einer Kränzniederlegung für
die Gefallenen des Weltkrieges und der nationalſozia
liſtiſchen Revolution folgte ein Werbeumzug durch die
Stadt.

Entwenſchter Vater

wird mit Zuchthaus beſtraft.
F. Zeitz. Die Strafkammer verurkeilte den An

geklagken E. G. aus Könderitz-Etzoldshain wegen
Blukſchande zu vier Jahren Zuchkthaus und fünf
Jahren Ehrenrechtsverluſt. Der Angeklagte hat ſeit
fünf Jahren ſeine Tochter mißbraucht; er machte ſich

das damals 135 Jahre alte Kind unker Todes
drohungen gefügig.

Zuchthaus und Entmannung für einen
Wüſtling.

Zeitz. Die Strafkammer verurteilte einen 57 Jahre
alten einſchlägig vorbeſtraften Mann wegen Sittlich
keitsverbrechens zu 5 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren
Ehrenrechtsverluſt; außerdem wurde Entmannung an
geordnet. Der Wüſtling hat ſich lange Jahre lang an
Kindern im Alter von 4 bis 8 Jahren ſittlich vergangen.

Gefängnis für einen anonymen
Schmutzfinken.

Meuſelwitz. Am 2. Auguſt ging beim Bürger
meiſter ein anonymer Brief ein, in dem ein Friſeur
beſchuldigt wurde, er ſei noch im Beſitz von Waffen und
ſtehe noch mit Rußland in Verbindung. Der Schreiber
dieſes Briefes hatte ſich als SA.Mann ausgegeben.
Der Polizei gelang es, den Schmutzfinken zu ermitteln.
Er hatte ſich deswegen vor dem Richter zu verantworten.
Der Staatsanwalt betonte, daß dieſer Briefſchreiber eine
ganz niedrige Geſinnung an den Tag gelegt
habe; der Antrag des Staatsanwalts lautete auf drei
Monate Gefängnis. Das Urteil des Gerichts fiel jedoch
ziemlich milde aus; der anonyme Briefſchreiber erhielt
einen Monat Gefängnis zudiktiert.

14jähriges Mädchen vermißt.
Leipzig. Seit dem 6. d. M. wird die am 18. März

1920 in Connewitz geborene Gerda Kies vermißt.

Vom Kuhgeſpann mitgeſchleift.
Stechau (Kr. Schweinitz). Der 68jährige Land

wirt Pfeiffer war mit ſeinem Kuhgeſpann auf dem
Felde damit beſchäftigt, Kartoffelkraut aufzuladen. Da
bei wurden die Kühe unruhig und gingen ſchließlich
durch. Pfeiffer kam zu Fall und wurde 50 Meter weit
mitgeſchleift, bis er beſinnungslos liegenblieb. Jm
Herzberger Krankenhaus wurde ein ſchwerer Schädel
und Schlüſſelbeinbruch feſtgeſtellt.

Vor dem ſicheren Tode gerettet.
Lebus (Kr. Schweinitz). Durch ſchnelles Ein

greifen eines Arztes wurde hier der jährige Schüler
H. J., der ſich im Geſicht eine Blutvergiftung zu
gezogen hatte, vor dem ſicheren Tode gerettet. Der Kopf
war ſchon ſtark angeſchwollen. Auch hier war wieder
einmal die Urſache der großen Gefahr ein kleines
Blütchen, das ſchon manches Menſchenleben in Gefahr
gebracht hat, wenn es aufgeſtochen wurde und Schmutz
in die Wunde kam.

W

gegen spröcde Hut

Roman von Walker Erbſe.
Urheberrechtsſchutz durch Verlagsanſtalt Manz,

Regensburg.

18] (Nachdruck verboten.)
Giſa wagte ſich nicht nach ihrem Begleiter umzu

ſehen. Sie glaubte ein Unrecht an ihm zu tun, da
ſie ihn, ohne zu fragen, auf die weite Fahrt mitnahm.
Das Verantwortungsgefühl für Stübeck wurde in ihr
wach. Die leichte Sportmaſchine war nicht für Lang
ſtreckenflüge geeignet. Giſa ſah auf den Kompaß und
ſuchte den Horigonk nach Land ab. Eine prickelnde
Nervoſität packte ſie. Sie hätte nach Norden abbiegen,
Drelleborg oder Malmö erreichen können aber hielt
eigenſtnnig an dem Nordoſtkürs feſt. Die Felſenküſte
Bornholms tauchte vor ihr auf. Deutlich ſah ſie die
Ruine Hammerhus und die kleinen Häuſer an der
Nordſpitze. Giſa jubelte, das Bengin würde reichen!
Eine Skunde ſpäter landete ſie in Karlskrona. Stür
beck lachte ihr ins Geſicht, als ſie ſich umwandte.

„Das iſt eine Entführung, Fräulein Gisbert! Straf
barer Menſchenraub! Sie fordern mich zu einer kleinen
Rundfahrt auf und landen ſchließlich in Amerikal“

r iſt nur Schweden, Stürbeck! Sind Sie mir
e 33

„Böſe? Dankbar muß ich Jhnen ſein! Es war
ein herrlicher Flug.“

Sie atmete befreit auf.
„Jch wußte ja, daß Sie mir wegen der Entführung

nicht gram ſein würden, aber der Motor hätte ver
ſagen können

„Dann wären wir halt ins Meer geplumſt! Um
mich wäre es weniger ſchade geweſen als um Sie,
Gnädigſte!“

Es gab Formalitäten mit den Behörden zu er
ledigen. Es mußte l und Benzin getankt werden.
Erſt nach zwei Stunden ſtarteten ſie wieder in Rich
tung Stockholm

Am Abend ſaßen ſie im Reſtaurant des Royal
Hotels in Sto ein wenig müde und wortkarg,

e e

Giſa ſog mit Genuß den Rauch ihrer Zigarette und
blickte den grauen Rauchwölkchen nach. Jhre Gedanken
waren bei der herrlichen Fahrt über das leuchtende
Meer. Sie fühlte den Blick Stürbecks und wandte den
Kopf nach ihm.

„Jch bin beneidenswert glücklich“, ſagte er in
leichtem Scherzton. „Jch ſitze fern von allen Allkags
ſorgen neben der ſchönſten Frau.“

Giſa ſah ihn verſtändnislos an.
„Jch bin nicht naiv genug, meine Gnädigſte, um

Jhr Wohlwollen als eine Läune einer Primadonna
einfach hingunehmen.“

„Was haben Sie für Bedenken?“ fragte Giſa kühl.
„Jch möchte Sie fragen, womit verdiene ich Jhre

Auszeichnung vor ſo vielen anderen, die mich um dieſe
Fahrt und das Zuſammenſein mit Jhnen beneiden
würden?“

„Sie ſind ſeltſam, Karlchen“, lachte ſie. „Jch glaube,
Sie wären imſtande, mir eine Liebeserklärung zu
machen!“

„Wenn ich den Mut dazu hätte, würde ich es tunl“
Jhr Geſicht erſtarrte. Stürbeck faßte ihre Hand und

ſagte on z e h hen den Echnrd n de
„Stürbeck, Sie haben den Schwedenpunſch zu haſtig

getrunken! Schade, daß
„Gnädiges Fräulein!“
Seine treuen Augen hielten ſie zurück, ſie lehnte

ſich in ihren Seſſel.
„Warum ich Sie mitnahm, wollen Sie wiſſen,

Stürbeck? Jch dachte, Sie wären ein guter Kamerad
„Und nun zweifeln Sie? Bilte nicht, Fräulein

Gisbert! Jch bin von der Sonne und dem Schweden
punſch trunken geworden!“ S

Giſa lächelte.
„Jch will Jhnen glauben, Stürbeck. Wenn unſere

Kameradſchaft gelten ſoll, dann reden Sie nie wieder
von Liebel Denken Sie, ich ſei Jhre Schweſter. Und
nun gute Nacht, Karlchenl“

Sktürbeck hielt ihre Hand, beugte ſich über ſie und
berührte ſte mit den Lippen

Am nächſten Morgen flogen ſie nach Malmö und
am Tag darauf nach Berlin zurück.

7

Der Herbſt kam mit Nebel und Regen. Nur ſelten
war das Wetter ſo, daß Giſa einen Flug unternehmen
konnte. Die Aufnahmen eines Geſellſchaftsfilmes
konnten ihren Drang nach Tätigkeit nicht hefriedigen.
Sie hatte ſich als Hörerin in der Univerſität ein
geſchrieben und hörte Vorleſungen über Meteorologie
und Geographie. Sie ging ſelten unter Menſchen, las
und träumte zu Hauſe. Jhre ſchemenhaften Gedanken
nahmen eine feſte Form an,

Eines Tages richtete ſie eine Anfrage an die
Albatroswerke wegen Erwerbung eines Langſtrecken
fluggeuges. Direkkor Altmann ſchrieb ihr perſönlich
Er könnte ihr keine Angaben über die Koſten eines
ſolchen Flugzeuges machen, da ſte über Zweck und Ziel
nichts hätte verlauten laſſen. Dr. Willfeld käme aber
in der nächſten Woche nach Berlin. Altmann würde
ihn bitten, ſich mit ihr in Verbindung zu ſetzen. Sie
könnte ihm dann ihre Wünſche vortragen.

Jhre ganzen phantaſtiſchen Pläne und Gedanken
erſchienen ihr plötzlich abſurd und kindiſch, wenn ſie
an die kühle Sachlichkeit Dr. Willfelds dachte. Sie
fürchtete faſt das Zuſammentreffen mit ihm. Jhm
gegenüber war ſie immer noch der Backfiſch, wie vor
Jahren in dem Waldſchlößchen. Auch jetzt als reifere
Frau konnte ſie hiervon nicht loskommen.
Giſa erhielt von Dr. Willfeld einen kurzen Brief,
in dem er ihr mitteilte, daß er in der kommenden
Woche in Berlin ſein werde. Sie möchte ihm mit
teilen, zu welcher Zeit ihr ſein Beſuch erwünſcht ſei.
Sie ſchrieb ihm zurück, daß ſie ſich freuen würde, wenn
er an einem der beiden Nachmittage eine Taſſe Tee
bei ihr trinken würde.

Giſa wartete auf Dr. Willfeld. Sie ſtrich eine Falte
gus dem Damaſttuch des Teetiſches, ordnete die
Blumen in der Schale und rückte die Taſſen zurecht.
Sie täuſchte eine äußere Ruhe und Selbſtſicherheit vor,
als ihr Alice Dr. Willfeld meldete

Er kam nicht im Geſellſchaftsanzug und ſtatt der
Blumen, die ſte vielleicht erwartet hatte, trug er eine
Aktenmappe in der Hand. Er küßte ihr nicht die Hand,
ſeine Verbeugung war ſteif und faſt linkiſch.

„Jch danke Jhnen, Herr Doktor, daß Sie ſich zu
mir bemüht haben. Jch freue mich auf ein Plauder
z mit Jhnen. Bitte!“ Sie deutete auf den

eetiſch.

bin eigentlich nicht zu einem Plauderſtündchen
u Jhnen gekommen, gnädiges Fräulein, ſondern bende mich quaſi in einer geſchäftlichen Miſſion“, ſagte

er lächelnd.
„Nein, Herr Doktor, das Geſchäftliche kommt ganz

in zweiter Linie. Geben Sie ihre häßliche Aktentaſche
her. Jch könnte ſonſt glauben, Sie ſeien irgend ein
Geſchäftsreiſender.“ Dabei nahm ſie ihm die Akten
taſche ab und legte ſie auf den Schreibtiſch.

Sie ſchenkte den Tee in Taſſen.
„Jch möchte doch bitten, das Geſchäftliche in den

Vordergrund zu ſtellen, Fräulein von Benkendorf, da
ich, wenn ich ehrlich ſein will, deine Zeit zu einem
Plauderſtündchen habe.“

„Sie ſind unliebenswürdig, Herr Doktor! Sie
hätten erwarten können, daß ich Sie nicht wie einen
fremden Geſchäftsagenten abfertige. Jch habe Jhre
Gaſtfreundſchaft in Anſpruch genommen, und nun
wollen Sie die meine zurückweiſen!“

„Notgedrungen, gnädiges Fräulein. Jch habe um
7 Uhr eine dringende Beſprechung und kann Jhnen
nur kurze Zeit zur Verfügung ſtehen.“

Giſa fühlte ſich durch die unliebenswürdige Art
Willfelds gekränkt.

„Jch hatte von Jhnen keine perſönliche Gefälligkeit
verblangt, Herr Doktor!“ ſagte ſte kühl.

„Aber mein verehrtes, gnädiges Fräulein!“ rief
Willfeld erſchrocken. „Jch ſtehe ja mit Rat und Tat
zur Verfügung! Jch bitte um Verzeihung, wenn ich
mich ablehnend gegen Jhre Einladung verhalten habe.“

Giſa zerdrückte ein Stück Zucker in der Taſſe.
„Sie lehnen jedes perſönliche Geſpräch ab und

wünſchen von dem Geſchäft zu hören, das ich vielleicht
mit ihrem Werk machen will. Sie wiſſen, daß ich mich
mit einer Anfrage an Jhr Werk gewandt habe.“

„Ja. Sie wünſchen ein Flugzeug mit einem
größeren Aktionsradius als Jhre Sportmaſchine zu er
werben. Jch glaube nicht, daß Sie mit dem Sportflug
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Aus aſſer Welt
Des Reichstierſchutzbundes Dank

an Hindenburg.
Anläßlich des 87. Geburtstages des verewigten

Reichspräſidenten und Generalfeldmarſchalls von
Hindenbur g veröffentlicht auch der ReichsTier
ſchutzbund eine Dankeskundgebung. Er verweiſt dar
auf, daß es Hindenburg war, der im Weltkriege durch
ſein Machtwort eine planmäßige Hilfsaktion zugunſten
der armen Kriegspferde ermöglichte. Der Vorgänger
des Reichs Tierſchutzbundes, der „Berliner Tierſchutz
Verein für alle Länder deutſcher Sprache wurde
damals ſtaatlich als Sammelſtelle von Liebesgaben
für kranke Kriegspferde anerkannt. Er durfte auch
die Ausrüſtung für die erſten Pferdelazarette be
ſorgen, darunter ſolche, die Material für 500 bis 600
Pferde gebrauchten und erhielten. Vom Verbands
zeug bis zur Streu für die im Felde geborenen Fohlen
konnte ſich die Fürſorge für die Kriegspferde er
ſtrecken. Über 1400 beſondere Wagen wurden zum
Pferdetransport bereitgeſtellt. Ohne das fürſprechende
Eingreifen Hindenburgs wäre dieſes Umfangreiche
Hilfswerk für kranke deutſche Kriegspferde nicht mög
lich geworden.

Falſchmünzer zu ſchweren Zuchthaus
ſtrafen verurteilt.

In dem Prozeß gegen die Falſchmünzer Weck und
Genoſſen, die von 1920 bis 1954 gewerbsmäßig Bank
noken gefälſcht hakten, wurde in Hannover das
Arkeil geſprochen Es laukete gegen Auguſt Weck und
Auguſt Schilp auf je zwölf Jahre Zuchkhaus und
zehn Jahre Ehrenrechksverluſt,
noch auf eine Geldſtrafe von
Monake Zuchkhaus. Außerdem wurde gegen beide
auf Polizeigufſicht erkannkt. Frau Weck, die die
falſchen Roten in Verkehr gebracht hatte, erhielt acht
Jahre Zuchkhaus und 5000 RM. Geldſtrafe, Frau
Schilp ſechs Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehren
rechksverluſt, Pahlen 158 Jahre Zuchthaus und drei
Jahre Ehrenrechtsverluſt. Gegen mehrere weitere
Angeklagke wurde auf Gefängnisſtrafe erkannt.

Der Miniſterpräſident
von Panama verſchollen

Nach einer Reutermeldung aus Pangam a iſt
man dort um das Schickſal des Miniſterpräſidenten
von Panama, Galilo Solis ſehr beſorgt, der mit
zwei Abgeordneten am Sonntagmittag nach dem
Hafenort Carachine an der Küſte des Stillen Ozeans
abgeflogen war. Bis Montag nachmittag lag keine
Nachricht über das Flugzeug vor. Man glaubt, es ſei
im Tſchungel notgelandet. Auf Weiſung des Präſi
denten von Panama, Arias, ſtellten andere Flugzeuge
Nachforſchungen an, mußten aber unverrichteter Sache
zurückkehren.

WNTERHILFSWEBK
des DeuiScHn Wwles

1934/35

10 000 RM. oder drei

QuellS
h

Bertiu 7710

Zeug nicht zufrieden ſind und deswegen eine andereMaſchine zu beſitzen wünſchen.“

„Nein. Jch freue mich täglich an dem Beſitz meines
Vogels.“

„So müſſen Sie mit einem größeren Flugzen einebeſondere Abſicht haben.“ e
„Jhre Folgerung iſt naheliegend, Herr Doktor“, ſagte
ſie mit leiſem Auflachen. „IJch will einen Flug um
die Erde machen!“

Willfeld ſah ſie an, als erlaube ſte ſich einen Scherz
mit ihm. Giſa lachte.

„Sie zweifeln an meinem Verſtand? Jch werde den
Flug um die Erde machen, Herr Doktor!“

„Sie unterſchätzen die Schwierigkeiten eines ſolchen
Wagniſſes, Fräulein von Benkendorf! Sie finden zwar
auf dem Feſtland der nördlichen Halbkugel Stützpunkte
genug, aber ſie dürfen nicht die beiden Ozeane ver
geſſen, die dazwiſchen liegen. Jhr Unternehmen iſt ein
zweifelhaftes Spiel mit dem Leben.

Giſa zuckte die Achſeln.
„Glauben Sie, daß die Albatroswerke ein Flug

Zeug herſtellen können, das die Möglichkeit meines be
abſichtigten Fluges gewährleiſtet
„Sie wiſſen ganz genau, gnädiges Fräulein, daß

die Sicherheit eines Fluges nicht allein von der Güte
des Flugzeuges abhängt.“

„Gewiß, ich habe meine Perſon in
mit hineinkalkuliert.“

Das klang anmaßend und überhebend. Jn den
grauen Augen Dr. Willfelds blitzte der Unwille.

„Sie ſind unbeſcheiden, Fräulein von Benkendorf!
Ich zweifle nicht an ihrem Mut, ich zweifle nicht an
ihren Fähigkeiken als Pilotin, aber im Kampf mit
den Elemenken Sieger bleiben, iſt für den Beſten eine
r

„Sie kommen nun doch in den lauderton, Herrrn Sie bei Jhrer ben ee e
lehnten.“

Jhr Spott traf Dr. Willfeld ſtand auf.
„Sie hätten uns dieſe Unterredung erſparen können,

gnädiges Fräulein, wenn Sie Jhre Abſichten der
Werkleitung mitgeteilt hätten. Jch werde dafür ſorgen,

die Rechnung

gegen den erſten auch

ſchon zwölfmal

In den Dorſtener Fabrikräumen der Möbel
kiſchlerei Elſebuſch- Eſſen Borbeck entſtand in den
Morgenſtunden des Milkkwoch auf ungeklärke Weiſe
ein Brand, der in den reichen Holzvorräten und den
halbferkigen Erzeugniſſen reiche Nahrung fand und ſich
im Nu zu einem Großfeuer enkwickelke. Mik Rückſicht
auf die Gefährdung des unmittelbar an die Tiſchlerei
angrenzenden Gaſomekers und der ſtädtiſchen Betriebs
werke wurden mehrere Wehren der Umgegend alar
mierk, die zuſammen mit der Dorſtener Wehr das
Feuer aus mehr als 10 Schlauchleitungen bekämpften.
Gegen das rafende Element war aber nicht viel aus
zurichten. Jn 2 Stunden war das große Gebäude mit
rund 200 ferkigen Kücheneinrichtungen ausgebrannk.

gehalten werden.

Der falſche Redakteur.
Ein wirklicher Schriftleiter wird, wenn er nicht

gerade Theater oder MuſikKritiker iſt, gar nicht auf
die Idee kommen, bei der Berliner Staatsoper
telephoniſch Freikarten zu erſchnorren. Kurt Wochatz,
der mit der Preſſe nur als Objekt von Gerichts
berichten zu tun hat, erreichte dagegen im Januar
1933 wiederholt von der Staatsoper die Hergabe guter
Freikarten dadurch, daß er telephoniſch unter dem
falſchen Namen „Redakteur Dr. Werner darum bat
Ein Komplize, der deswegen bereits zwei Monate
Gefängnis erhalten hat, holte die Karten ab. Wochatz
gab ihm für das Stück eine Mark und verkaufte ſie
ſelbſt für fünf Mark weiter. Am Dienstag ſtand er
nun unter der Anklage des Rückfallbetruges er iſt

vorbeſtraft vor dem Berliner
Schöffengericht. Er entſchuldigte ſeine Straftat mit
der ſchweren wirtſchaftlichen Notlage, unter der er
in der kritiſchen Zeit gelitten habe. Das Gericht be
rückſichtigte das als mildernden Umſtand und ließ es
bei v Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten be
wenden.

Der Internationale Luftfahrtkongreß
in Waſhington eröffnet.

Unter dem Vorſitz des rumäniſchen Fürſten
Bibesco wurde der Kongreß des Jnternationalen
Luftfahrtverbandes durch eine auch durch den Rund
funk übertragene Rede von Staatsſekretär Hull feier
lich eröffnet. Am Dienstagnachmittag würden die
Kongreßteilnehmer, unter denen ſich zahlreiche be
rühmte Flieger befinden, von Präſident Rooſevelt im
Weißen Hauſe empfangen und mit Tee bewirtet.

Die Kongreßteilnehmer hatten einen Flug nach dem
Armeeflugplatz Langleyfield unternommen und dabei

daß Sie in allerkürzeſter Zeit ein Modell und einen
Koſtenanſchlag erhalten werden.“

„Unſere Unterredung ſollte wohl in erſter Linie den
Zweck haben, daß Sie mir Vorſchläge unterbreiten
e daß Sie mir fachmänniſche Ratſchläge erteilen
ſollten.

„Jch verdiene Jhre Zurechtweiſung. Von meinen
menſchlichen Ratſchlägen wollen Sie nichts wiſſen, wie
ich ſehe.“

Er nahm wieder am Tiſche Platz. Giſa reichte
ihm lächelnd die Zigaretten hin.

„Alſo Herr Dokkor, wie würden Sie ſich mein
Ozeanflugzeug vorſtellen

„Zunächſt würde ich ein mehrmotoriges Flugzeug
empfehlen. Die Mehrbelaſtung würde durch größere
Sicherheit wettgemacht. Jn Anbetracht der großen Laſt
an Benzin und Sl müßten Sie ſich zu einem größeren
Flugzeug entſchließen. Jch würde Jhnen ein
Zwiſchending zwiſchen Sport und Paſſagierflugzeug
vorſchlagen mit einer beſonderen Kabine für ſich und
Jhren Begleiter. Daß ein ſolches Flugzeug alle Er
rungenſchaften der modernen Flugzeugtechnik er
halten müßte, verſteht ſich von ſelbſt.

„Und wie hoch ſchätzen Sie den Preis?“
„Etwa hundertfünfzigtauſend Mark.“
Nun war Giſa doch verblüfft.
„Es iſt unmöglich“, mürmelte ſie.
„Finden Sie meine Schätzung zu hoch?

Sie lieber mit einigen Tauſenden mehr!“
„Dann iſt mein Plan hinfällig“, ſagte ſie traurig.

„Auch wenn ich mein Auto und mein Sportflugzeug
verkaufen würde, könnte ich die Summe nicht auf
bringen.“

„Sie wollten den Flug von ſich aus finanzieren?
der Anſicht, daß ein Geldgeber hinter Jhnen

ſtände.“ t
Giſa ſchüttelte den Kopf. Jhr war zumute wie

einem Kinde, dem ein Herzenswunſch abgeſchlagen
werden mußte. Nun kam ſie ſich Willfeld gegenüber
klein und gedemütigt vor.

Rechnen

„Die Albatroswerke werden Jhnen natürlich ſo weit
wie möglich entgegenkommen aus eigenſtem Inter

Großfeuer in einer Möbelfabrik
Gebäude mit 200 fertigen Kücheneinrichtungen abgebrannt.

Die an dem Gafomeker angrenzenden Gebäudeteile
konnken vor einem Übergreifen des Brandes bewahrt
werden. Der beträchtliche Schaden iſt nur zum Teil
durch Verſicherung gedeckt.

Einſturzunglück
auf einer oſtoberſchleſiſchen Grube.

Ein Toter, vier Schwerverletzte.

Auf der HildebrandGrube in Antonienhütte
wurden am Mittwoch fünf Bergleute durch Plötzlich
niederbrechende Kohlenmaſſen verſchüttet. Als die
Rettungskolonnen ſich zu den Verſchütteten durch
gearbeitet hatten, war ein Bergmann bereits tot, die
anderen vier hatten ſchwere Verletzungen erlitten.

Wie die Katalaniſche Regierung gefangengehalten wird.

Eine Luftaufnahme des im Hafen von Barxelong liegenden Dampfers „Uruguay“ (Mitte), auf dem der
Präſident der katalaniſchen Regionalregierung Companys und die Mitglieder ſeines Kabinetts gefangen

Der Dampfer liegt zwiſchen Kriegsſchiffen, die
Außerdem wird zur weiteren Überwachung das Gefangenenſchiff ſtändig von Militärflugzeugen überflogen.
Bebanntlich hatte Präſident Companys in Barcelona die ſelbſtändige Republik Katalonien ausgerufen, ſich

aber nach 12 Stunden den Truppen der Madrider Regierung ergeben müſſen.

jeden Fluchtverſuch unmöglich machen.

unterwegs in Littyhawek, wo ein Denkmal für den
amerikaniſchen Luftfahrtpionier Wright ſteht, Kränge
abgeworfen.

Botſchafter Luther gab ein Feſteſſen zu Ehren des
Führers der deutſchen Abordnung, des Präſidenten
des Deutſchen AeroClubs, von Gronau, zu dem der
amerikaniſche Handelsminiſter, die Flügchefs des
Heeres und der Marine ſowie zahlreiche bekannte
amerikaniſche Flieger erſchienen waren.

Aniformfetzen faſt 70 Jahre in der Wunde.
Der ehemalige Schneidermeiſter Johann Kohl

konnte dieſer Tage in Regensburg ſeinen 90. Ge
burtstag begehen. Er iſt Feldzugsteilnehmer von 1866
und wurde damals durch einen Lungenſchuß ſchwer
verwundet. Mehrere Monate lang lag er auf Leben
und Tod danieder im Lazarett zu Meiningen, wo ihn
die Großherzogin perſönlich pflegte. Vor einiger Zeit
nun erkrankte der faſt 90 jährige Greis plötzlich ſchwer.
Durch eine Eiterung wurde ein in der Lunge befind
licher Fremdkörper ausgeſtoßen. Es war ein rot
bläuer Uniformfetzen, der bei der Verwundung im
Jahre 1866 in die Lunge eingedrungen war und ſich
dort faſt 70 Jahre verborgen hatte. Der alte Mann
überſtand die Erkrankung gut.

32 Todesopfer des Bergwerksunglückes
bei Lyon?

Das Bergwerksunglück von Saint Pierre la Palud
bei Lyon ſcheint größer zu ſein, als urſprünglich an
genommen wurde. Bisher ſind, wie die Blätter be
richten, 17 Leichen geborgen worden. Da beim Appell
32 Bergleute fehlten, ſchreibt man bereits dieſe 32 auf
die Verluſtliſte. Der Grubenbrand ſoll durch die Un
vorſichtigkeit eines jungen Bergarbeiters entſtanden
ſein, der eine Grubenlampe fallen ließ.

eſſe. Aber Sie müſſen bedenken, daß mit dem Erwerb
der Maſchine die Unkoſten nicht erledigt ſind. Sie
werden vielleicht für ſich ſelbſt keine Verſicherung ein
gehen wollen, aber Sie müßten es für Jhren Be
gleiter tun. Dazu kommen die Betriebsſtoffe und
ſchließlich die perſönlichen Ausgaben.“

Giſa war aufgeſprüngen und ans Fenſter getreten.
Willfeld brauchte ihre Tränen nicht zu ſehen. Sie
hatte ſich aber ſchnell wieder gefaßt. Sie wandte ſich
näch Willfeld um:

Ich danke Jhnen, Herr Doktor für Jhre Jnfor
mation. Jch ſehe ein, daß der von mir eingeſchlagene
Weg ungangbar iſt.“

„Jch werde Jhnen trotzdem einige Modellſkizzen
und eine Koſtenberechnung zukommen laſſen, wenn es
Jhnen recht iſt.“

„Sie haben mir durch Jhren Beſuch genug Jhrer
koſtbaren Zeit geopfert“, antwortete ſie bitter

„Jch bitte Sie, mir meine geſellſchaftliche Un
geſchicklichkeit nicht zu hoch anzurechnen. Jch ver
ſichere Sie, daß ich Jhnen jederzeit gern zur Ver
fügung ſtehe.“

Sie reichte ihm die Hand.
„Nochmals meinen Dank, Herr Doktor!“

Er nahm ſeine Aktenmappe vom Schreibtiſch und
verbeugte ſich ſteif. Die Tür ſchloß ſich hinter ihm.
Giſa begleitete ihn nicht bis zur Flurtür. Sie ſetzte
ſich in den Schreibtiſchſeſſel und ſtützte den Kopf in vie
Hände. Es war ihr zum Weinen zumute. Sie
empfand etwas wie Haß gegen Willfeld und redete
ſich in Groll gegen ihn. Für ihn war ihr Plan, ihr
großer, herrlicher Gedanke die Laune einer Film
diva, die man wie ein verzogenes Kind zurechtweiſen
müßte. Sie wollte nichts mehr mit ihm und den
Albatroswerken zu tun haben.
Groll einen Briefbogen, ſchrieb an die Junkerswerke
und bat um Angabe des Preiſes für ein Langſtrecken
flugzeug, trotzdem ſie überzeugt war, daß die Ant
wort ähnlich wie die Willfelds lauten würde.

Sie mußte einen Geldgeber haben! Vielleicht
Baronowſki die Hefag!? Sie ſprang auf und
ſchritt in der Stube auf und ab. Sie griff zum Tele

Sie nahm in ihrem

Ein Funknetz in der Antarktis.
Der Polarforſcher Wilkins, der ſich kürzlich in

Sidney nach Neuſeeland eingeſchifft hat, um ſich dort
der Ellsworthſchen Südpolarexpedition anzuſchließen,
hat die Errichtung von ſieben oder mehr Funkſtellen
in der Antarktis angeregt, die zur Übertragung von
meteorologiſchen Beobachtungen nach Auſtralien dienen
ſollen. Wilkins hatte bei ſeiner Reiſe von England
nach Auſtralien bereits Gelegenheit, ſeinen Plan für
die Errichtung eines Wetter-Funknetzes in der Süd
polargegend vor den zuſtändigen Behörden Britiſch
Jndiens und SüdAfrikas zu entwickeln, die ſich bereit
erklärten, die Durchführung geldlich zu unterſtützen.
Der Forſcher glaubt, daß ſich auch die ſüd amerikaniſchen
Regierungen ſowie vor allem Auſtralien und Neu
ſeeland daran beteiligen werden, da nach ſeiner Mei
nüng die Entwicklung des Welthandels zum großen
Teil von zutreffenden Wettervorausſagen auf längere
Sicht abhängig iſt.

Fliegende Eskimos.

Mit dem alten primitiven Leben des Eskimos iſt
es endgültig vorbei. Dieſe Beobachtung hat unſer be
rühmter deutſcher Weltreiſender Colin Roß bei ſeiner
letzten Arktis- Expedition machen müſſen. Wie er in
ſeinem demnächſt bei Brockhaus erſcheinenden Buch
„Mit Kind und Kegel in die Arktis“ erzählt, fliegen
von der Mackenziemündung regelmäßig Eskimos mit
ihren Pelzen nach Edmonton, um ſie dort zu ver
kaufen, weil ſie auf dieſe Weiſe trotz der Koſten für
das Flugzeug mehr daran verdienen, als wenn ſie ſie
an die ortsanſäſſigen Händler oder die Verkaufspoſten
der Hudſons Bay Company verhandeln.

Starke Regenfälle in Mittelitalien.
Starke Regenfälle haben in der Stadt Pescara

und Umgebung große Verwüſtung angerichtet. Die
Stadt ſelbſt iſt vollkommen überſchwemmt, die Waſſer
leitungen wurden durch die Fluten derart zerſtört, daß
die Stadt längere Zeit ohne Trinkwaſſer blieb.

Das Kind und die Cobra.
Man ſagt ſo oft, daß Kinder einen Schutzengel bei

ſich haben und ahnt nicht, eine wie intereſſanke und
tiefe Bedeutung ſich vielleicht hinter dieſer ſcheinbar
irrationalen Erkenntnis verbirgt. Jedenfalls wird es
nicht ohne weiteres eine Erklärung geben für das
ſeltſame Ereignis, das ſich in Kotli, in der
indiſchen Provinz Kaſchmir abgeſpielt hat. Dort nahm
eine Hindufrau ein Bad im Strom und hatte während
der Zeit ihr einjähriges Kind an den Strand geſetzt.
Als ſie ſich während des Schwimmens umwandte, ſah
ſie, daß eine Cobra, eine der gefährlichſten Gift
ſchlangen, die es überhaupt gibt, ſich um das Kind
herumgeſchlängelt hatte. Die Schlange bewegte ihr
Haupt auf und nieder, während das kleine Kind über
das ganze Geſicht ſtrahlte und immer verſuchte, mit
ſeinen kleinen Händchen den Kopf der Schlange zu
fangen. Es war, als ob das Reptil und das kleine
Kind eifrig miteinander ſpielten. Die Mutter
bekam einen Schreikrampf. Auf ihre Hilferufe eilten
Bewohner herbei, deren Bemühungen, die Schlange
zu vertreiben, aber nur ein wütendes Ziſchen des Rep
kils zur Folge hatten. Nach einiger Zeit ſchien die
Schlange des Spieles müde zu werden und verſchwand
von allein. Das Kind war unverletzt.

Die ewige Speiſekarte.
Die Zuſtände in ſowjetruſſiſchen Arbeiterſpeiſe-

hallen, über die man in Sowjetzeitüngen tolle Einzel
heiten leſen kann, werden erneut gekennzeichnet durch
eine Veröffentlichung der „Legkaja Jndüuſtrija“, des
Organs der verarbeitenden Jnduſtrie der Sowjetunion
Dort wird berichtet, daß der Leiter der Arbeiterſpeiſe
halle der Fabrik „Lenin“ in Koſtroma im Wolgagebiet
eine „ewige Speiſekarte“ erfunden habe. Täglich ver
pflegt er die Arbeiter mit einer unmöglichen Gemüſe
ſuppe und einer klebrigen Teigmaſſe, die angeblich aus
Makkaroni hergeſtellt wird. Dabei iſt der Preis für
das Mittageſſen erhöht worden mit der Begründung,
daß der „Kaloriengehalt“ des Eſſens verſtärkt worden
ſei. Die Arbeiter der Jsmailowſki Fabrik in Moskau
haben es aufgegeben, die Arbeiterſpeiſehalle ihrer
Fabrik aufzuſuchen. Die Klagen der Arbeiter werden
von den Betriebsleitern und Funktionären überhaupt
nicht mehr beantwortet. überall ſind n an hlagenge
und Verſchleuderungen von Lebensmitteln an r
Tagesordnung.

Ein Brief als Lebensretter.
Als vor einigen Wochen ein 12 Jahre alter Knabe

in das Staatskrankenhaus der amerikaniſchen Stadt
New Jerſey eingeliefert wurde, ſchüttelten die Arzte
den Kopf, weil ſie an dem Aufkommen des ſchwer
verletzten Kindes zweifelten. Der Knabe hatte ſich näm
lich größere Mengen heißen Teers über die Füße ge
goſſen, und es war im Anſchluß daran eine Ent
zündung entſtanden, die ſo rapide Fortſchrikte machte,
daß am Aufkommen des kleinen Tommy gezweifelt
werden mußte. Dieſer Tage nun kam, einem ameri
kaniſchen Brauch entſprechend, ein Brief vom Präſi
denten Rooſevelk bei Tommy an, worin der Präſident
der Vereinigten Staaten dem kleinen Bürger baldige
Wiedergeneſung wünſcht. Der Junge hat fich über
dieſen Brief, der eingerahmt über ſeinem Bett hängt,
ſo gefreut, daß die Arzte nun zuverſichtlich an ſeine
Wiedergeneſung glauben.

phon und rief die Hefag an. Sie verlangte Stürbes
zu ſprechen. Sie mußte lange warten, bis Stürbeck

Wenn möglich

Gut, ich erwarte Sie!“
Giſa ſetzte ſich in den Seſſel und brannte ſich eine

Zigarette an. Alice räumte das Geſchirr vom Tiſch,
„Soll ich Licht machen?“
„Nein, laß nur.“
Die Dämmerung ließ die Gegenſtände des

Zimmers kaum noch erkennen. Von der Straße her
huſchten einige Lichtreflexe durch die Dunkelheit. Giſas
Gedanken arbeiteten. Es ſchien ihr ſicher, daß die
Hefag ſich finanziell an dem Flug beteiligen würde.
Da hörte ſie Stürbeck kommen. Sie drehte die Steh
lampe an und ging ihm entgegen.

„Schön, daß Sie gekommen ſind, Karlchen! Bitte
nehmen Sie Platz und brennen Sie ſich eine Zigarette
an. Sie müſſen mir helfen.“

„Jch? Jhnen?“ lachte Stürbeck. „Sie machen
mich neugierig, Fräulein Gisbert.“

„Sie verkehren in Künſtlerkreiſen? Schriftſteller
kreiſen Nicht wahr?“

„Nein. Jch habe einen ſoliden bürgerlichen Beruf
als Filmoperateur, wie Sie wiſſen. Jch ſpiele zwei
mal in der Woche mit drei Bierphiliſtern Skat. Jn
höheren Sphären bewegen ſich die Brüder nicht.

Giſa lachte.
„Schadel Ich brauche ein Filmmanuſkript, das

nach meinen Ideen geſchrieben iſt.“
„Annoncieren Sie in irgend einem Schriftſteller

blatt!“ riet Stürbeck. S
„Sie könnten die Sache für mich beſorgen, Stür

beck. Selbſtverſtändlich wünſche ich nicht, daß mein
Name dabet genannt wird.“

Am beſten, Sie„Sehr gern, gnädiges Fräulein.
ſkizzieren kürz Jhre Jdeen.“

„Die Jdee iſt mit zwei Worten geſagt. Jm Mittel
punkt des Films ſoll ein Flug um die Erde ſtehen.“

(Fortſetzung folgt.)
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Auf er Jagd nach ciem Gold
der Ostfsee

Be den Bernsteinfischern des Samleancdes
Vor Jahrmillionen war an Stelle unſerer Oſtſee

Urwald, rieſige Kiefern, Fichten und Foöhren bedeckten
den ſandigen, welligen Boden, über dem jetzt die Wellen
der Oſtſee rauſchen. Stürme jagten über das Land,
ſtürzten die ſchwachgewurzelten Bäume, die im Fallenihre Genoſſen eemen und verwundeten. Aus den
Wünden bluteten die Bäume, und goldhelles Harz floß
heraus Es tropfte herab und ſchloß manches kleine
Inſekt in luftdichten, gläſernen Mäntel für alle Ewig
keit ein; davon Zeugen intereſſante Stücke in Muſeen
und Privatſammlungen. Dann kamen die Jahre der
Tertiärzeit. Wieder tobten Stürme, riſſen den
Urwald in die Tiefe; Erderſchükterungen durchbebten
die Erdkruſte, und das Meer drang mit gierig leckender
Zunge in das Land ein und bereitete den Wäldern
ein naſſes Grab. So entſtand die Oſtſee.

Das Holz verkohlte durch den Druck von Waſſer,
Sand und Geröll, aber das Harz, der Bernſtein,
überdauerte wieder die Zeiten und wird nun nach
Tauſenden von Jahren vom ewig arbeitenden Meer
wieder an die Oberfläche gebracht. Aber nur in geringen
Mengen gibt das Meer dieſen Schatz heraus, und in
mühevoller, gefahrenreicher Arbeit muß er von den
Bernſteinfiſchern dein Meere abgerungen werden. Die

e n den Bernſtein ſind die Weſt und
Nordküſte des Samlandes.

Neben der Bernſteinfiſcherei wird der Bernſtein
auch noch

im Tagebau auf dem feſten Lande gefördert. Jn
den Schichten der ſogenannten „blauen Erde“, einer

dunkelfarbigen, ſandigtonigen Erdmaſſe, die vieleReſte von Hol und kleinen Seetieren enthält, findet

ſich der Bernſtein eingebettet.
Heute iſt der BernſteinTagebau nahezu am Erliegen,
da die Förderung nicht mehr lohnt. Kberreſte der ſtillgelegten Anlagen ſind noch in dem Hafen Neun en
und dem Badeort Rauſchen an der Nordküſte des Sam
landes zu finden. Früher muß die Ausbeute dieſer
Bergwerke recht erheblich geweſen ſein. Das einzige
npch im Betrieb befindliche Bergwerk, wo das „Gold
der OHſtſee“ n gefördert. wird, iſt das ſtaatliche
Bernſteinwerk in Palmnicken, an der Weſtküſte des
Samkandes. Hier erſcheint der Abbau noch lohnend

Weit. mühevoller iſt die Gewinnung des Bernſteins
durch die Fi-ſcherei. Laut Geſetz gehört aller gefundene Bernſtein dem Staate. Leſer hat in den Hr.

ten der Samlandküſte, wo Bernſtein in größeren Men
gen gefiſcht wird, Aufkäufer ernannt, die den Ein

gegen ne einer geringen Gebühr die
L aubnis zum Saimnmeln und Fiſchen von Bernſtein

geben.Nach den jahrelangen Erfahrungen und Beobachtun
gen nimmt man an, daß es tief in der Oſtſee

z große Felder verſunkenen Wal
des gibt, die beide ſehr reich an Bernſtein ge

weſen ſind; das eine nördlich von Danzig und dem
Friſchen Haff, das andere nördlich von Memel und
dem Kuriſchen Haff. Günſtige Stürme ſpülen den
Bernſtein dort an die Ufer.

Mit Beginn des Herbſtes, wenn die Sommergäſte die
Meeresorte verlaſſen, brauſen ſchwere Stürme rauh
und unwirtlich gegen die Küſte. Wenn der Sturm aus
der geeigneten Richtung kommt, dann iſt er dem Fiſcher
lieb, obwohl er andererſeits oft die zum Fiſchfang aus
gelegten Netze zerreißt. Woge um Woge ſpült Maſſen
von Schlamm und Seegras an die Ufer, und darinnen
befinden ſich Stücke des erſehnten Baumharzes. Zu
fiſchen iſt der Bernſtein aber erſt, wenn der Sturm
feinen Höhepunkt etwas überſchritten hat und das
ziehende Waſſer der nächſten Woge ihn nicht wieder
gutürknünmt. Dieſe Zeit des überſchrittenen Sturm
höhepunktes abzupaſſen, iſt für

Den VBernſteinfang
das Weſentlichſte. Dann gilt es für die harten Männer
von der Waſſerkante, ſich hinaus zu wagen in den heu
lenden Sturm und, angetan mit hohen Waſſerſtiefeln
und Gummi und Olzeug, bis zu den Hüften im Waſſer
ſtehend, dem Meere ſeine Beute abzuſagen. Mit einer
G bis 7 Meter langen Stange, an derem Ende ein
grobe Netzſack angebracht iſt, gehen ſie den anſtürmen
e Wogen zu Leibe und ſtoßen ihre Stangen auf den

Grund der a ne e, die kurz vor ihrem Überſchlageneine hohe, faſt ſenkrechte Wand bilden. In der Mechſten

Sekunde bricht die Woge zuſammen, und das Netz iſt
mit Seetang und Steinen gefüllt. Wenn der Fiſcher
Glück hat, befindet ſich in dieſem Abfall auch ein Stück
Bernſtein, das günſtigenfalls fauſtgroß ſein kann. Er
ſchleppt den vollen Sack, immer wieder gegen die an
ſtürmenden Wogen kämpfend, an den Strand, wo er von
Frau und Kindern auf ſeinen Gehalt unterſucht wird.
So geht das ſtundenlang, bis das Meer nichts Weſent
liches mehr. anſpült. Der geübte Bernſteinfiſcher kann
bei. günſtigem Sturm bis zu 10 Pfund Bernſtein
ſchöpfen. Von den Aufkäufern erhält er je nach Größe
und Gewicht der Stücke für ſeinen Fang 30 bis 50 RM.
So werden durch erne und Bergbau jährlich

etwa 500 Tonnen Rohbernſtein gewonnen. Davon
werden etwa dreiviertel in der Bernſteinfabrik Palm
nicken eingeſchmolzen, da die Steine zu klein oder un
rein ſind. Aus dem Schmelzprodukt werden die be
kannten Bernſteinlacke hergeſtellt; als Nebenprodukte
gewinnt man Bernſteinöl Und Bernſteinſäure.
Diejenigen Sorten, die in Größe und Zuſammen

ſetzung einwandfrei ſind, verſchickt man nach Königsberg,
wo ſie an die Bernſteinfabrikanten verkauft werden.
Man verfertigt aus dem Bernſtein die verſchiedenſten
Gegenſtände in mannigfaltiger Bearbeitung. Jn der
Hauptſache kann man drei Gruppen von Gegenſtänden

unterſcheiden: Rauchartikel (Pfeifen, Zigarren- und
Zigareltenſpitzen) Schmuckſachen und geſchnitzte Zier
gegenſtände kunſtgewerblicher Art. Ein großer Teil
e Bernſteinartikel wird ausgeführt und bildet einen
nicht unweſentlichen Teil unſeres Außenhandels.

Du haſt nun erfahren, lieber Leſer, wie ſchwierig und
gefahrvoll der Beruf der Bernſteinfiſcher iſt, und du
wirſt ihre Arbeit zu würdigen wiſſen. Die de
hat bei ihren Bemühungen, allen notleidenden un
ſchwerringenden Induſtrien Deutſchlands beſondere
anſgene zuteil werden zu laſſen, auch an die Bern
in cherei gedacht und ihr im Rahmen des Winter
ilfswerkes die Möglichkeit eines größeren Verdienſtes

gegeben. Bekanntlich wird als
erſter Verkauf des diesjährigen Winterhilfswerkes
in der Zeit vom 10. bis 12. Oktober eine Bern
ſteinplakette vertrieben. Wenn du dieſe Nadel
kaufſt, trägſt du einmal zur Stützung dieſes bisher
wenig bekannten und vernachläſſigten Berufsſtandes
unſeres Volkes bei, zum anderen hilfſt du dem großen
ſozialen Werk des ganzen deutſchen Volkes zum Ge
lingen. Darum wird niemand verſäumen, ſich in den
nächſten Tagen dieſes ſchöne Schmuckſtück zu erwerben!

Friedrich Bergſus fünfzig Jahre
Der Erfinder des Kohleverflüſſigungs verfahrens.

Jm Jahre 1931 wurde zum 15. Mal ſeit der Ver
teilung des Nobelpreiſes die deutſche chemiſche Wiſſen
ſchaft durch dieſe hohe Auszeichnung geehrt. Zum
erſtenmal beſchritt das Preisrichterkollegium bei dieſer
Verleihung des Nobelpreiſes neue Wege; denn es
wurden nicht, wie bisher, rein wiſſenſchaftliche Forſcher,
ſondern erfolgreiche Pioniere der chemiſchen Technik ge
krönt. Der Nobelpreis von 1951 würde an Karl
Boſch und Friedrich Bergius verteilt. Bergius
hat ſich ſelbſt einmal als Phyſikochemiker begeichnet,
womit er am deutlichſten die doppelte Richtung ſeiner
wiſſenſchäftlichen Tätigkeit angibt. Bergius und Boſch
haben ſich bei ihrer Forſchungstätigkeit darum bemüht,
Naturprodukte in bisher unbekanntem Ausmaße der
Menſchheit nutzbär zu machen.

Jm Verleihungsjahre war Karl Boſch 57 Jahre
alt, Friedrich Bergius um zehn Jahre jünger. Er
wurde in Goldſchmieden, Kreis Breslau am 11. Oktober
1884 geboren. Sein Vater beſaß dort eine chemiſche

Prof. Bergius.

Fabrik, die ihm die Mittel abwarf, dem chemie
intereſſierten Sohne Gelegenheit zu eigenen Forſchungs
arbeiten zu geben. Bergius hat auch ſtets mit Dank-
barkeit anerkannt, daß ohne die Grundlage ſeines
Vaters die Erfindungen und Entdeckungen nicht mög
lich geweſen wären. Nach Studien in Breslau, Leipzig,
Berlin und Karlsruhe würde er im Jahre 1909 Privak
dozent an der Techniſchen Hochſchule in Hannover. 1913
erhielt er eine leitende Stelle bei der weltbekannten
Firma Th. Goldſchmidt Co. in Eſſen. Einige Jahre
ſpäter wurde er Generaldirektor der deutſchen Bergin
AG. für Kohle und Erdölchemie in Heidelberg, 1921
baute er mit der badiſchen Anilin- und Sodafabrik eine
Verſuchsanlage für das Kohleverflüſſigungsverfahren in
MannheimHeinau.

Das Problem, die Verflüſſigung der Kohle herbei
zuführen, hatte Bergius bereits 1913 in ſeinem Privat
laboratorium beſchäftigt. Bergius ging von dem Ge

Es iſt wohl ſo, daß auch heute noch der deutſche
Arbeiter wenn er dieſe überſchrift lieſt, leiſe Bedenken
nicht ganz überwinden kann. Er iſt es ſeit Jahr
zehnten nicht anders gewöhnt geweſen, ſich ſelber als
vom kulturellen Leben ausgeſchloſſen zu betrachten,
die Genüſſe der Kunſt, des Theaters und des Schrift
tums als Dinge anzuſehen, die nur gewiſſen Klaſſen
und Ständen zugänglich ſeien. Er fragte ſich: Wie ſoll

Vorgänge das Hl. Bevor die Kohle einem Druck von

Der cdeutsche Arbeiter
im Kulturſehen seines Volkes

Von unseren
Jm Fränkiſchen.

Ein junger Mann aus „beſſerem Hauſe“ war beim
„Gäwele“, dem Förſter des Fürſten Hohenlohe, als
rttgehne in den Dienſt getreten. Der „Gäwele“
onnte ſich mit den „g'ſchleckten“ Manieren des Ge

wert nicht befreunden er war ihm einfach
zu nobel.

Eines Tages trifft der „Gäwele“ mit dem Herrn
Oberförſter zuſammen und macht dabei ſeinem Unmut
über den Forſtgehilfen Luft. Der Herr Oberförſter er
widert kein Wort und nickt nur dem immer zorniger
werdenden „Gäwele“ zu.

Endlich reißt dem „Gäwele“ der Faden ſeines lange
verhaltenen Jngrimms, mit der Fauſt auf den Tiſch
ſchlagend, ruft er empört aus: „Und a Zahnbürſt hat er
auch die Sau

Aus dem weinfrohen Rhein und Maintal.
Vom Rauſcher.

Seine Wirkung in Verſen,
Bizzeln muß er, ſtrohgelb, undurchſichtig muß er ſein,

die letzten Kohlenſäurebläschen dürfen erſt platzen, wenn
„er“, der „Rauſcher“, mit dem Gaumen in Berührung
kommt. Die Wirkung muß „durchſchlagend“ ſein, ſonſt
iſt er nichts wert. Gerade wegen dieſer „durch
ſchlagenden“ Wirkung muß das Rauſchertrinken ver

danken aus, daß für die Entſtehung der Kohle zwei
Begleiterſcheinungen des geologiſchen Prozeſſes, näm
lich Druck und Temperatur des Erdinnern, einen ent
ſcheidenden Einfluß haben müßten. Es kam nun darauf
an, dieſen Prozeß, der im Erdinnern einen Zeitraum
von Jahrtauſenden in Anſpruch nimmt, zu verkürzen.
Schon nach verhältnismäßig kurzer Zeit gelang es
Bergius, aus Zelluloſe ein kohleähnliches Gemiſch
herzüſtellen. Da auf dieſe Weiſe jedoch nur kleine
Mengen hergeſtellt werden konnten, kam dieſer Ent
deckung praktiſche Bedeutung zunächſt nicht zu. Da
gegen gelang Bergius mit größerem Erfolg die Ver
flüſſigung der Kohle und deren Überführung in einen
flüſſtgen Brennſtoff.

Dieſes Verfahren, das nach ſeinem Erfinder den
Namen BerginVerfahren trägt, geht davon aus, daß
zur Steigerung des Energiegehaltes der Kohle dieſer
Waſſerſtoff angelagert wird. Zu dieſem Zweck mußte
die feſte Kohle durch Anwendung von hohem Druck
aufgelöſt werden, damit ſie ſich mit dem Gas zu dem
flüſſigen Brennſtoff verbindet. Dies gelang im Labo
ratorium bei einer konſtanten Temperatur von 450 Grad
und einem Druck von 150 Atmoſphären. Dadurch
wurde flüſſige Kohle gewonnen, deren Brauchbarkeit
der hochwertiger flüſſiger Treibſtoffe gleichkommt.

Mit der theoretiſchen Löſung des Problems war
jedoch keine praktiſche verbunden; denn wie ſollte bei
einer Maſſenproduktion die Schwierigkeit überwunden
werden, die darin beſtand, ununterbrochen die feſte
Kohle einem Behälter, der großen Druck auszuhalten
hat, ſtändig als Erſatz für das abfließende fertige Er
zeugnis zuzuführen. Eine weitere Bedingung des Ver
fahrens beſtand darin, daß die Temperatur ſtets gleich
bleiben mußte. Sie ſchien in der Praxis faſt unlösbar,
da ſich bei der Verbindung des Waſſerſtoffes mit den
aufgelöſten Kohlemolekülen ſtarke Temperaturen er
geben. Eigentümlicherweiſe war der Mittler beider

150 Atmoſphären ausgeſetzt wird, wird ſie ganz fein
zerrieben und mit Sl vermiſcht, ſo daß eine keigartige
Maſſe entſteht, die durch ein Röhrenſyſtem und ein
Gefäß, in dem der Umwandlungsprozeß vor ſich geht,
zugeführt werden kann. Den Temperakurausgleich bei
der Verbindung von Waſſerſtoff und Kohlemolekülen
beſorgt ebenfalls das l. Aus einer Tonne Kohle
werden beim Bergin-Verfahren 150 Kilogramm Benzin,
200 Kilogramm Mittelöl und je 60 Kilogramm Schmier
und Heizöl gezogen.

Außer dieſem Verfahren iſt es Bergius gelungen,
Holz in Nährſtoffe umzüuwandeln, d. h. die unverdau
liche Zelluloſe des Holzes in verdauliche Kohlehydrate
zu überführen. Präktiſche Bedeutung hat dieſer Holz
zucker bislang noch nicht gefunden. Doch iſt die Mög-
lichkeit wicht ausgeſchloſſen, daß er als Futtermittel
für die Viehzucht a größerem Umfang Verwendung
finden wird. Damit wird man allerdings beſtimmt
rechnen können, daß der fünfzigjährige Friedrich Ber
gius, der nunmehr in der höchſten Vollkraft der Jahre
ſteht, noch nicht an das Ende ſeiner Erfinder- und
Entdeckerlaufbahn gelangt iſt. Die deutſche Wiſſenſchaft
wird von dieſem Nobelpreisträger noch Großes zu er

warten haben. R. K.

ich denn ins Theater gehen? Ich habe kein Geld für
feſtliche Kleidung. Was ſoll ich mit Büchern? Jch
habe kaum das Geld, mir mein tägliches Brot zu
kaufen! Was ſoll ich mit Bildern? Warum ſoll ich
ſie mir anſehen? Das Geld, ſie zu erwerben, iſt in
anderen Händen. Dieſe Einſtellung, teils wiſſentlichund teils in verantwortungsloſer Greichaultigeent ge

fördert, ließ alle kulturellen Werte in einem weiten

Iandiseuten
ſtanden ſein. Langſam, mit Maß; der Heimweg, wenn
er durch die Stadt führt, darf nicht „endlos“ ſein.

In einem Vortaunusort hat ein Wirt folgenden Er
guß eines Appelwoipoeten unter Glas und Rahmen an
der Wand hängen

Jhr Leut, jetzt iß die Rauſcherzeit,
drum ſtrömt herzu von weit unn breit,
ihr Schmeerbäuch unn ihr Fußballköpp,
ihr Gicht und Rheumatismusbrieder,
unn ſingt dem Rauſcher ſtille Lieder,
der euch Geſundheit widder bringt,
wenn ihr en trinkt ſtatt en beſingt.

Er macht euch Hals unn Magche fret!
Doch trinkt ihr mehr devon als drei,

ihr liewe Leut, ihr wißt Beſcheid!
Jch möcht net, daß ihr laaft im Zorn,
petzt ſchnell dezu en alte Korn!
Dann wenn die „Wirkung“ geht zu „tief“,
wirkt alter Korn wie Sikkativ.

Doch wer de „Rauſche“ will verſtehn,
derf net zum Waſſertäufer gehn!

Die Definition.
Gegeben beim Stöffche vom Bauchredner.

Wenn die Witze auch ſteinalt, vom Bauchredner er
zählt ſind ſie wieder neu, ſo neu, daß, wie der Bauch
redner „Jakob“ ſelbſt ſagt, man vor aufmerkſamer Stille
den Rauſcher im Glas rauſchen hört.

„Jakob, du haſt vorhin mit eme junge Mädche
r Brickegickel geſtanne. Was war denn deß
or aa?“t „Die, deß war e friher Bekannte von mir, die ich

Jahr net mehr geſehe gehabt hat. Sie hat mer verzählt,
ſie wär ſeit fünf Jahr verheirät mit em ſchwerreiche ghle
Kerl. Na, da hab ich gefragt, ob ſe aach Kinner hätt.
Jch glaab, dich hawwe ſe, hat ſe entriſt geſagt, ich
komm ja nirjends hie!“

„Hat ſe ſonſt nix erzählt?“
„O ja, von ihrm Dienſtmädche, wo ſe mal gehadt

hat. E jung Ding wär's geweſe, aus Ginnem, awwer ſo
ſchleecht wie die Kroneberſer Gaas. Die hätt noch net
emal gewußt, was Wanze wärn. Wie ſe die Better am
erſte Tag mache ſollt, da hätte des dumm Schinos ge
kviſche: „Madam, in dene Matratze ſinn ja ganze viele
Linſe mit Baadrinn.“

„Die erzählt awwer Dinger, Jakob! Hat ſe ſonſt nix
geſacht?“

„Eigentlich nix mehr, nur noch, daß ihrn Ahle ſo en
ſchofele Kerl wär.“

„En ſchofele Kerl? Was iß'n deß, wie äußert ſich'n
deß?“

„Ei deß kannſte gleich erlewe, wenn mer ſammele.
Wenn da aaner debet iß, der nix gibt, dem guckſte mal
genau ins Geſicht, denn da haſte en ſchofele Kerl
vor dir!“

Heringe im Main?
Am Mainufer in Frankfurt gab es dieſer Tage

einige Aufregung unter Anglern und Laien. Seltſame
Fiſche kamen da den Main herab, wippten auf und ab,
aber zeigten immer ihren glänzenden Rücken überm
Waſſerſpiegel. In graden Linien, wie eine Staffel Ab
geſandter aus der Nordſee zogen die noch nicht geſchauten
Fiſche ihre Bahn, unbekümmert um die Aufregung, die
ſie unter den Menſchen am Ufer verurſachten

„Die ſinn krank, deß iß e neu Fiſchſterwe“, entſchied
ein alter Angler. Ein füngerer Kollege aber wollte die
Sache genau wiſſen. „Aan muß ich kriehe, den ſchick ich
zur Unnerſuchung ei!“ Er rannte zu einer Badeanſtalt,
berichtete von dem Wunder und lieh ſich ein Boot. Nach
wenigen Minuten hatte er einen der Fiſche gegriffen.
„En Hering!“

Der Ruf ſchlug ein. „Was, Hering?“ „Ja, awwer
die hawwe Rettungsgertel aa!“ Und ſo war es.
Ein Spaßvogel, der den Anglern einen Streich hatte
ſpielen wollen, hatte ſich die Sache ein Dutzend Herittge
koſten laſſen, die er, auf Faßkorken geſpießt, zu Waſſer
gebracht hatte.

„Wenn ich den erwiſch, der uns den Streich geſpielt
hat, dem geb' ich Salzhering!“ ſchimpfte der jüngere
Angler. „vVielleicht hat er die nur wäſſern wolle“
meinte der ältere Angler ſanft, „und die ſinn em dabei
fortgeſchwomme.“

Abſtand vom ſchaffenden Menſchen der Fauſt. Eine
ganz klare und logiſche Folge mußte dadurch eintreten:
der Arbeiter, der Minderbemittelte überhaupt, ent
wickelte einen ausgeſprochenen Kulturhunger, eine
Sehnſucht nach geiſtigen, die ihm bislang verſperrt
waren. Er rang um ſie, rang auch teilweiſe darum,
ſie den anderen zu entreißen, die ſie anſcheinend in
Erbpacht genommen hatten. Aus dieſer klaſſen
mäßigen Gegenſätzlichkeit, der von beiden Seiten ver
kündeten Ausſchließlichkeit des Anſpruchs entſtand
dann eine Art Kunſt, die, frei in der Luft ſchwebend,
ohne völkiſche Bindungen, politiſche Programme
predigte, nackte Tendenzen verbreitete und ſeeliſchen
Unfrieden ſtiftete.

Dieſem unhaltbaren Zuſtand ſetzt der National
ſogialismus einen einzigen Geſichtspunkt entgegen: die
Kunſt iſt für alle da! Die Kunſt kennt keinen Klaſſen
unterſchied, kennt nicht Bildungs und Standesvor-
ausſetzüngen, weil ſie aus den alle umſchließenden,
gemeinſamen Quellen des völkiſchen Blutſtromes
kommt. Die Kunſt wird Träger der Volksgemeinſchaft
und ihr Verkünder. Man kann an dieſer Stelle nicht
umhin, auf gewiſſe Erſcheinungen hinzuweiſen, die
den Durchbruch dieſer neuen Einſtellung bereits be
weiſen. Überall in Deutſchland macht man dem
Arbeiter das Theater zugänglich. Die alte Form der
Bühne mit ihren ungeheuer geſtaffelten Eintritts
preiſen, die käufliche Kultur ſtirbt ab und macht einer
Kultur des Erlebens und Erlebten Platz. Darum
ſchafft man Thingplätze nicht um mit dem Theater
zu konkurrieren, ſondern um ein umfaſſendes Gemein
ſchaftserlebnis auf einem gemeinſamen Handlungs
platz in Form völkiſcher Feiern zu verbürgern. Teil
haber an der Kultur der deutſchen Heimat iſt der
Arbeiter nicht zuletzt durch alle jene Beſtrebungen, die
ihn der feſſelnden Enge des grauen Alltags entreißen
ſollen und die ſich in der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ konzentrieren. Alle dieſe Beſtrebungen
ſtehen im erſten Anfang, das ſei nicht vergeſſen.
Aber ſie ſetzen ſich durch. Sie werden und wachſen,
und mit ihnen wächſt der deutſche Arbeiter hinein in
das Kulturleben ſeines Volkes, weil es ſein Leben und
ſein Blut iſt.

Studentenbund gegen „Alt-Heidelberg“.
Jn Hannover iſt das Schauſpiel „Alt-Heidel

berg“ vom Spielplan des Schauſpielhauſes abgeſetzt
worden Der Hochſchulgruppenführer des NS.-Stü
dentenbundes in Hannover hat dazu eine Er
klärung veröffentlicht, in der es heißt, es laſſe ſich nur
als Rückſtändigkeit im Theaterweſen werten, wenn man
an dem gegenwärtigen echten Studententum, das ge
nug Anſatzpunkte für ein ſtaatspolitiſch wertvoll zu ge
ſtaltendes Schauſpiel biete, achtlos vorübergehe und
ſtatt deſſen die abgeſtandenen und kitſchigen Motive
einer verlogenen Vergangenheit ausſchlachte. Durch
Schauſpiele wie „AltHeidelberg“ werde der Standes
riß von neuem ſichtbar und die mühſame Erziehungs
arbeit in unverantwortlicher Weiſe geſtört und ge
ſchädigt.
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Nr. 238.

leſstungsabzeſchen für die H.
Die Reichsjugendführung hat ein Leiſtungs

abzeichen für die Hikler- Jugend geſchaffen, das
in drei Graden verliehen wird, für das
16. Lebensjahr (in Schwarz), für das 17. (in
Bronze) und für das 18. Lebensjahr (in Silber).
Gleichzeitig mit dieſem Leiſtungsabzeichen wird
ein Leiſtungsbuch eingeführk. Auf dieſe Art und
Weiſe iſt ein neuer Weg beſchritten worden, der
einen erſten Schrikk zur körperlichen und
geiſtigen Ausrichkung der ganzen deutſchen
Jugend bringt. Das Ziel iſt, ein geſundes Ge
ſchlecht zu ſchaffen mit höchſter körperlicher
Widerſtandskraft und Leiſtung

Es ſollen nicht Einzelrekorde gezüchtet werden,
ſondern es iſt an eine Breitenarbeit gedacht,
bei der möglichſt viele eine gewiſſe körperliche Lei
ftungsfähigkeit und Können erreichen.

Die Bedingungen ſind ſo angeſetzt, daß jeder Junge,
gleichgültig, ob aus der Stadt oder vom Lande, dieſes
Abzeichen erringen kann. Es ſind folgende Verpflich
tungen zu erfüllen:

1. Leibesübungen, und zwar der Lauf (100 Meter,
3000 Meker), Weikſprung, Keulenweitwerfen und
Kugelſtoßen, Schwimmen, Keulenzielwerfen;

2. Geländeſport Schilderung von Bodenformen,
Bodenbedeckungen, Karkenkunde, Beobachtung,
Sehübungen, Enkfernungsſchätzen, Meldeweſen,
Tarnung und Geländeausnützung) und

3. Kleinkaliberſchießen.
Zu dieſen körperlichen Bedingungen tritt ſchließlich

noch die welkanſchauliche Schulung und der Rachweis,
ob der Junge als RNationalſozialiſt betrachtet werden
kann.

Das Leiſtungsabzeichen der Hitlerjugend wird da
mit nicht allein zu einem Anreiz für eine Leiſtung,
ſondern zu einer Art Geſundheitspaß der Hitlerjugend
überhaupt. Durch das Leiſtungsbuch wird es möglich,
die körperliche Entwicklung des einzelnen Jungen in
den letzten drei Jahren ſeiner Zugehörigkeit zur Hitler
jugend zu verfolgen und zu kontrollieren. Wenn ein
Junge nicht in der Lage iſt, die Leiſtungen ſeiner
Jahresklaſſe zu erfüllen, ſo wird damit bekundet, daß
er körperlich nicht in Ordnung iſt, und daß der Arzt
nachſehen muß, wie dieſer körperliche Fehler behoben
werden kann. Deshalb iſt in dem Leiſtungsbuch, das
jeder Junge bekommt, gleichzeitig eine Tafel für ärzt
liche Unterſuchung vorgeſehen. Damit geht das Lei
ſtungsbuch ſogar noch einen Schritt weiter: Es wirdzu einem Geſundheit paß für den Jungen. Daneben

hat das e ver die Aufgabe, ein Ausweis für
die Betätigung des Jungen in der HitlerJugend zu
ſein: Es iſt ein Dienſtausweis für ſeine Beteiligung
z. B. an Führer- und Sonderlehrgängen, an ſport
lichen Wettbewerben uſw. Es iſt alſo letzten Endes
ein Jugendpaß, der beim Kbertritt in andere Org ani
ſationen eine Grundlage für die übernahme des
Jugendlichen und ein Ausweis für ſeine Betätigung
im neuen Staat bildet.

Das letzte Fiel dieſes neuen Weges iſt, eine
ganze Jugend körperlich ſo auszurüſten, daß ſie in
ihrer Leiſtungsfähigkeit, ihrer Widerſtandskraft
und ihrem Können zur erſten dieſer Welt zählt.

Gleichzeitig beſitzt die oberſte Führung im Lei-
ſtungsbuch die Möglichkeit einer Konkrolle der Führung
und des Dienſtes. Der Geſamtſtand einer Formation
läßt ſich aus ihm ſofort überblicken.

Schmelings nächſter Gegner?

Der amecrtatiiſche Schwergewichtler Steve Hamas, der
jetzt in Neuyork einen Ausſcheidungskampf zur Welt
meiſterſchaft gewonnen und ſich damit für einen Kampf
gegen Schmeling qualifiziert hat, bevor dieſer gegen

den Weltmeiſter Max Baer antreten kann.

TuéSpV. Leung (Marathon): II--göſchen II 2:3; III gegen
Dürrenberg III 3 2; Jugend Preußen Jugend ausgefällen.

Die Punktſpiele Spielv. Erfurt Wacker Halle
(Gauliga) und Ammendorf Halle 96 (Bezirksklaſſe)
fallen aus, da ſowohl Wacker, als auch Halle 96
Spieler für das am Sonntag in Bleicheroda ſtatt
findende GauSpiel gegen Nordhauſen ſtellen müſſen.

Der Fußballkampf Italien England wird nun
endgültig am 14. November in London zum Aus
trag kommen. Die Italiener hatten eine Verlegung
des Spieles gewünſcht, doch beſtand der engliſche Ver
band auf dem einmal feſtgelegten Termin.

KHandhbal

Maernkelei
Man hatte in dieſen Tagen die Handballmann

ſchaft des Tu Sp V. 1885 bereits tot geſagt
Vorlaute Stimmen wußten es (ganz genaul), daß die
85erElf ſich in Wohlgefallen auflöſe, daß ſich die ein
zelnen Spieler bereits anderen Vereinen angeſchloſſen
haben u. a. m. Nichts von alledem iſt wahr. Das
können wir heute zu unſerer Freude feſtſtellen. Die
Mannſchaft hat wohl einen Spieler verloren (Mohr),
ſteht aber ſonſt felſenfeſt zuſammen. Gerade dieſer
Umſtand und, die vorbildliche Kameradſchaft, die wir
immer an der erſten 1885er-Handballelf kannten, hat
ihr ja die ungewöhnlich großen Erfolge gebracht, die
ſie einſt innerhalb zweier Jahre weit über unſer
Heimatgebiet hinaus bekanntmachten, als ſie aus einer
unteren Klaſſe in die Meiſterklaſſe aufſtieg, hier die
Meiſterſchaft in glänzendem Stile machte und bei
nahe Gaumeiſter wurde. Seitdem ſpielte die 1885er
Handballelf immer eine „erſte Geige“. überall ſah
man ſie gern ſpielen, immer iſt ſie ein gefürchteter,
aber infolge des betont fairen Spieles ein geradezu
beliebter Gegner.

Was die Mannſchaft außerdem auszeichnete, war die
gute Kameradſchaft, ihr ausgezeichneter Mannſchafts
geiſt. Da war innerer Zuſammenhalt und freundſchaft
liche Bindung untereinander, kurz: echter Turnergeiſt,

Fußbal

der auch über nicht ausbleibende Rückſchläge hinweg
brachte. Und wenn am Sonntag die 1885er-Elf, viel
leicht etwas geſchwächt, erſtmalig in die Punktkämpfe

eingreift, wird ſte, des ſind wir gewiß, wieder mit
ihrer wertvollen Eigenſchaft aufwarten: dem 1885er
Kampfgeiſt!

(Geutseherurnereeh

Aufban des Reichsbhundes

für Leihesühungen
Der ſtellverkrekende Führer und Oberkurnwark der

DT. teilt mit:
Zahlreiche Anfragen beweiſen, daß über den Auf

bau des Reichsbundes für Leibesübungen noch viele
Unklarheiten Und irrtümliche Auffaſſungen beſtehen.
Um hier Klarheit zu ſchaffen, gebe ich nach Rückſpraäche
dere dem Stellvertreter des Reichsſportführers folgendes

ekannt:
I. Mitglieder des Reichsbundes ſind die Vereine,

jedoch muß jeder Verein einem der vom Reichsſpork
ne anerkannten Verbände für Leibesübungen an
gehören.

2. Die Bekreuung der verſchiedenen Arten der
Leibesübungen erfolgt durch die zuſtändigen Fach
ämker. Dieſe Fachämtker ſind nicht mit den Fachver
bänden zu verwechſeln.

So z. B. iſt das Fachamt 1 für Geräteturnen,
Gymnaſtik und Sommerſpiele nicht die Deutſche
Turnerſchaft, das Fachamt 5 für Schwimmen iſt nicht
der Deutſche Schwimmverband uſw. Die Fachämter
arbeiten überverbandlich. Jhre Anregungen ſind alſo
maßgebend für alle Verbände und Vereine, die die
betreffenden Leibesübungen betreiben. Es iſt daher
nicht erforderlich, daß ein Mitglied der Deutſchen
Turnerſchaft irgendeinem anderen Fachverband an
ehört. Aufforderungen von Gauführern anderer
achverbände, daß Abteilungen der Deutſchen Turner

ſchaft ſich ihrem Fachverbande auf Grund der neuen
Anordnungen anzuſchließen haben, beruhen auf Miß
verſtändnis; ſie ſind daher abzulehnen. über die Zu
ſammenarbeit der Fachämter mit den Verbänden und
Vereinen werden vom Reichsſportführer noch Aus
führungsbeſtimmungen herausgegeben.

Die e organiſieren und leiten über
verbandlich den geſamten ſportlichen Betrieb.

Die Deutſche Turnerſchaft wird weiterhin ihre
Lehrarbeit auf ihren verſchiedenen Gebieten durch
führen, ſelbſtverſtändlich unter Beachtung der Richt
linien der Fachämter.

4. Die von dem Gaubeauftragten des Gaues VII
erlaſſene Bekanntmachung, in der erklärt wird, daß
die Verbände aus der Organiſation des Reichsbundes
ausſcheiden und die Vereine nur no vorläufig ihre
Abgaben an die Verbände weiterzahlen, aber nach
e e des Gauamtes ſämtliche Abgaben an
dieſes zu leiſten ſind, iſt unrichtig

Die Verbände bleiben beſtehen. Beikräge ſind
nach wie vor an die Verbände zu leiſten

Ich weiſe daher alle Vereine der Deutſchen Turner
ſchaft an, die rückſtändigen Beiträge an ihren zu
ſtändigen Gau abzuführen.

E. Stkeding,
ſtellvertr. Führer und Oberturnwart der DT.

r

Berlin Hamburg Leipzig
am 2. Dezember in Berlin.

Die 28. Austragung des bekannten Dreiſtädte
kampfes im Kunſtturnen zwiſchen Hamburg,
Leipzig und Berlin iſt auf den 2. Dezember verſchoben
worden, nachdem wegen der deutſchen Gerätemeiſter
ſchaften in Dortmund zunächſt eine Verlegung vom
4. auf den 11. November vorgenommen worden war
Schauplatz des Dreiſtädtekampfes iſt das Große Schau
ſpielhaus in Berlin.

Hockey

Am den Hockeyſilberſchild.
Am kommenden Sonntag, 14. Oktober, wird die

Vorrunde um den Hockeyſilberſchild aus
getragen. Es folgen dann die zweite Runde am
28. Oktober, die dritte Runde am 11. November und
die Schlußrunde am 25. November. Die Eindteilung
der erſten Runde iſt folgende:

Jn Magdeburg Gau IV/V (SchleſienSachſen)
gegen Gau VI (Mikte). Gau VIII/IX (Niederſachſen
Weſtfalen) ſpielfrei.

Jn Königsberg: Gau III (Nordoſt) gegen
e III (Brandenburg). Gau VII (Nordmark)
pielfret.

Jn Düſſeldorf: Gau XII III (Nordheſſen
Südweſt) gegen Gau X (RiederrheinMittelrhein).

Jn Heidelberg: Gau XVI (Bayern) gegen
Gau XIV/XV (Baden-Württemberg).

Wassersport

MRG.Ahrudern
am Sonnkag, 14. Oktober.

Die Merſeburger Ruder- Geſellſchaft
führt am Sonntagnachmittag ihr traditionelles Ab
rudern durch. Die Auffahrt geſchieht wie beim An
ruder zwiſchen Riſchmühlen und Meuſchauer Schleuſe,
gemeinſam mit den Kanuabteilungen des M T V. und
des ATV. Merſeburg.

Deutſchlands neue Meiſter in der
15qmRennjollenklaſſe

wurden bei dieden Entſcheidungswettfahrten,
1. Oktober auf dem Müggelſee bei Berlin gefahren
wurden, A. Graetz (rechts) als Steuermann und

W. Pohl als Vorſchootmann.

am

Schach

Dank der umfaſſenden Werbetätigkeit der Schach
vereinigung BeunaKötzſchen und ihres Leiters Schäfer
konnte nunmehr auch in Mücheln eine Schäch
gruppe gegründet werden.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
Ausſchreibung der Herbſtwaldläufe des Kreiſes Saale

im Gau VI (Mittke).
Die Herbſtwaldläufe des Saalekreiſes finden am 28. Oktober

1934, vormittags, in lle, Dölauer Heide, mit Skart und Ziel
am „Heidepark“, und in Merſeburg, Probſtei, mit Start Und
Ziel -Platz, unter Aufſicht und nach den Beſtimmungen
des Deutſchen Leichtathletikverbandes (OSB.) für ſämtliche
Leibesübungen treibenden Vereine ſtatt, und zwar nach fol
gender Klaſſeneinteilung:

Männer: Kl. ca. 6,5 Kilometer: Leiſtungsklaſſe II, III
und IV. Kl. B, ca. 3,2 Kilometer: Leiſtungsklaſſe II, III
und IV, Fuß- und Handballer, Schiedsrichter.

Alte Herren Kl. C, ca. 8,2 Kilometer: Alte Herren (nach
Altersklaſſen).

Jugend Kl. D, ca. 3 Kilometer: gang 1916/1917.
Kl. E, ca. 2 Kilometer: Jahrgang 1918/1919. Kl. F, ca. 1 Kilo
meter Jahrgang 1920/1921. Kl. G, ca. 1 Kilometer Jahr
gang 1922 ſpäter geboren.

Frauen: Kl. K, ca 2 Kilometer: Jahrgang 1917/älter.
Mädchen: Kl. J, ca. 1 Kilomeker: Jahrgang 1918/1919.

Kl. K, ca. 1 Kilometer: Jahrgang 1920 ſpäter geboren.Die Läufe San als Einzel. und als e ehe
ſtatt. Je vier nun eines Vereins und einer Klaſſe bilden

Der Bau des Eisſtadions für die Olympiade 1936,

eine Mannſchaft, von der die drei Beſten nach ihren Plätzen
gewertet werden.

Das Startgeld beträgt pro Teilnehmer 0,10 RM. für
Erwachſene außerdem 0,15 RM. DSB.-Gebühr. Meldeſchluß am
22. Oktober 1934 bei P. Hoffmann, Merſeburg, Breite Straße 15,
oder Halle a. d. S., „Et. Nikolaus“.

Außerdem findet über 10 Kilometer eine Sportabzeichen
prüfung ſtatt. Die Teilnehmer hierzu ſind ebenfalls vorher
S melden. Die Leiſtungsbücher ſind am Skart abzugeben.

ie Klaſſen D (Jugend 1916/1917) und H. (Frauen) werden
ebenfalls auf Antrag für das Sportabzeichen gewertet.

Hoffmann.
Ausſchreibung des Hrienkierungswaldlaufes

am 21. Oktober 1934 in Halle, Heide.
Der Hrientierungslauf des Saalekreiſes im Gau VI (Mitte)

kommt am Sonntag, dem l. Oktober 1984, vormittags, in
Halle mit Start und Ziel „Heidepark“ zur Hurchführung. Er
wird als Mannſchaftslauf für Herren, Jugend (1916/18) und
Knaben (1920/ſpäter) derart durchgeführt, daß drei Mann ge
ſchloſſen ar drei et vier Punkte geſchloſſen paſſteren
und geſchloſſen durchs Ziel gehen müſſen.

Eine Stunde vor dem Start iſt pro Mannſ eine neue
Heidekarte (Preis 0,30 RM.) im „Heidepark“ bei der Ober
leitung zwecks Eintragung der Orientierungspunkte abzuliefern.
Dieſe Karte erhalten die Mannſchaften 100 Meter nach dem
Start. Das Stärtgeld beträgt pro Mannſchaft 0,30 RM. und
pro Erwachſener 0,15 RM. DESB. Gebilhr. Meldeſchlußz am
16. Oktober 1934 bei P. Hoffmann, Merſeburg, Breite Straße 15.

Amk 4 (Handball). Kreis Saale.
1. Preußen e wird der Staffel 1 0 zugeteilt

und trägt die urſprünglich in der Terminliſte angeſetzten
Spiele aus. Die von Preußen und Kayna I und II visher
ausgetragenen Spiele werden für ungültig erklärt.

2. Der MTV. Querfurt wird bis auf weiteres entrechtet.
Die für den Verein angeſetzten Spiele ſind zu ſtreichen.

3. Die n nicht entrichteten Meldegelder ſind umgehend
auf das Poſtſcheckkonto von Dr. Kaiſer zu überweiſen.

4. Die Anſchrift. des Turnvereins Ammendorf lautet: Paul
Tornack, Ammendorf Wörmlitzer Straße 19.

5. Hohenthurm hat ſofort den Namen des im Spiel Nr. 334
am 7. 10. herausgeſtellten Spielers zu melden.

6. Neumark meldet eine 2. Jugendmannſchaft nach, die
der Staffel 1 C zugeteilt wird.

7. Spiel Nr. 123 wird abgeſetzt.
8. Spiel Nr. 147 heißt Möckerling Jgd. Schafſtädt Jgd.

(Reipiſch), Beginn 14 Uhr; Nr. 145 heißk Dürrenberg Jgd. gegen
Kayna 22 Jgd. (M V. Merſeburg), Beginn 18.45 Uhr.

9. Für den 14. 10. werden folgende Spiele angeſetzt: Nr.
152a, II Uhr: Kleinkugel Jgd. Wörmlitz Jgd. (Canena); Nr.
148a, 11 Ahr: Neumark I. Jgd. Neumark Jgd. (Frankleben).

10. Spiel Nr. 111, Dürrenberg IV. Lauchſtädt T, wird
auf 11 Uhr verlegt, Schiedsrichter ſtellt Leuna. Spiel Nr. 187,
Je de II MCV. Lauchſtädt II (Spergau) wird auf 9.45

r verlegt.
11. Spiel Nr. 108 leitet nicht Teutſchenthal, ſondern Niet

leben; Nr. 104 nicht Boruſſia, ſondern Knorrſcheidt (Eintracht);
Nr. 113 nicht TV. Schkeuditz, ſondern Kleinkugel; Nr. 119
nicht Querfurt, ſondern MTV. Eisleben; Nr. 140 nicht Seeben,
ſondern GTV.

12. Folgende Jugendlichen werden für Herrenmannſchaften
freigegeben: a) Siegfried Pawlitzogk für Turnerſchaft Bad
Dürrenberg b) Wilhelm Ronniger für TV. Dieskau c) Otto
Hecht für Turnerbund Eisleben.

Bormann, Kreisſpielwart.

Kreis Saale,
Bezirk II im Gau VI (Mitte) des DFV. und DLHV.

J. Spielbetrieb am Sonntag, dem 14. Oktober 1934.
W Anderungen: Spiel Nr. 390 leitet Schönfeld ker)-

r. 395 leitet Söbert (Boruſſta). Nr. 400 leitet avorit.Nr. 401 heißt Salzmünde I--Reinsdorf J (Müllerdorf). Nr. 405
leitet Amsdorf. Nr. 407 heißt Holleben I Stedten I (98 Halle).
Nr. 410 heißt Raßnitz I Ermlitz I (Caneng). Nr. 417 beginnt
um 13.15 Uhr. Nr. 427 leitet Sportfreunde. Nr. 433 leitet
Neumark. Nr. 445 heißt Holleben II-Stedten II (Schotterey).
Nr. 457 leitet Eisdorf. Nr. 459 beginnt 1I.45 Uhr und leitet
Canena. Es fallen aus: Spiele Nr. 428, 438, 442, 454.
b) Neuanſetzungen: Spiel Nr. 646, 18.15 Uhr: 98 III
gegen Boruſſia III ((910). Nr. 647, 11.80 Ahr: Querfurt III
gegen Meuſchau II (Stedken). Nr. 648, 11 Uhr: Schladebach TII
gegen Leung III (Altranſtädt).

2. Zurückgezogene Mannſchaften Müllerdorf II, Lettin II.
Es fallen deshalb aus: Spiele Nr. 506, 515, 561, 625, 635.

3. Nachgemeldete Mannſchaften: Boruſſig III wird Ab
teilung 18 zugeteilt.

4. Neue Anſchriften. VfR. Wansleben: Ulrich Langhans,
Wansleben a. See Mansfelder Seekreis), Hindenburgſtraße.
SC. Freienfelde Merſeburg: Alfred Müller, Merſeburg, Wein
berg 17.

Strafen. a) Wegen Nichtbeachtung der Bekanntmachungen
des Kreisführers vom 3. September und 3. Oktober 1934 (Turn
und Shportabzeichen) werden mit je 5 RM. beſtraft: Vater
Jahn Altranſtädt, VfL. Ermlitz, Giebichenſtein Sportbrüder
Halle, TuSpV. Heiligenthal, SC. Könnern, VfL. Löbejün, SC.
Freienfelde Merſeburg, SV. Hberröblingen, VfL. Raßnitz SV.
Stedten, TuSpV. Wörmlitz-Böllberg. Die Meldung iſt vei
Vermeidung der Spielſperre nunmehr bis zum 15. Oktober 1934
einzureichen. b) Wegen der Vorfälle im Spiel Nr. 344
Brachſtedt I Löbnitz I. werden geſperrt: 1. wegen Spiel
abbruchs die I. Mannſchaft von Löbnitz für die Zeit vom
8. Oktober bis 22. Oktober 1934; 2. die Spieler Paul Brode
und Otto Franke (Löbnitz) für die Zeit vom 8. Oktober vis
8. November 19345 3. Brachſtedt wegen mangelhafter Platz
ordnung mit 5 RM. Zu den Koſten des Verfahrens kragen
Brachſtedt und Löbnitz je 1 RM.

6. Jugendſpielbeirieb. a) Am Sonntag, dem 14. Oktober
1934. Neuanſetzungen: Spiel Nr. 148, 11 re ſſta gegen
Wansleben (Wacker). Nr. 22 heißt Poſt-Löbnitz (96). b) Am
Sonntag, dem 14. Oktober 1934, findek um 9 Ähr auf dem Wer
Platz eine Sportabzeichenprüfung für die Gruppen 2, 8 und 4
ſtatt. Die Sportabaeichenhefte ſind mitzubringen. Geräte ſind
ſelbſt zu ſtellen. Die Prüfung für Gruppe 5 10. Kilometer
Lauf kann anläßlich des am 28. Oktober 1934 ſtattfindenden
Waldlaufes nachgeholt werden. Ausfallende Spiele Nr. 6a,
12. Neugemeldete Mannſchaft: Löbnitz wird Staffel o

Mannſchaften B 2 Paſſendorf.
Dr. Wehſer, Kreisführer.

ſoll Nationalſpiel
aller Deutſchen werden

zugeteilt.
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Der Weg zur angelsächsischen
Weltmacht

Ein Beitrag zur Geſchichte der Weltwirtſchaftspolitik.
Jm. Rahmen der Bildungsabende der Deutſchen

Angeſtelltenſchaft fand am Mittwochabend in den
„Gotthardſälen“ ein Vortragsabend ſtatt, der tief
hineinführte in die Geſchichte der Weltwirtſchaft. Nach
kurzen Worten der Begrüßung durch den Ortsgruppen
führer Wittig, in denen auf die Wichtigkeit der
Bildungsarbeit für die Angeſtellten verwieſen wurde,
nahm Dr. Scheffler das Wort zu feſſelnden Aus
führungen.

Das Weſen der Geſchichte iſt es, die Linien eines
Volkes aufzuzeigen und ſo lehrt uns die Geſchichte
von der Beendigung des 30fährigen Krieges bis in
die Mitte des vorigen Jahrhunderts, daß Deutſchland
mit dem Verluſt des Weltkrieges ſeine Weltmacht
ſtellung noch nicht verloren haben kann, ſondern noch
eine große Aufgabe zu erfüllen hat, ſie lehrt uns den
Weg zu erkennen, den wir zu gehen haben.

Die chriſtliche Religion wurde zum überwinder
des alten Roms, aber aus der chriſtlichen Lehre ent
wickelte ſich eine Prieſterlehre, eine hierarchiſche Schicht
entſtand, die den Staaten vorſchreiben wollte, daß ſie
ohne den Segen der Kirche keine Daſeinsberechtigung
hätten. Jn dieſer Auffaſſung aber prallte ſie zu
ſammen mit der Auffaſſung des reingebliebenen Ger
manentums von Volk und Boden, während ſich die
romaniſterten Länder Europas ihr zuneigten. Der
Frankenkaiſer Karl der Große trug die römiſche
Kaiſerkrone, aus ſeinem Reiche aber ſchied ein Land
aus, das Deutſchland unter Führung Heinrich I., des
Sachſenkönigs. Von dieſem Zeitpunkt ab entwickeln
Frankreich und Deutſchland eine eigene Geſchichte.
Unter den Sachſenkaiſern, den Salingern und den
Hohenſtaufen wird Deutſchland nicht nur geo
graphiſch, ſondern vornehmlich auch in politiſchem
Sinne die Vormacht in Europa, das Schwer
gewicht der Welt. Alle anderen Länder Europas
hatten in dieſer Zeit nur die Stellung von Rand
ſtaaten mit geringer Bedeutung gegenüber der ge
waltigen Kraft des Germanentüms. Das damalige
Papſtkum aber verſucht, das germaniſche Kaiſertum
unter ſeine Aufſicht zu ſtellen, die Römerzüge, ja auch
die Kreuzzüge ſind letzten Endes nur Mittel zu dieſem
Zweck. Eine Fülle deutſchen Blutes und deutſcher
Kraft iſt auf dieſen Zügen hinausgetragen worden.

Die Kampfſtellung gegen den Mohammedanismus,
wie ſie durch die Kreuzzüge hervorgerufen wurde, läßt
dieſes ſich an ſein klaſſtſches Heldenzeitalter erinnern
da ſeine Macht bis an die Grenze des Frankenreiches
reichte. Und nun kommt zum zweitenmal die An
griffswelle des Mohammedanismus an Spanien heran.
Und in der Verteidigung des Landes kommt es zu den
roßen Entdeckungsfahrten. Heinrich der Seefahrer
ucht einen Weg in den Rücken der Mohammedaner,
wo nach einer Sage ein chriſtlicher König regieren ſoll,
den man zu Hilfe rufen will. Mit dem Auffinden des
Seeweges um Afrika herum, mit der Entdeckung
Amerikas ändert ſich der Zug der Politik. Spanier
und Portugieſen ziehen aus, um Gold und Sil
ber, um ſich die Schätze der Welt anzueignen wäh
rend Zentraleuropa vom Religonsſtreit umtobt wird.
Die Welt nimmt ein anderes Geſicht an, die am Meere
liegenden Randſtaaten werden nunmehr Zentrum der
Weltpolitik, während Deutſchland, im Jnnern beſchäf
tigt, zu einem bedeutungsloſen Randſtaat herabſinkt.
Dazu kommt, daß das deutſche Volk durch das Klima
ſeines Landes zur Bodenbearbeitung geneigt iſt, wäh
rend die ſüdlichen Länder, in begünſtigterem Klima,
Nutznießer der Natur ſind, die ihnen alles von ſelber
bietet So kommt es auch, daß die romaniſchen
Völker in Überſee nur ein Ziel kennen, das der rück
ſichtsloſen Ausbeutung

Etwas anders wird es, als die Miſchvölker das
und die reineren Germanen, dieolländer, in die Reihen der Kolonialvölker

traten. Sie faſſen ihre Aufgabe ſchon weſentlich
Weſen den Naturvölkern nicht

aff er Vernichtung, ſond t ie g, ſondern bahnten Waren
Und wieder ändert ſich das Bild, als En landdie Koloniſationstätigkeit aufnimmt. England hat

mehr dreinzugeben als Gier nach Reichtum, es gab
dazu die Erhaltung engliſchen Volks
tums, überſchüſſige Volkskraft wurde in die Welt
geſandt, um hier für das Mutterland zu wirken. So
e die wen an der Oſtküſte Nordmerikas gegründet, und allmähli te ſi itannien in allen Erdteilen feſt. e

Während in Deutſchland auf die Reformation die

Zeit der großen Kriege folgt, ſetzt ſich England feſt
in Amerika, in Jndien, im malaiſchen Archipel. Es
legt ſich große Häfen an, deren Ausſtrahlungen er
kennen laſſen, daß das Schwergewicht der Welt nun
mehr am Rande des Ozeans liegk. Aus den eng
liſchen Streuſtedlungen aber entſteht allmählich ein Netz
uſammenhängender engliſcher Beſitzungen. Der ſpa
niſche Erbfolgekrieg ſetzt England in den Beſitz der
meiſten franzöſiſchen Beſitzungen in Nordamerika. Am
Südgipfel Spaniens ſchafft ſich England in Gibraltar
den Schlüſſel zum Mittelmeer. Mik großem Blick für
die Zukunft beginnt ſich England den Weg nach Jn
dien zu ſichern. Eine große Lehre aber zieht es aus
dem Verluſt der Neuenglandſtaagten von Nordamerika
Es läßt den übrigen Kolonien relativ freie Hand in
ihren Verwaltungen, geſtattet ihnen ſogar eigne Re
gierungen, um ſie aber um ſo feſter mit dem Mutter
land in wirtſchaftlicher und kultureller Hinſicht zu ver
binden. Die engliſche Flotte beherrſcht die Meere.

s n
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Der Weg nach Indien aber wird nicht nur auf dem
Seewege geſichert, ſondern auch zu Lande. Und da
neben ſchafft fich England den Landbeſittz in Afrika, der
nach dem Weltkriege durch die „Mandatsübernahme“
über DeutſchOſtafrika vom Mittelmeer zuſaminen
hängend bis Kapſtadt reicht.

So wurde England ein Land unerhörter Größe.
Es konnte dazu nur aufſteigen durch das in dem
Engländer lebende Nationalbewuüßtſein, der
das Ganze zufammenhält. Und daraus müſſen wir
lernen,

das Nakionalgefühl muß ausſchlaggebend für
unſere Einſtellung ſein, es iſt geweckt von Adolf
Hikler, der das Schickſal Deutſchlands verkörperk.
Es wird die große Aufgabe unſeres Volkes ſein,
die Führung der germaniſchen Raſſe zu über
nehmen den ſchwarzen und gelben Nationen
gegenüber.

überaus ſtarker Beifall dankte dem Redner. Orts
gruppenführer Wittig beſchloß den Abend mit

5 G
Die Einbrüche werden ſeltener.

Strafkammer Halle.
Wegen gemeinſchaftlichen ſchweren Diebſtahls in drei

Fällen verurteilte die III. Sträfkammer Halle am Mittwoch den 24jährigen Willi 3. zu 4 Fahren u ch t
ha u s, den 28jährigen Otto Sch. wegen drei Fällen z u
6 Jahren Zuch thaus, wegen eines ſchweren Dieb
ſtahls den 23 jährigen Guſtav Dr. zu 8 Jahren9 Monaten Gefängnis, und deſſen 42jährigen
Bruder Karl Dr. wegen 2 Fällen 4 Jahren
Zuchthaus. Bei den letzten drei ag Rückfall vor,
und bei Sch. und Guſtav Dr. ſind frühere Strafen in
dieſe Verurteilung einbezogen worden.
Mit dieſer Verurteilung iſt der letzte Reſt der be

rüchtigten Ammendorfer Einbrecherbande auf einige
Jahre ſichergeſtellt, auch ohne daß die Sicherungs-
verwahrung angewendet zu werden brauchte, die aber
immer noch im Hintergrunde droht. Um fünf nächtliche
Diebesfahrken aus der Zeit von Mitte November bis
Ende Dezember 1932, von denen vier nach Le un a und
eine wach Bad Dürrenberg gingen, handelte es
ſich bei den jetzt abgeurteilten Straſftaten. In ver
ſchtedener Beſetzung und mit verteilten Rollen ſind ſte
von dem Quartett in Szene geſetzt. Bei dem Einbruch
kurz vor Weihnachten in dem Zweiggeſchäft Dobko
witz in Leung, bei dem ſie für 1700 Mark
Mäntel, Wäſche uſw. erbeuteten, waren ſo
gar alle vier dabei. Bei dem letzten der fünf Einbrüche
um Neufahr herum in Bad Dürrenberg er
wiſchten zwei von ihnen 138 Zentner Fleiſchwaren aus
einer Räucherkammer. Darin betrieb ein Arbeiter in
ſeinem Häuschen Lohnräucherei. Den Guſtav Dr.
ſchnappte anderen Tages der Gendarm, als er ſeine an
einer Scheune verſteckte Beute abholen wollte. Lange
blieb er ſtandhaft dabei, ſeine Kumpane nicht zu ver
raten. Schließlich aber fühlte er ſich bewogen, mit allem
reinen Tiſch zu machen und ſowohl ſeine ſonſtigen Taten
zu beichten, als auch ſeine Genoſſen zu nennen

Die leugneten trotzdem anfangs ebenſo ſtandhaft, wie
Guſtav Dr. es zuerſt auch getan hatte, dann gaben ſie

erh.

felſer und

allmählich einiges zu. Auch in der Verhandlung noch
beſtritt mancher manches Dann geſtand auf Zurrden Koſten der Staatskaſſe eingeſtellt werden.

einem Gedenken an den Führer.

wollte die beiden Verheirateten ſchonen. Da dieſe nun
aber ſelbſt das zugeben, gebe auch ich es zu. d ſogar

r e a ſich der Alteſte,arl Dr. zu dem Geſtändnis: „Alſo, tS. bin ich dabei geweſen. e
Große Strafkammer Naumburg.

(Sitzung im Weißenfelſer Amtsgerichtsgebäude.)

Das Baugeſchäft ohne Betriebskapital.

Zahlreiche Handwerker geſchädigt,
aber amneſtiert.

Mit 1000 Mark Betriebskapital, dem ſchon allerhandVerpflichtungen gegenüber ſtanden, fing See
E. W. äus Weißenfels im Jahre 1982 ein Bau
geſchäft an. Er erhielt auch eine ganze Reihe von Auf
trägen, doch bald wurde er in Weißenfels als ſäumiger
Zahler bekannt. Jm Jahre 1934 war W. derart über
ſchuldet, daß er zu allerhand unlauteren Mitteln griff.
Schließlich verloren ſeine Gläubiger die Geduld und er
ſtatteten Anzeige, ſo daß W. in Haft genommen wurde.
Es ſtellte ſie heraus, daß er über ein Dutzend Weißen
elſe er Handwerker und Kaufleute u müber 10000 ark geſchädigt hatte und auch

einige der übernommenen Bauten nicht bis zum Ende
ausführte. Jetzt des fortgeſetzten Betrugs und des Ver
gehens gegen die Reichsverſicherungsordnun angeklagt
S r war 708 Mark Verſicherungsbeiträge ſhuwig ge
blieben verſucht ſich der Angeklagte durch Winkelzüge
aus der Schlinge zu ziehen. Er wird aber von Zeugen
ſtark belaſtet. Unter Ausſchaltung von 6 Fällen hielt der
Staatsanwalt den Angeklagten des Betrugs in 7 u
und des Vergehens gegen die Reichsverſicherungsor nung
für überführt und beantragte eine Geſaämtſtrafe von
3 Monaten Gefängnis und 200 Mark Geldſtrafe. Das
Gericht ſah die Sache etwas milder an und war der Auf
faſſung, daß, obwohl Betrug in mehreren Fällen vor
liege, bei der bisherigen Unbeſcholtenheit des Angeklagten
eine Gefängnisſtrafe von mehr als 6 Monaten nicht in
Se käme. Infolgedeſſen mußte das Verfahren auf

rund des Amneſtiegeſetzes vom 7. Auguſt 1934 auf
n der acht

der eine dies, der andere jenes und Z. ſtündigen Verhandlung wurden 18 Zeugen und ein Sach
ich verſtändiger vernememnen.ſich ch bdenem, daß ich bisher Helogen

trages aus
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am deutschen Rundholzmarkt
Eine amtliche Stellungnakme.

Auf Grund einer Ressortbesprechung der zu-
ständigen Ministerien, des Reichsforstamtes, des
Reichsministeriums für Ernährung und Landwirt-
schaft, des Reichswirtschaftsministeriums sowie des
Reichsnährstandes am 8, Oktober 1934 wird folgende
amtliche Stellungnahme zur Rundholzpreisbildung
bekanntgegeben:

„Om eine für die Wirtschaft untragbare Verteue-
rung des deutschen Holzes zu vermeiden, muß grund-
sätzlich eine Erhöhung der Rundholzpreise in der
Kommenden Einschlagsperiode unterbleiben,

Bei Nadelstammholz normaler Beschaffenheit
Wird eine Preissteigerung im allgemeinen schon dann
als unangemessen erachtet, wenn der gewogene
Durchschnittspreis des Vorjahres (I. Oktober 1933
bis 30. September 1934) für dasselbe Sortiment an
der gleichen Ortlichkeit überschritten wird. Nur in
Ausnahmefällen kann eine Erhöhung bis zu 10 Pro-
zent des erwähnten Durchschnittspreises als zulässig
erachtet werden,

Für Buche und anderes Laubnutzholz Kann, so-
weit sein Preis noch unter dem PFriedenspreis liegt,
eine Preiserhöhung bis zu 15 Prozent des oben er-
wähnten Durchschnittspreises stattfinden In Zu-
Kunft darf die Holzpreisgestaltung nicht mehr dem
freien Spiel von Angebot und Nachfrage überlassen
bleiben,

Vom Waldbesitz wird daher erwartet, daß er
durch entsprechende Wahl seiner Verkaufsverfahren
sich bemüht, dieses Ziel zu erreichen. Dabei ist aus
arbeits politischen Gründen zunächst die Versorgung
der örtlichen holzverbrauchenden Industrien und
Gewerbe mit Rohholz, soweit möglich, sicherzu-
stellen. Hierbei ist in weitgehendstem Maße der
Freihandverkauf zu bevorzugen,

Im übrigen wird zur Vermeidung einer un-
gesunden Preisentwicklung beim Handelsholz dem
Verkauf gegen schriftliches Gebot vor der Versteige-
rung im mündlichen Gebot der Vorzug zu geben
sein.

Soweit holzverbrauchende Industrien und Ge-
werbe mit deutschem Holz nicht ausreichend ver-
sorgt werden Können, wird eine weitere Belieferung
aus Holzüberschüssen anderer deutschen Landesteile
im Sinne der bereits angebahnten Marktordnung an-
gestrebt werden. In dem Maße, in dem die deutsche
Holzerzeugung zur Bedarfsdeckung teils mengen-,
teils sortimentmäßig erfahrungsgemäß nicht aus-
reicht, kann ausländisches Holz zur Verwendung
kommen, da mit fast sämtlichen für uns in Frage
kommenden Holzausfuhrländern Verrechnungs- oder
Zahlungsabkommen bestehen

Ammendorfer Papierfabrik.
Der Geschäftsbericht der Ammendorfer Papier-

fabrik führt aus Produktion und Absatz erreichten
im abgelaufenen Geschäftsſjahr mengenmäßig die-
selbe Höhe wie im Vorjahre, Sie stellten nicht die
volle Kapazität des Werkes dar, da behördliche
Einschränkungen erfolgten infolge der Uberpro-
duktion und Verbrauchsschrumpfung. Die Verkaufs-
preise lagen um ca. 40 Prozent tiefer als diejenigen
des Jahres 1927/28. Größte Sparsamkeit im Be-
triebe vermochte diese Spanne bei weitem nicht aus-

Zugleichen, so daß wiederum nur die Abschreibun-
gen erübrigt worden sind. Mit Beginn des neuen
Geschäftsjahres 1934/35 sind wir mit unserer Papier-

Aroduktion zwangsweise Kkontingentiert worden. Da
die Arbeitsquoten der Verbände und Kartelle für
den Inlandabsatz zu niedrig liegen, sind wir ge-
zwungen, einen Teil der Fehlmengen durch verlust-
bringencle Exportlieferungen etwas auszugleichen,
Den geringen Verkaufspreiserhöhungen stehen Steige-
rungen der Rohmaterialien und Verteuerung durch
Produktionseinschränkung entgegen. Die Gebr.
Dietrich G. m. b. H, Merseburg, arbeitete im
Berichtsjahr zufriedenstellend, wodurch unser Be-
triebsergebnis nicht unwesentlich beeinflußt wurde.

Der Bruttogewinn beträgt einschl. des Vor-
1932/33 501 334,92 RM, Nach Ab-

schreibungen auf Anlagen von 423 494,30 RM
77 840,62 RM.

Der Vorstand schlägt der 36. ordentlichen
Generalversammlung vor, diesen wie folgt zu ver-
wenden Vorzugsdividence auf 36 000 RM Vorzugs-
aktien 3000 RM, Vortrag auf neue Rechnung
74 840,62 RM., zusammen 77 840,62 RM

Maschinenfabrik Kießling AG. in Leipzig. Er-
höhter Verlustvortrag. Wie wir hören, ist im Ge-
schäftsjahr 1933 nach 57 000 (20 000) RM. Abschrei-
bungen ein Verlust von 119 693 (127 636) RM. ent-
standen, wodurch der Verlustvortrag sich auf 247 325
Reichsmark erhöht. Der Reservefonds von 100 000
Reichsmark bleibt unverändert. Der Auftragsein-
gang war ungenügend und die erzielten Preise
blieben außerordentlich gering. Die Mieteinnahmen
aus dem Hamburger Grundstück sind zurückge-
gangen. Das neue Geschäftsjahr brachte infolge der
Geschäftsbelebung einen bedeutend höheren Auf-
tragseingang, doch ist eine volle Ausnutzung der
Anlagen noch nicht möglich. (G. V. 30. Oktober.

Berliner Börse vom 11. Oktober.
Tendenz: Fest.

Die Donnerstag- Börse setzte bei Kleinen Kauf-
aufträgen des Publikums bei überwiegender Tendenz
freundlich ein. Braunkohlenwerte Konnten Gewinne
bis zu 5 Prozent erzielen. Auch der Rentenmarkt
verkehrte in freundlicher Haltung, und die Tendenz
Konnte sich nach den ersten Kursen allgemein
weiter befestigen. Montanwerte waren bis 22 Pro-
zent befestigt. Kaliwerte litten anfangs unter Glatt-
stellungen. Von den chemischen Werten waren I. G.
Farben mit s Prozent Gewinn zu nennen. Durch
feste Haltung fielen Auslandwerte auf. Textilwerte
bröckelten leicht ab. Bankaktien waren gebessert.
Altbesitzanleihe Konnte mit einer Steigerung von

Prozent wieder den Parikurs übersechreiten.
Tagesgeld erfordert unverändert 4 bis 454 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. (In Reichemark. Ohne Gewähr

10. 10. 10. 10Lond. 1 Pfd. St 12.13 12. 115 Kopend 100 K 54.20 4.1
Neuyork 1 Doll 2.476 2.474 Oslo 100 K. 98 680. 88
Amsterd. 100 G. 168.59 168. 44 Paris 100 Frk. 16.38 16.39
Brüss. 100 Belg. 58.17 58.17 Prag 100 K. 10.37 10.37
Danz. 100 Gulä 31.20 81.20 Schweiz 100 Frk 31.09 31.07
Hels. 100 f. M 5.360 5.,355 Stockh. 100 Kr ä2.59 2.49
italien Lire 21.45 11. 45 Budapest 100 P
Jugosl. 100 D. 8.694 .69 Wien 100 Schill l 48. l 48. 95

Berliner Getreide-Grohmarkt vom 10. Oßtober.
Die Nachfrage nach Roggen hielt an, während

das Angebot weiter klein blieb. In Weizen war das
Angebot ebenfalls gering, doch blieb die Nachfrage
mäßig

Das Mehlgeschäft behielt sein ruhiges Aussehen,
In Weizenmehl bleiben die unter Zumahlung von
10 Prozent Auslandweizen hergestellten Mehle be-
achtet. In Roggenmehl deckt sich der Konsum
größtenteils wit den billigeren Provinzmehlen ein.

Hafer war in märkischer Ware knapp angeboten
Futtergerste hatte infolge geringen Angebots

kleines Geschäft, In Industriegerste fanden 2zu-
sagende Qualitäten Käufer, gelbe, milde Brau-
qualitäten wurden aufgenommen, feinste Braugersten
waren Kaum angeboten

Am PFuttermittelmarkt wurden verschiedentlich
ölkuchen aus alten und neuen Kontrakten umge-
setzt, vielfach erfolgte die Abgabe nur Kkombiniert.
Dasselbe Bild bot Sojaschrot. Die Nachfrage in
ölhaltigen Futtermitteln konnte jedoch nicht völlig
befriedigt werden. In Kleien war das Angebot klein

Für Roggenaustauschscheine wurden wiederum
vergeblich 130 M. geboten, Weizenaustauschscheine
sind überhaupt nicht mehr offeriert,

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg. 10. 10. (Für 50 Kg) 10, 10.

Weizen märk 2 2 Viktoriaerbsen 30.00-32. 60
Roggen. märk 152 Kl. SpeiseerbseoBraugerste 182 182 PeluschkenNeue Winterg 179-190 Ackerbohnes 12.00-13. 00
lndustrie- and Wicken 10.50--441.60Futtergerste 151 Blaue Lupines 6.75 7.25Hafer märk. 145 Gelbe Lupinen F.Weizenmehl 26.65 Serradella
Roggenmehl 21.65 Leinkuchen 7.85Weizenkleie 11.00 Trockenschaita.
Roggenkleie 9.45 SojaSchrot 7.20Raps. 1000 kg 310 Kartoffelflocken 8.20
Leinsaat. 1000 kg

Weizen märk. 7677 kg je hl Roggen märk. 72/78 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Zuckernotierungen,
Magdeburg, 10, Okt. Rohzucker nicht notiert,

Tendenz Ruhig
Preis für Weißzucker (einschl, Sack und Ver-

brauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab Ver-
ladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Zentner Gemahlene Melis bei
Lieferung Oktober 31,45, 31,50. Tendenz Ruhig

Die Notierungen verstehen sich für 50 kg brutto
für netto einschließlich 10,50 M. Steuer und einschl.
0,50 M. für Sack,

Terminpreise für Weißzucker inkl. Sack frei See
schiffseite Hamburg. Oktober 3,80 Br,, 3,60 G.
November 3,85 Br. 3,65 G. Dezember 3,90 Br.,
3,70 G. Januar 3,90 Br., 3,80 G. Februar 4,00 Br.,
3,90 G., März 4,10 Br., 4,00 G. Mai 4,30 Br. 4,20 G,
Tendenz Ruhig,

Berliner Börse vom 11. Oktober.
(Drabtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.)

Laufende Notierungen. Erste Kurse.
11. o. i. L 11. 1 160. 10.

Heapag 27.75 25.50 Manst Bergbauf 80. 18.
Nordd. Hoyvd 30— 28. s Oberschl Koks 97.75 97.75Beichsbank 146. 4 25 Orenstein. K| s 97.25
Ageu 168. 166. P önix Bergbau 49. 70 49.87AFG 2863 28.37Bolyphos 16. 50 F.Berger 126. 50 Rhein Stahlw gr. K.Cont Gummi 131. 50 Riebeck MontanDessauer Gas 123.50 124. Bötgerswerke 41. 03 41.50
Dtsch Erdöl 108. 109. Salzdetfurth t64.25
Dtsch. Linol 59. 59. Schub Saal eFlekttr a Kr 19.25 20. Schuckert g3.59 93.50

Farben 143. 141.50 Schultheiß 108.5 109.Feldmühle Pap 125. 26. |Siemens H 143.25 (49.
Gelsenkirchen 64.75 64.35 Stöhr Co 00.75Gefürl Ihür GasHacketal 110. /5 102.37 Verein Stahlw 42.87 42. 37
arp Bergb 105.75 105.7* Westeregeln 118.15
Ilse Bergbau Zellst. Waldbof 48.251 49Kali Aschersl Akku 3. 51.75Klöcknerwerke 26.73 75. 50 Westd Kaufb 33. 32.37
Mannesmann 76.13 6.25

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.

10. 10. 10. 10. 89. 10.Deutsche Anl. industrieaktien.
Anl -Ausl.- Ammend Papier 24.87Weh einsehl Anh. Kohlen 95.26 97.
Abl.-Anl. I P Bemberg 128. 129.Nr. 1--90 000 99.50 100. n 85.25 86.

Sachs em Buckavu lehl e 87.87 348.50 Chem. Gelsenk 87.87
89 Berl Hyp Cröllw Papier leBank Gpfdbr Daimler otor 50.12 50.12
Em. 17 92.50 93. Engelhardt-Br. 95. 95.50iqu. Hall. Maschinen 78.25 78.50
Spfabr Ser. 8 98.50 98.50 Hildebr. Mäblen 82.50 83.75

Mein Hoesch-Stahlw. 76. 76.50Gott z 93. 93. e Bergbau 180.50 150.
89 Pr. Bod. -Kr Ise Genuß 117.50118.87
Goldpt Em 21 92.25 a Kylffh. Hütte d4 52 Pr. Centr. Manst. Bergbau 79.37 79.26Bod.-Kr. Liqu Masch. Buckau 98.75 88. 76
Goldpfdbr 93.37 94. Phönix Braunk. 94.82 Na Gr. 24 93. Riebeck Montan, 98.25 98.

4187 do Liqu Rositzer Zucker 90. 90.Soldpfbr g8.25 93.50 Sangerh Masch
82 Pr Ladpkdbr Wandererwerke 128.25 132.
Anst GM Pfd Wegel. Hüba294.25 Wersech. Weib ehe

72 Pr Ldupfdbr
Anst. GM Pfd Steuergutsch. IIW 34.25 94.25 igllig 1. 4 1934 103.75 108.76

I. 4. 1935 105. 10s.
Bankaktien n l. 1036102.25 W51.75 .50 4 1937 989.62 98.S e Bent 69.75 69.-- U 1038 86.20 98.20

Dedi Bank 73.25 72.25
Hall. Bankv. 64.50 63. Steuergutseh.

1934—-1938 101.75 101.75
1935 19338 101.25 l 101.28

Leipziger Börse Vom 10. Oktober.
(Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

10. 10. 8. 10.20, 10. 9. 10.

Cassel Jutesp 109. 109. Leipz. Landkr. 97. 96.Chromo Najork 62.25 63. BPolyphon 17.50 17.50
Falkenst Gard 72.50 72.50 Riquet Co. 70. 170.Kirchner Co 26.75 26.75 Rudelsb. Zement 102, 102.
Kraftw. Sa. Th. 54. 54. Thür. Gas 121.50 122.Leipz B.-Rieb 78. 78. Zuchkerraff. Halle 79. 79.

Elektrolytkupfer 41,25.

Hauptſchriftleiter: Franz Rößner.
Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik und
Volkswirtſchaft; Franz Gomm für den lokalen Teil ſowie
Kreis und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport, Aus aller
Welt, Mitteldeutſchland und ſonſtigen Terxtteil; Fran z
Rößner für Feuilleton, Beilaggen und Kommunalpolitik;
Paul Kehlittz für den Anzeigen- und Reklameteil; fämtlich

in Merſeburg.
DA. 9./1934: 11 291.

Sonnabends allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich: Eugen Bubel

Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg,
Mitglied des Reichsverbandes der Deutſchen h egeerwser

(Landesverband Mitteldeutſchland

Die heukige Nummer „cafaßt 10 Seiten.



Nr. 238.

J lIichspleſhaus Sonne

Ab Feitag 5.30 u. 8.10 Uhr
Emmerich Kalman's Welterfolg

als Tonfilm mit

Martha Eggerth Hans Söhnker
Paul Hörbiger Paul Kemp
Die Crurdaugtürgtin

Nach der ſchönſten Operette entſtand der
herrlichſte Tonfilm

Melodienraesſech
Fenertvert Ses Humors

Schwelgen, Lachen, Seligſein für jeden, der dabei iſt

„Machen wir's den Schwalben nach
„Tauſend kleine Englein ſingen“
„Mädels gibt es wunderfeine“

und all dieſe ſchönen Schlager mit einer herr-

Nr. 238. Mecrſeburger Korreſpondent (Milteldeutſche Neueſte Rachrichten). Donnerskag, den 11. Oktober 1934.

Kammerlſchtspfele
Ab heute! Eine der beſten RomanVerfilmungen der

S letzten Jahre!Regie Darſtellungs- und Kamerakunſt
feiern höchſte Triumpfe in den vom Zauber d. maſuriſchen
Landſchaft umworbenen hinreißend geſtalteten Tonfilm-

Für die vielen Aufmerkſamkeiten c J
und Geſchenke anläßlich unſererHochzeit danken wir herzlich. Il en e urd e CIPZI

Kurt Nieft und Frau
Dora geb. Sennholtz

Leung, den 10. 10. 193 Jnhaber: Max Bendig in Schkeuditz

Generalfeldmarſchall

von Hindenburg
ſteht zur Beſichtigung
im Hafen

Nach kurzemLeiden entſchlief
ſanft mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Bruder,
Schwieger und Großvater

Karl Weise
Die trauernden Hinterblie
benen Marie Weiſe

und Angehörige.

Merſeburg, d. 11. Okt. 1934. Damenhüte e
Die Beerdigung findet Freie in großer Auswahl.
tag, d. 12. Okt. 8 Uhr, von der Umpreſſen Umarbeiten.
e

erunegt 5 9 J lichen Ausſtattung ſchaffen eineFamilien Nachrichten Friſch geräucherte Stimmung, die man noch nie erlebte
(Aus anderen Blättern entnommen). 33 2 n n z nVerlobt: F etthücklinge r SI. d e 9d e u 28 S Ein WildererDrama aus d. Maſuren nach dem bek. leuna leunaVollheringe 106t. 28 Offiziers u. WildererRoman von Richard SkowronneckGeſtorben Weißkohl. 18 4 Buchhbinderar eften mit Theodor Loos, Fritz Alberti, Reva Holſey uſw. u. Ab Freitag bis einſchließlich Montag

Schladebach Herr Landwirt Hermann Hyttohl 1 nter weiterer Mitwirkung eines JägerBataillons in Her bezaubernde Ufa-TonftlmEckert, 72 J. otkohl 18 74 von den einfachsten bis modernsten, in er ſchmucken, grünen Uniform er be z
Freyburg: Frau Martha Schlegel Wirſingkohl. 18 8 dauerhafter Ausführung fertigt schnell Fü Willy FritschonderAuszeichnung: „Künſtleriſch wertvoll“. ogeb. Hoffmann, 57 J. Möhren 1 5 und preiswert an die Di öchker Käth ISt. Ulrich: Herr Karl Runkel, 67 J. Zwiebeln 18 Die Jugend iſt gugelaſſen e e V. NMugyNaumburg Herr Ober Gütervorſteher Sauerkohl 18 72 Buchdruckere Th Rößner F Ili. R. Rudolf Kneiſt; Frau Helene 0 aſſenöffnung 6 Uhr Anfang 7 u. 9 Uhr. Ihrer Exze engOemler geb. Vogt, 73 J.

Parterr- immer re ine
Verkaufsſtelle, iſt zum 1. 11. neu zu

Der gute

Zörbig Rübenſaft
ca. 1FKübel 27

Abteilung Buchbinderei
M arg a zog su jqunaal usqvj s snv qjolvq uabanj uabunburge g.

fl. in za o S av r

mit Adele Sandrock, Hanſi Nieſeu.a.

Werktags 6 u. 8.30, Sonntags 4, 6.20, 8.30 Uhr.

vermieten. en rin eic r vie e eWnanmennus uns r Früchten p e e eng ne AntobusgeſellſchaſtsfahrtIl Z. ne GunM- Programm n n mAhn 8 squaqv o e usg von Potsdam Wannſee
n 8 squaqv usg Bozsasuuoc G b uvl u z Beſichtigung d. hiſtor. Stätten

mit ſachk. Führg. Gelegenheitlars F ad llaöblas ragol z. Dampferfahrt nach Wannſee

4alay la un en e [BUN P e h n re en
Reichsſender Leipzig
332.2. Zwiſchenſender? Dresden 204.8

Leipzig Freitag, 12. Oktober
5.502 Mitteilungen für den Bauern. 6.00. Ber-

lehnt
Bratheringe, große, Stück 10

ine Senfgurken 26,

Fleiſchſalat G 18

e

hält vorrätig Mayonnaiſe W 20 e e e urückBuchdruckerei Th. Rößner Schnittnudeln(Mehlw.)1 W 30 a 595 Se Gymnaſtitk. S 20: acen ſage en a er un v e n e h
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße s Gierſchnittnudeln 1638 S er en alletes Dürrenberg, Gaſth. z. Gradierwerk, 5.45 Uhr. FahrLeung, Jnduſtrietor 1 Gutkochende Linſen. 18 17 rig Wetter Waſſerſtand. erbenachr. Paul Wahl, kartenverkaufin Merſeburg Wächters Reiſe u. Verkehrs

Telephon 2323. Gutkoch. w. Bohnen 18 15 mit Schallpi. 11.30: Nachr., Zeit. 11.40: Globicauer Str. 9. e Am Freitag, Sonn hüro, Ad.Hitl.Str. 19, Ruf 32438; Mücheln, Frohwein,
Sod Wetter 11.45: Für den Bäuern. Freitag S abend und Sonntag Markt, Ruf 237, Lauchſtädt, Hot. Schw. Adler, MarktJ IVD)NIN ſ o 8 5 12.80 Mitttagsmuſtt des Jnſtrugentgiaugrtettes S o Ruf 256; Lützen, Hot. Rot. Löwe, Ruf 213; Dürrenberg,Sohnerwahs ginn See le eng SChlachtetegt S ()nzerfest S n Se u en Rnatehr gegen hAgeigen. Tag Schmierſeife 1822 ne Bote Weite e n Sag o Heiszbare Autobuſſe Am Wagen kein Kartenverkauf.gar dte nahme Dürrenberg Helle Kernſeife Haus piett. Edvard Grieg: Klavier Konzert in Cllstuy Hüller S Etſtklaſſige Kapelle.

AMoll, Werk 16. (Schallpl.). 1440: Für Oelgrube 3.e e e ſh. ſof unſere Leihbibliothetpinnſtube. 15.00: Sperrzeit. 15.35: WirtſHallgchricten ein Ilejer Unſere eih i i he
16.00: Königsberg: Nachmittagskonzert des kl. Funk empfehle neuen

orcheſters. Ltg. Wilden. 17.255 Halle n most

2 Riegel Friſchg. nur 48

Miecermefer
er Anzeigen an be

mee vorgeſchrie- Annahmeſtellen f.
enen Tagen oder Jnſerate, Druck

Plätzen nei ſachen, Zeitungs
ahnen beſtellungen, Be

Die Anzeige

keins
tung übernehmen,
jedoch werden die
Wünſche der Auf

traggeber nach Mög
lchkett berückſichtigt

Freundlich. Schlaf
ſtube geſucht von
älterem Herrn.
Ang. m. Preis u.
382 an d. Geſchſt.
Jg. Kaufmann ſucht
möbl. Zimmer bei
Witwe. Offert. u.
383 an d. Geſchſt.
dſs. Bl.
Suche gutmöblier
tes Zimmer mit
guter Penſion in
beſſer. Haushalt.
Nähe Lauchſt. Str.
Prsangb. u. 378.
2ZimmerWohng.
m. Küche u. Zubh.,
bis 30 MKk., z.1.11.

zu miet. geſ. An
gebote unter 380.
—eeeenneeeeeeee--

n
ſof. z. miet. geſucht.

Off. u. 371 a. d. Gſt.

zimmer
Wohnung

m. Zubeh. v. Be
amten z. 1. 11. od.
ſpät. zu miet. geſ.
Ang. m. Preisang.
u. 379 a. d. Gſchſt.
dſ. Blattes.
Guterhalt. Kachel
ofen zu verkaufen.

Merſeburg,
Rordſtraße 10.

ſchwerden uſw.
er 8

Bernhard Weber,
Zigarrenhandlg.,
Tel. 270, Orts
vertretung, Ein
zelverkauf,

Lorberg, Buchh.,
Markt, Einzel
verkauf,

Elſe Rudolph
Schkeud. Str. 10,
Trägerbezirk 1,

Marie Buhl,
Am Bahnhof 15,
Trägerbezirk 2,

Lydia Flatter,
Schkeud. Str. 35,
Trägerbezirk 3.

An- unck
Verkauf
v. Grundstücken
Wilhelm Studders
Weißenf. Str. 52

Tel. 2364
Nähmaſchine groß.
Füllofen g. bill. ab.
Off. u.381 a. d. Gſt.
Bettſtelle o. Matr.
gr. Higemäld, 1301.
60 br., Plüſchſofa
w. Platzm. bill. z.v.

Zu erfr. i. d. Geſch.
Kleines

Jaschen-

ist für 15
am Schalter, Kl. Ritter-
straße 3 u.
stelle Leuna, Industrie-
tor 1.

G. m. b. H. Burgſtr. 13

Unser beliebter

fallen
Pf. erhältlich

in der Zweig

Grobgemeinde

Leuna
Annahme von Jn
ſeraten, Druck
ſachenaufträgen,
Zeitungs Beſtel
lungen, Beſchwer
den uſw. bei:
1. Zweigſt. Leung.

Jnduſtrietor
Telefon 2323

2. Fritz Hanke,
Sattlerſtr. 17.II Dtto,Hätzchen Schloſſerſtr. 11.
Trägerbezirk 1.

geſucht. Angeb. 4. Fr. Hoffmann,
unt. 5220 an die
Geſchäftsſt. d. Bl.

Pfalzſtraße 38.
Trägerbezirk 2.

5. Lina Kalock,

Welßenkels

Driſchmann, Rud.,

Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei

Bergner, Merſe
burger Str. 98,

Hahnemann, Hohe
Straße 51,

Schützenſtr. 16
Einzelverkauf:
Buchhdlg. Urlaub,

Saalſtraße 17,
Zigarrenhaus
Melchior, Merſe

burger Str. 35.,

alberſtadt. Funkbericht a. d. fahrenden Schnell
riebwagen. 17.50: Wirtſchaftsnachr, Wetter,
eit. 18.00: Aus der Arbeit der HJ. Der
reſſewart. 18.20; Erfurt. Blagsmuſik. M.

der 67. SS-Standarte. n M3F. Netz
19.20; Lt. Pramann: Die milikärgesgraphiſche Lage

Th. Rößner, Leung, snduſtrietornha S.
Deutſchlands. 19 50; Ein führung in

esden? Die vier Grobiane. Muſtkalfſches Liſt
iel von Wol-Ferrari.
Nachr. und 22 10. Nachr, Sport. 2245
Berlin Reichsſdg. Politiſcher Kurzbericht (Aufn
2300: Familie Strauß, ein Reigen Wiener Me
lodien. La Weber.

Deutſchlandſender
Welle 1571

Deutſchlandfender? Freitag, 12. Oktober

die fole Sendung. 20.00: Aus der Staatsoper
Dazw. gegen 21.90:

Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:

Berta SFleiſcher,

Wilhelmſtr. 37,
Annahme von
Beſtellungen,

Frieda vBienert,

lützen

5.45: Hamburg Wetter. 5.50: Nachr, 6.00:
Berlin: Gymnaſtik. 6.15. Tagesſpruch.6.20: Kiel: Frü Jn einer Pauſe7.00: Nachr. 8.00: Sperrzeit. 8.45: L
besübung für die Frau. 9.00. re9.40: Alfred Prugel: Der e r S
10.00. Nachr. 10.10: Funkſtille. 1050:Spielturnen im Kindergarten. 11.15: See
wetterbericht. 11.30. Geſunde Frauen durch
Wer en 11.50. Glückwünſche undetter.

12.00: Dresden Mittagsmuſik des Leipziger Jnſtrumentalguartetts. 12.55: e 7
13.00 Jeder kennt Dich jeder hat Dich
e anſchl. Wetter. 13.45: Na4.00: Sperrzeit. 14.55: Programmhinweiſe,
Wetter, Börſe. 15.15: Lieder an die deutſ
rau. Muſikaliſche e olge. 15.40: Dr. phil.
teche: Volkswitz, Kraft und Lebensfreude i. d.

deutſchen Volksſprache.
16.00. München Das kleine Funkorcheſter. Etg.

Kloß. 17.30: Von Liebe ſingen alle Geigen.
(Schallpl). 18.00: Jungvolk hör zul Wir er
obern ein Heim. Ein JungvolkHörſpiel.
18.30: Eröffnungsfeier der e et der Reich
berufsgruppen der deutſchen Ah telltenſchaft in
der Neuen Welt, Haſenheide. (Aufn.).

19.00: Zwet berühmte polniſche Künſtler Ludomir
Rozyckt nern Roman Wraga (Geſang).
20.00: Kernſpruch. Anſchl.:
nachrichten. 20.102 Obſt Obſt undStädtchen dazu. Funkbericht vom bekannten und
unbekannten Werder. 20.30: Stuttgart Bun

Friedrichſtr. 31,
Zeitungsbotin.

verhilft zu kurzweilig. Stunden igt ca erfolgreſchrte Werhemittel!

e

Lederhandlune

Gebrüder Becker
reſte Strube

7

Der gute Und preiswerte Lecderdusgchnitt

20 Pfg. Leihgebühr. S eltestes u. gröht. fachgesehaft am Plaſfze

IMonche

Handarbeiten,
Wolle, Seide,
Garne,

V Strümpfe,
Unterwäsche

Markt 5

Jhr beſter Kunde?
Es iſt die Hausfrau! Sie kauft nicht allein für ſich,

ſondern auch für die Familie. Sie kauft nicht nur
den täglichen Bedarf für Küche und Haushalt, ſon

dern auch Wäſche und Kleider für den Gatten und
für die Kinder. Sie iſt der Ratgeber auch bei den

größten Anſchaffungen, bei Möbeln und ſonſtigen
Ausſtattungsgegenſtänden, und durch ihre fleißigen

Hände fließt der größte Teil des Volkseinkommens.

So gern die Hausfrau einkauft, ſo gern lieſt ſie aber
auch ihre Zeitung. Hier ſucht ſie Unterhaltung und

Ablenkung von den Mühen des Haushalts, und ſie
läßt ſich dabei ebenſo ſelbſtverſtändlich durch die An

J tes Konzert. Ltg. Rich. Kraus. 22.00 igen beraten, wie ſie dem unterhaltenden Teil ihreAueſtraße 11. e on g. a zeigen beraten, wie ſ unterhaSteuden Handwagen Trägerbezirt 8. Sinen ledigen r r Dhertrupefihter Sarchen r Aufmerkſamkeit ſchenkt. Die Anzeigen ſind ihr längſt
2mſtedt, ſind nütl. Helfer 6. Marie Gaudes, ogchfrrführer ettedentt und Arbaterah. 2.49 Seewetter- zu einer wichtigen Einkaufshilfe geworden, und ihren
Aſendorf bei der Ernte, b. Werhkſtraße 4. bericht. 23.00: Breslau: Funktanzkapelle. Lig.: Ratſchlägen folgt ſie bei der knappen Zeit, die ihr der
e e See u 4. ſtellt leſen Fred Jlgner. Haushalt läßt, nur zu gernnſerat., Druck- uſw. Sie finden 7. Minna Winkelſachenaufträgen dieſe in beſter haus, Bunſen 16.17 R Empfehlen Sie deshalb Jhre W d Jhr GeſchäftZeitungsbeſtellg. Qual. preisw.b. ſtraße 18. I ah. Mädchen e de re Ware und Jhraſhwerden GSchatze Sragerbeztes 5. n e et An der Statt Städt. Handwerberſhule dalen e r n

en 27 Jnh. AGieſeler 8. Anna Richter Hoftſtraße z per Abteilung für Leichtbau, Kraſtwagen und Slugtechnit. r len Mamen
arg Lathan, Merſeburg Ad.HitlerStr. e beginnt im Oktober d. J. ein neuer zweiſemeſtriger ſchon im Hauſe auf ſich, wer ſeinen Namen den

Nr. 20. Entenplan 9. 111 Träger Monte ehe Lehrgang zur dine gelernten Schloſſern Käufern durch die Zeitungsanzeige vertraut macht,bezirk 6. Dienstmädchen Drehern Mechanikern, Elektrikern, Schweißern und findet das Jntereſſe tauſender Hausfrauen und hat des

halb immer Erfolg. Nutzen Sie die Zeitungsanzeige, wer
ben Sie durch die Zeitungsanzeige für Jhr Geſchäft!

VBorwärts durch Werbung

9. HeleneScheffler, f. Landw. ſof. geſ. und Klempnern in der praktiſchen Wartung, Jnſtand-r f e haltung und Reparatur von Autos, rer und Ver
et Nr. 10 b, indenburgſtr. 18 kehrsflugzeugen, je nach Leiſtungen mit der BefähigungWir liefern ſämtliche Trägerbezirk 7. e n r eines 1. Monteurs oder Modernen g S

Funb-7 eitschri ften 10. Kein fauberes, Aufgenommen werden junge Leute im Alter v. 17 bis
21 Jahren mit abgeſchlo ſſener Volksſchulbildung, dieCröllwitz 27. ehrliches ihre Geſellenprüfung abgelegt und während der Lehr

e Funk- Literatur u les 8. Hausmädchen zeit e e gen h in dem
ußerhalb burg L r ähere Auskunft wird im Büro der ſtädt. Schule i e anen r n ig dere 19 e re et n Merſeburger Korreſponderetzeitungen durch u K. Daspig, S er Handwerkerſchule, Gutjahrſtr. 1, Zimmer 16, er aKen antragen See de en et nen e fthetge Proſpente Mitteldeutſche Neueſte RachrechtenTrägerbezirko 15 J. ſucht zum Koſtenlos angefordert werden.

Einzelverkauf Veſchüfti. Halle 11. Oktober 1984. Der Oberbürgermeiſter
ung als Lernende

Zweigſtelle Leung äuferiInorſſeetor Gaanſermh od.
dem beliebten Heimat und Familienblatt und der eng gert TagesTh. Rößner

zeitung, die vollſtändig in Merſeburg hergeſtellt und gedruckt wird.zweigstelle Leuna
Jnduſtrietor 1
FernrufSammelnummer 2823. Telefon 2323.

im kl. Haushalt.
Off. u. 377 an die Wer inſeriert, verkauft!

I Géceſchſt. d. Bl.
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